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Morgen: Ausgabe. 
Die Judenhetze. 


Herr Stocker hat im Abgeordnetenhauſe die Judenhetze wieder 
aufgenommen, und Herr von Goßler hat ſich nicht veranlaßt geſehen, 
dieje Hetzrede zurückzuweiſen. Der hetzeriſche Charakter der Stocker'ſchen 
Rede ergiebt ſich insbeſondere aus zwei Stellen. Einmal hat er 
geſagt, die chriſtlichen Eltern müßten davor geſchützt werden, daß ihre 
Kinder mit jüdiſchen Kindern zuſammen dieſelbe Schule beſuchen 
müßten. Und an einer anderen Stelle hat er geſagt, man dürfe das 
Judenthum nicht nach den einzelnen Erſcheinungen beurtheilen, ſondern 
es als ein Collectivum auffaſſen, und als ſolches wirkt es verderblich 
auf unſer Volksthum. Die eine wie die andere Bemerkung hätte 
einem ſtreng auf dem Boden der Verfaſſung ſtehenden Miniſter wohl 
Anlaß zu einer Verwahrung bieten müſſen. 

Wenn ein chriſtlicher Vater es verhüten will, daß ſeine Kinder mit 
Juden zuſammen auf derſelben Schulbank ſitzen, ſo iſt das ſeine 
Privatangelegenheit. Er findet die Gelegenheit, dieſe Wünſche zu 
befriedigen. Wir haben keine Zwangsſchulen. Eine öffentliche Schule 
nimmt unter den feſtgeſtellten Bedingungen jedes Kind auf, defen 
Aufnahme bei ihr nachgeſucht wird, aber ſie zwingt Niemanden ihr 
ein Kind zu überlaſſen. Wer fein Kind nicht einer öffentlichen Schule 
anvertrauen will, mag es in Privatinſtituten ausbilden oder durch 
Privatlehrer unterrichten laſſen. Das Geſetz hindert ihn nicht daran, 
und die thatſächliche Möglichkeit iſt ihm gegeben. Hält Jemand aus 
dem confeſſtonellen Grunde, daß er feine Kinder nicht mit jüdiſchen 
Kindern in Berührung bringen will, ſeine Kinder aus der öffentlichen 
Schule zurück, ſo hat er kaum zu befürchten, daß ihn Jemand dieſes 
Verhaltens willen zur Rede ſtellt, mag er nun ſein Motiv offen ein⸗ 
geſtehen oder mag er es verſchweigen. Ganz etwas Anderes iſt es 
aber, wenn Jemand verlangt, daß die öffentlichen Schulen oder einige 
derſelben von jüdiſchen Kindern geſäubert werden follen, damit chriſtliche 
Eltern ohne Beſorgniß ihre Kinder dorthin ſchicken können. Eine 
ſolche Forderung ſteht mit dem Grundſatz der religiöſen Gleichberechtigung 
im ſchueidendem Gegenſatz. 

Die Anforderung, daß man das Judenthum als ein „Collectivum“ 
behandeln müſſe, heißt in gutes Deutſch überſetzt, daß man alle 
Juden für die Sünden verantwortlich machen ſoll, die etwa ein 
einzelner Jude begeht. Grade dieſe Forderung iſt es, der man ſich 
am entſchiedenſten widerſetzen muß und für welche auf dem Boden 
unſerer verfaſſungsrechtlichen Beſtimmungen auch nicht der geringſte 
Raum vorhanden iſt. Jeder Staatsbürger wird als allen übrigen 
Staatsbürgern gleichberechtigt angeſehen und darf nur verantwortlich 
gemacht werden für Dinge, die er ſelbſt verſchuldet hat. Wenn früher 
hervorragende Gelehrte verlangt haben, daß man die Juden vom 
Richteramt und vom öffentlichen Lehramt ausſchließen ſoll, ſo haben 
ſie ſtets Gegner gehabt und der Streit iſt jetzt durch die Verfaſſung 
entſchieden. So lange die Verfaſſung nicht geändert iſt, iſt es die 
Aufgabe der Miniſter, die ſie beſchworen haben, ſie zu befolgen und 
gegen Angriffe zu ſchirmen. 

Herr von Goßler hat die Anſichten des Herrn Stöcker nicht allein 
nicht zurückgewieſen, ſondern hat dieſelben durch neues Material zu 
Fügen verſucht. Er hat darauf bingewieſen, daß eine Störung 
des Unterrichts entſteht, wenn jüdiſche Kinder am Sonnabend nicht 
ſchreiben oder um jüdiſcher Feiertage willen die Schule verſäumen. 
Selbſtverſtändlich verdient es eine Erörterung, wie ſolchen Störungen 
vorzubeugen, ſei. Aber eine ſolche Erörterung hat mit den von 
Herrn Stöcker aufgeworfenen Fragen nicht das Geringſte zu thun ung 
wäre an einen anderen Platz zu verweiſen geweſen. 

Alle ſolche Hetzreden, wie ſie Herr Stöcker neuerdings gehalten, 
haben regelmäßig einen ſchweren Nachtheil im Gefolge; ſie dehnen 
ſich aus bis auf die Schulkinder, die natürlich den Zuſammenhang 
der Frage nicht zu erfaſſen verſtehen, aber doch das Thema, das ſie 
von den Erwachſenen erörtern hören, in ihrer Weiſe variiren. Es 
verleitet den einen Theil zur Herzloſigkeit und ſetzt den andern Plagen 
aus, die zur Verbitterung führen müſſen. Um dieſes ſchweren Un⸗ 
glückes willen, welches jede antiſemitiſche Agitation im Gefolge hat, 
kann man von der Regierung verlangen, daß ſie ſich nicht darauf 
beſchränkt, der Agitation keinen Vorſchub zu leiſten, ſondern daß ſie 
in der unzweideutigften Weiſe zu erkennen giebt, daß fie dieſelbe auf 
das Entſchiedenſte mißbilligt. \ 

Die Judenhetze, wie fie bei uns im Jahre 1880 ihren Höhepunkt 
erreichte, hätte fih niemals fo entwickeln können, wenn fih nicht der 
Glauben verbreitet hätte, daß ſie der Regierung willkommen ſei. 
Der Umſtand, daß ein Hofprediger es war, der fie leitete, daß den 
Ausſchreitungen in Preſſe und Vereinen gegenüber die Regierung den 
hoͤchſten Grad von Nachſicht entwickelte, mußte der Meinung Vor- 
ſchub leiſten, daß die Regierung mit allen dieſen Dingen einverſtanden 
ſei. In der That ging auch, als nach dem Ausfall der Wahlen von 
1881 die Regierung ihre Mißbilligung in den leiſeſten Formen zum 
Ausdruck brachte, die Hetze alsbald zurück. Daß Herr von Goßler 
wiederholt erklärte, er habe den hetzeriſchen Charakter der Stöcker'ſchen 
Reden nicht berausgehört, muß gerechtes Staunen erwecken. 

Die Dinge leicht zu nehmen, liegt keine Veranlaſſung vor. Wir 
halten es nicht gerade für erwieſen, daß Herr Stöcker ſeine Rede im 
Einverſtändniß mit dem Minifter gehalten, und daß Anſtalten ge- 
macht werden, um den antiſemitiſchen Forderungen einen größeren 
Nachdruck zu verleihen, aber auffällig iſt es, daß Herr Stöcker, der 
längere Zeit hindurch ſich aus mancherlei Gründen Zurückhaltung 
auferlegt hat, gerade den gegenwärtigen Zeitpunkt einer erheblichen 
Umgeſtaltung in der Staatsverwaltung für geeignet hält, ſich in dieſer 
Welſe wieder in Erinnerung zu bringen. Und je verletzender fein 
Auftreten iſt, deſto bitterere Empfindungen erregt es, daß die National⸗ 
liberalen nunmehr ſchon zum dritten und vierten Male dieſem Manne 
zu einem Platze im Reichstag und im Abgeordnetenhauſe verholfen 
haben. 2 

Der Antiſemitismus AM eine Schande für unſere Cultur. Diefes 
Wort aus einem erhabenen, leider für immer verſtummten Munde 
it weder in feiner hiſtoriſchen Echtheit, noch in feiner zutreffenden 
Richtigkeit anzufechten. Es iſt eine unerfüllbare Zumuthung, die 
Antiſemiten als eine Partei, die neben andern gleichberechtigt ift, auf: 
zufaſſen. Wo immer er ſich geltend gemacht hat, iſt der Antiſemitismus nur 
darauf ausgegangen, die finſtere Leidenſchaft des Haſſes zu erwecken, und iſt 
zu praktiſchen Vorſchlägen völlig unfähig. Wo Herr Stöder fi hören 
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läßt, it auch Herr Cremer ſtets in der Nähe, und weſſen der Anti- 
ſemitismus fähig iſt, wenn er anfängt wiſſenſchaftlich zu werden, hat 
dieſer erſt am Freitag wieder bewieſen. Es iſt eine beſcheidene 
Forderung, daß die Regierung ſolchen Auswüchſen rund und klar die 
Abſage erklärt. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. 7 Pane Se. Majeſtät der König hat dem 
Capitän zur See a. D. Hartog zu Plön, bisher von der Marineſtation 
der Oſtſee, und dem Capitän zur See a. D. Klauſa zu Wilbelmshaven, 
bisher von der Marineſtation der Nordſee, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Superintendenten a. D., Paſtor 
Gruel zu Sinzlow im Kreiſe Greifenhagen den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem Rendanten der Königlichen denz Meinhardt zu 
Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gerichtsvollzieher 
a. D. Bartz zu Schlawe, dem Kanzleidiener Köppen beim Kriegs⸗ 
Miniſterium, den penſionirten Gerichtsdienern Kutſchrad zu Wetzlar 
und Meyer zu Neuwarp im Kreiſe Ueckermünde, dem penſionirten 
Binnenlootſen Schenkien zu Neufahrwaſſer bei Danzig und dem herr⸗ 
ſchaftlichen Diener Jütz zu Stuchow im Kreiſe Cammin das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem Feuerwerks⸗Lieutenant Palm in der Kaiſerlichen 
Marine die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗ und Baurath Friedrich 
Zaſtrau zum Geheimen Baurath und vortragenden Rath im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Heinrich Eugen Prym zu Bonn zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultät der dortigen Univerſität ernannt; ſowie dem 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Königsberg Dr. Johann 
1 den Charakter als Geheimer Medicinalrath und dem Debits⸗ 
beamten bei der Königlichen Porzellan⸗Manufactur Alexander Lapieng 
zu Berlin aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Dienſt den Charakter 
als Commiſſions⸗Rath verliehen. 

Der Kreisphyſikus des Kreiſes Wartenberg Dr. Schilling in Warten⸗ 
berg iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Querfurt verſetzt worden. — 
Der praktiſche Arzt Dr. med. Lotze in Oſterode a. H iſt zum Kreise 
phyſikus des Kreiſes Oſterode a. H. ernannt worden. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 23. März. [Tages⸗Chronik.] Der letzte Artikel der 
„Nordd. Allg. 3.“ über den Rücktritt des Fürſten Bismarck über: 
trifft an Tactloſigkeit alles von dieſem Blatte bisher Geleiſtete. Es 
ſpricht mit dürren Worten aus, Fürſt Bismarck habe „nicht die 
Hand bieten wollen zur Ausführung des kaiſerlichen 
Befehls“, die Ordre von 1852 aus der Welt zu ſchaffen und er 
habe ſich „geweigert, ſeinen Verkehr mit Abgeordneten einer Controle 
zu unterziehen“, Schließlich bemerkt die „N. A. Z.“ noch, „per: 
ſönliche Schritte des Kaiſers oder elnflußreicher Bundesfürſten, 
ihn im Amte zu erhalten, feien nicht erfolgt.“ — Das ehemals 
officiöſe Blatt ſcheint keine Ahnung davon zu haben, daß es feinem 
einſtigen Herrn mit derartigen Auseinanderſetzungen einen ſchlechten 
Dienſt erweiſt. Aber ſelbſt in den Kreiſen des Cartells hat der 
Artikel der „N. A. Z.“ Verſtimmung hervorgerufen. So ſchreibt die 
„Nat. ⸗Ztg.“: aa Be 

Wir möchten dringend rathen, derartige Erörterungen nicht fortzu⸗ 
ſetzen: ſie können zu nichts Gutem führen und ſind unter allen Umſtän⸗ 
den überflüſſig. Der durchgreifende Grund zum Rücktritt des Fürſten 
Bismarck iſt hinreichend bekannt: es war unmöglich, daß auf die Dauer 
die Machtvollkommenheit, welche Fürſt Bismarck unter Kaifer Wilhelm I. 
allmälig erlangt hatte, fortbeſtehen konnte, nachdem ein F e 
Serien mit eigenen Ideen und Abſichten den Thron beſtiegen hatte. 

ie einzelnen Vorgänge, in denen dieſe Unmöglichkeit zur Erſcheinung 
kam, darzuſtellen, wird in einer ſpäteren Zeit eine Aufgabe der Geſchicht⸗ 
ſchreibung ſein. In dieſem Augenblicke wäre ſelbſt eine ſo vollſtändige 
Darſtellung, wie ſie dereinſt unbedenklich ſein wird, nicht nützlich. Es 
liegt aber auf der Hand, daß Angaben, wie die obigen, einſeitig und 
lückenhaft find und daher nur zu unerwünſchten Recriminationen heraus: 
fordern können. 

Die Münchener „N. N.“ bemerken zu den Auslaſſungen der 

„Nordd. Allg. Ztg.“: 
Es iſt febr bedauerlich, daß die Kanzlerkriſe ein ſolches Nachſpiel er- 
fährt, daß von Seiten der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Verſuch gemacht wird, 
die Urſache der Kriſis, die doch offenbar eine unvermeidliche geweſen iſt, 
nach einer ganz beſtimmten Seite hin gewiſſermaßen als Ver⸗ 
ſchuldung hervorzuheben. Dieſe Auseinanderſetzung liegt eigentlich in 
Niemandes Intereſſe, nicht in dem des Fürſten Bismarck, deſſen Rücktritt 
ja doch einmal vollzogene Thatſache und unabänderlich iſt, noch weniger 
aber im Intereſſe des sales, der ſicherlich nur ſchweren Herzens die 
Trennung vom Fürſten Visar vollzogen und dem Letzteren die vol- 
giltigſten Beweiſe ſeiner Liebe und Achtung gegeben hat. In der Weiſe 
aber, wie das die „Nordd. Allg. Ztg.“ thut, offen einen tiefgehenden 
actuellen Conflict zwiſchen Kaifer und Kanzler zu con: 
ſtruiren, zeugt gerade angeſichts der ſchwierigen Uebergangszeit von 
einem unbeſtreitbaren Mangel an Tact. ir wollen hoffen, daß 
die von der „Norddeutſchen“ inſcenirte peinliche Auseinanderſetzung nach 
keiner Seite eine Erweiterung erfahren werde. 

Die „Boff. Zig.“ ſtellt die Vorgänge, welche zur Demiſſion des 
Fürſten Bismarck führten, folgendermaßen dar: Der Kaiſer war über 
die Verhandlungen des Fürſten Bismarck mit Herrn Windthorſt fehr 
erregt und fuhr nach dem Kanzlerpalaſte, um den Fürſten zu fragen, 
was dieſe Unterredungen zu bedeuten haben. Fürſt Bismarck, der 
fi) eben im Bette befand, erhob fih ſofort und beantwortete, nad: 
dem er bei dem Kaiſer eingetreten war, die Frage dahin, daß es ſich 
um Privatangelegenheiten handle. Der Kaiſer betonte, daß er von 
Verhandlungen ſeines Kanzlers mit einem Parteiführer wie Windt⸗ 
horſt rechtzeitig zu erfahren ein Recht habe, was Fuͤrſt Bismarck un: 
gefähr mit dem Satze zurückwies, daß er ſeinen Verkehr mit Abge⸗ 
ordneten keiner Controle unterwerfe. 
eines Verſprechens an Kaifer Wilhelm J., einſt feinem Enkel zu dienen, 
ſei er in ſeiner Stellung verblieben. Er werde aber gern bereit ſein, 
ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen, wenn er dem Kaiſer unbequem 
werde. Daß nach dieſen Vorgängen ein Verbleiben des Fürſten 
Bismarck im Amte unmöglich war, bedarf keines weiteren Nachweiſes. 

Dem „Hamb. Corr.“ wird gemeldet, das Abſchiedsgeſuch des Fürſten 
Bismarck umfaſſe 6 Bogen zu je 4 Seiten. 

Nach der „Freiſ. Ztg.“ hat Fürſt Bismarck einen bekannten 
Berliner Juwelier zu ſich kommen laſſen, um das ſachverſtändige Gut⸗ 
achten deſſelben über den Werth ſeiner zahlreichen Ordensſterne und 
Großkreuze, insbeſondere der Brillanten, einzuholen. 
legenheit äußerte Fürſt Bismarck, daß er künftig von Ordenszeichen 
nur den Stern des Schwarzen Adler⸗Ordens und das Eiſerne Kreuz 
anlegen werde. - 1 

[Die Verleihung der Herzogswürde an den Fürſten 
Bismarck.] Wie es heißt, ſoll Fürſt Bismarck die Annahme des 
Herzogstitels abgelehnt haben. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt, bereits 
nach dem deutſch⸗franzoͤſiſchen Kriege war von der Abſicht die Rede, 
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Wenn es hieß, Fürſt Bismarck habe die Würde ausgeſchlagen, weil 
fie feinen Vermögens verhältniſſen nicht entſpreche, fo erfuhr dieſe Dar⸗ 
ſtellung, obwohl ſie landläufig wurde, hinterher eine beſtimmte Wider⸗ 
legung. Wäre die Herzogswürde damals wirklich bereits von Bismarck 
zurückgewieſen worden, ſo hätte ſie ihm jetzt nicht wohl zum zweiten 
Male angetragen werden können. In Wahrheit unterblieb aber die 
Verleihung weſentlich deshalb, weil der Titel eines „Herzog von 
Lauenburg“ in den großen preußiſchen Königstitel aufgenommen war 
und das Heroldsamt oder andere Hofkreiſe den Kaiſer Wilhelm I. von 
der Unmöglichkeit überzeugten, einen Titel der preußiſchen Krone auf 
einen Anderen zu übertragen. Dies Bedenken, welches damals ent⸗ 
ſcheidend geweſen ſein ſoll, hat den jetzigen Kaiſer von der Verlei⸗ 
hung nicht abzuhalten vermocht. Falls Fürſt Bismarck die Herzogs⸗ 
würde annimmt, ſo würde für ſeine Lebensdauer der „Herzog von 
Lauenburg“ aus dem Titel der preußiſchen Krone nicht auf ihn über⸗ 
gehen, — denn die Souveränetät über das Herzogthum verbleibt 
natürlich dem König von Preußen — ſondern der neue Herzog 
empfinge ſeine Würde in ähnlicher Weiſe, wie etwa der Herzog von 
Ratibor die ſeinige bei der Krönung Wilhelms I. empfing, ohne daß 
den Anrechten der preußiſchen Krone auf jenen ſchleſiſchen Gebiets⸗ 
theil damit Einbuße geſchah. 

Bezüglich der bisherigen Verleihungen der Herzogswürde iſt zu 
bemerken: Im Jahre 1840 wurde der Prinz Victor zu Hohenlohe- 
Waldburg⸗Schillingsfürſt, der ältere Bruder des jetzigen Statthalters 
von Straßburg, als Erbe der Beſitzungen der im Jahre 1834 er⸗ 
loſchenen Landgräflichen Linie Heſſen-Rotenburg zum Herzoge von 
Ratibor und 1861 der Fürſt zu Hohenlohe-Oehringen zum Herzoge 
von Ujeſt befördert. Die Kinder des Herzogs von Ratibor nennen 
ih Prinzen und Prinzeſſinnen von Ratibor, während er ſelbſt noch 


Standesherrſchaft ſelbſt aber zu Gunſten ſeines Bruders verzichtet hat. 
Der Herzog von Ujeſt it zugleich Beſitzer der Standesherrſchaft 
Oehringen, ſeine Kinder heißen Prinzen und Prinzeſſinnen zu Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen, der Herzogstitel wird ſich nur auf den erſtgeborenen 
Sohn vererben. Bei der Verleihung des Herzogstitels an den Her- 
zog von Sagan, welcher hier noch in Betracht kommen könnte, hat 
es ſich nur um eine Uebertragung des von der Mutter des jetzigen 
Herzogs ererbten und geführten Titels auf den Sohn, den Prinzen 
Ludwig v. Talleyrand⸗Perigord, der nach dem Tode ſeines Vaters 
zugleich franzöſiſcher Herzog von Talleyrand geworden iſt, gehandelt. 
Die ſonſt noch in Preußen anſäſſigen Herzoge von Arenberg und 
Dülmen führen ihren Titel aus der Zeit, wo ihre Familien noch 
reichsunmittelbar waren, ebenſo der Herzog von Loz und Corswarem, 
der jetzt in Deutſchland keine Güter mehr beſitzt. Baiern hat den 
Herzogstitel einmal verliehen, und zwar dem Prinzen Eugen Beau- 
harnais, dem Stiefſohn Napoleons I., weil feine Gemahlin eine 
baieriſche Prinzeſſin war Von ihm ſtammen die jetzt in Rußland 
lebenden und längſt zu Ruſſen gewordenen Herzoge von Leuchtenberg. 
In Oeſterreich führen die Chefs der reichsfürſtlichen Familien Auers⸗ 
verg, Lobkowitz und Schwarzenberg die Nebentitel als Herzoge zu 
Gottſchee bezw. Raudnitz und Krumau, doch geht bei ihnen der 
fürſtliche Titel vor. Sonſt kommt bei Familien des deutſchen Adels 
der Herzogstitel nur in ſouveränen Häuſern vor. Abgeſehen von 
den Chefs der Häuſer Anhalt, Sachſen-Coburg, Sachſen⸗Meiningen 
und Sachſen⸗Altenburg, ſowie des Hauſes Naſſau führen ihn die 
Mitglieder der ehemals Pfalz-Zweibrücken⸗Birkenfelder Linie des Hauſes 
Baiern, die Seitenlinien des Hauſes Würtemberg, die ſämmtlichen 
Mitglieder der verſchiedenen Zweige des Hauſes Sachſen (Herzoge zu 
Sachſen), die nachgeborenen Mitglieder des Hauſes Mecklenburg und 
Oldenburg, ſowie die Chefs der beiden Linien des Hauſes Holſtein, 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg-Auguſtenburg und Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg. 


Bei dem Krönungs- und Ordensfeſte haben ferner folgende Schleſier 


und Poſener erhalten: 

Das Allgemeine En: Bartek, Vice⸗Wachtmeiſter im 
Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. (2. Schleſiſchen) Nr. 8. Bartels, 
Zugführer im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg, zu Poſen. 
Behrendz, Aufſeher beim Arbeits- und Landarmenhauſe zu Schweidnitz. 
Bienert, Schleuſengeld⸗Erheber in Brieg. Bradtke, Bezirks⸗Feldwebel 
beim Landwehr-Bezirk II Breslau. Czorny, Gräflicher Pferdeſchaffer zu 
Polniſch⸗Krawarn, Kreis Ratibor. Eckardt, Zugführer im Bezirk der 
Eiſenbahn⸗Direction Berlin, zu Breslau. Frantz II., Zugführer im Be⸗ 
zirk der Eiſenbahn⸗Direction Bromberg, zu Schneidemühl. Friedrich, 
Gärtner⸗Auszügler und Kirchenälteſter zu Gr.⸗Piaſtenthal, Kreis er 
Gocha, Steuer⸗Aufſeher zu Szymborze, Kreis Inowrazlaw. Gückel, 
Bezirks⸗Feldwebel beim Landwehrbezirk Kreuzburg. Haaſe, Landbrief⸗ 
träger zu Greiffenberg i. Schl. Hain, berittener Gendarm in der öten 
Gendarmerie⸗Brigade. Hannemann, Locomotivführer im Bezirk der 
Eiſenbahn⸗Direction Bromberg, zu Bromberg. Heinemann, Steuer⸗ 
Aufſeher zu Poln.⸗Peterwitz, Kreis Breslau. Hempel, Steuer⸗Aufſeher 
zu Penkendorf, Kreis Schweidnitz. Hennig, Lehrer zu Jaſchken, Kreis 
Oletzko. Hoffmann, Gerichtsdiener zu Görlitz. Joſchionek, Gemeinde: 
Vorſteher zu Groß⸗Kottulin, Kreis Toſt⸗Gleiwitz. Kuhn, Botenmeiſter 
u Poſen. Lademann, Gerichtsdiener und Caſtellan zu Poſen. 
anger, Locomotivführer im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction Breslau, 
zu Ratibor. Langer, Gerichtsdiener zu Glatz. Lapke, Regierungs⸗Boten⸗ 
mejfter pe Rorer: apte, Förſter zu Schlangenlug, Oberförſterei Birnbaum, 
Kreis Birnbaum. Lehmann, Sergeant und Hoboiſt im 2. Bivefa: 
Inf.⸗Reg. Nr. 47. Leißling, Sergeant und a im 3. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 50. Linke, Erſter Gerichtsdiener zu Ratibor. 
Lorenz, Steuer⸗Aufſeher zu Eckersdorf, Kreis Glatz. Machoy, Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau, zu Stadt⸗ 
forſt Glogau. Mann, Thor⸗Controleur zu Breslau. Manthey, Bahn⸗ 
wärter im Bezirk der Eiſenbahn Direction Bromberg, zu Gurkow 
. 119). Meirich, Packmeiſter beim Bekleidungsamt des 

I. Armeecorps. Mohr, Locomotivführer im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
Direction Breslau, zu Ratibor. Nentwich, berittener Gendarm in der 
Gendarmerie-Brigade. Neumann, A., Briefträger zu Breslau. 
Overbeck, berittener Gendarm in der 5. Gendarmerie⸗Brigade. Paſſow, 
Kanzliſt im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direetion N zu Bromberg. 
Pfeiffer, Gemeinde⸗Vorſteher zu Bareinek, Kreis Poſen⸗Oſt. Pie- 
78 8 ormals Erbſcholtiſeibeſitzer zu Konſtadt, Kreis Kreuzburg OS. 
Prahl, Archlodiener beim Staatsarchiv zu Breslau. von Quill- 
feld, Locomotivführer im Bezirk der Eifenbabn⸗Direction Breslau, 
zu Poſen. Reimann, Kirchenälteſter zu Malitſch, Kreis Jauer. 
Röske, r bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Bromberg. 
Ruppert, richtsdiener zu Hirſchberg. chönfeld, Hoboiſt im 


+ 


den Titel Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt nebenbei führt, auf die ; 


— 


46. 


Bauten Füſtlier⸗ Regiment Nr. 38. Schritt, Locomotivführer 
im ezirk der Eiſenbahn - Direction Bromberg, zu Schneide⸗ 
ühl. Schütz, Steuer Auffeher zu Michelsdorf, Kreis Schweidnitz. 
Sr obel, Schmiedemeiſter, Schöffe und Schiedsmann zu Pohlsdorf, 

eis Goldberg⸗Haynau. Slotta, Fahrſteiger zu Königshütte DO. 
— berittener Steuer⸗Aufſeher zu Namslau. Wieczorek, Straf⸗ 
anſtalt 1 zu Ratibor. Wiedemann, Bureaudiener beim Pro⸗ 
piantamt zu Poſen. Winter, Sergeant im 4. Niederſchleſiſchen Infant. ⸗ 
Regiment Nr. 51. Wojciechowski, Fußgendarm in der 5. Gendarmerie⸗ 
Brigade. von Zerboni, Förſter zu Althammer, Oberförſterei Stoberau, 
Kreis Brieg. Ziegler, Regierungsbote zu Bromberg. 

[Die Cabinetsordre vom Jahre 1852,] von welcher in 
den letzten Tagen viel die Rede war, hat, wie das „Deutſche 
Tagebl.“ mittheilt, folgenden Wortlaut: 

„Ich finde es nöthig, daß dem Miniſterpräſidenten, mehr als bisher, 
eine allgemeine Ueberſicht über die verſchiedenen Zweige der inneren 
Verwaltung und dadurch die Möglichkeit gewährt werde, die nothwendige 
Einheit darin, ſeiner Stellung gemäß, aufrecht zu erhalten und Mir 
über alle wichtigen Verwaltungsmaßregeln auf Mein Erfordern Auskunft 
zu geben. Zu dem Ende beſtimme Ich Folgendes: 1) Ueber alle Ver⸗ 
waltungsmaßregeln von Wichtigkeit, die nicht ſchon nach den beſtehenden 
Vorſchriften einer vorgängigen Beſchlußnahme des Staatsminiſteriums 
bedürfen, hat ſich der betreffende Departementschef vorher, mündlich 
oder ſchriftlich, mit dem Miniſterpräſidenten zu verſtändigen. Letzterem 
ſteht es frei, nach ſeinem Ermeſſen eine Berathung der Sache im 
Staatsminiſterium, auch nach Befinden eine Berichterſtattung darüber 
an Mich zu veranlaſſen. 2) Wenn es zu Verwaltungsmaßregeln der 
angegebenen Art, nach den beſtehenden Grundfägen, Meiner Genehmigung 
bedatf, fo iſt der erforderliche Bericht vorher dem Miniſter⸗Präſidenten 
mitzutheilen, welcher denſelben mit feinen etwaigen Bemerkungen Mir, 
vorzulegen hat. 3) Wenn ein Verwaltungs ⸗Chef Tih bewogen findet, 
Mir in Angelegenheiten ſeines Reſſorts unmittelbar Vortrag zu halten, 
ſo hat er den Miniſter⸗Präſidenten davon zeitig vorher in Kenntniß zu 
ſetzen, damit derſelbe, wenn er es nöthig findet, forhen Vorträgen bei⸗ 
wohnen kann. — Die regelmäßigen Immediat⸗Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters bleiben von dieſer Beſtimmung ausgeſchloſſen. Charlottenburg, 
den 8. September 1852. gez. Friedrich Wilhelm. 

gegengez. Manteuffel. 

[Innerhalb der freifinnigen Partei] haben, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet, nach Oſtern während des Zuſammentagens des 
Landtags und des Reichstags ſtatutenmäßig Neuwahlen der 
Centralausſchüſſe der Partei und zwar auf die Dauer der 
Wahlperiode des neuen Reichstags ſtattzufinden. In Gemäßheit der 
Nr. 3 des Organiſaͤtionsſtatuts der freifinnigen Partei, wie ſolches 
bei der Fuſion feſtgeſtellt wurde, wählt nämlich die Geſammtheit der 


Mitglieder der freiſinnigen Reichstagsfraction und der freiſinnigen Partei- bá 


fractionen geſetzgebender Körperſchaften, welche zur Zeit des Zufammen- 
tritts in Berlin oder defen Umgebung anweſend ſind, einen geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß aus höchſtens 13 Perſonen. Dieſer 13er Aus⸗ 
ſchuß wurde zuerſt im Jahre 1884 nach der Fuſion in Gemäßheit 
der Vereinbarungen bei der Fuſton zuſammengeſetzt und dieſe Zu⸗ 
ſammenſetzung wurde nach Ablauf der Wahlperiode i. J. 1887 für die Zeit 
bis zum 1. Mai 1890 beſtätigt. Darnach gehörten bisher zu dieſem 
Dreizehnerausſchuß die Abgg. Virchow, Bamberger, v. Forcken⸗ 
beck, Hänel, Klotz, v. Stauffenberg, Eugen Richter, Rickert, Hugo 
Hermes, Dr. Barth, Ludolf Pariſius, Schrader, Zelle. Der Drei- 
zehnerausſchuß hat nach dem Organiſationsſtatut zur Führung der 
Geſchäfte einen engeren Ausſchuß von höchſtens 7 Mitgliedern zu be⸗ 
ſtellen, darunter einen Schatzmeiſter und einen oder mehrere Geſchäfts⸗ 
führer. Dieſer engere Siebenerausſchuß beſtand bisher aus den 
in obiger Lifte zuletzt angeführten 7 Mtigliedern und war im einzel⸗ 
nen wie folgt organiſirt: Vorſitzender Eugen Richter, Stellvertreter 
Rickert, Schatzmeiſter Hugol Hermes, Geſchäftsführer Dr. Barth, Ludolf 
Pariſius, Schrader, Zelle. Außerdem gehörte als berathendes und 


correſpondirendes Mitglied ſeit 1887 zu dieſem engeren Ausſchuß auch 
Herr Hugo Hinze. Vorſitzender des Dreizehnerausſchuſſes war bisher 
Virchow, Stellvertreter Bamberger, Vorſitzender des aus allen Abge⸗ 
ordneten des Reichstags und des Landtags beſtehenden Centralcomités 
der Partei war bisher Freiherr v. Stauffenberg, Stellvertreter Hänel 
und Virchow. Auch in Bezug auf alle vorerwähnten Stellen haben 
Neuwahlen ſtattzufinden. 


Nachdruck verboten. 
Londoner Plauderei. 


Die engliſche Nation ſucht in den letzten Jahrzehnten ihren ganz 
beſonderen Ruhm darin, für ein muſikaliſches Volk zu gelten, und 
wenn man nach der Quantität des uns Verabreichten urtheilen will, 
fo if der Anſpruch auch kein unberechtigter. Zwar beſitzt die britiſche 
Metropole nur vier Organiſationen, die fie mit guter Muff verſehen, 
und dieſe vier, die Philharmoniſche Geſellſchaft, die Richter⸗Concerte, 
die Londoner Symphonie⸗Concerte und die Sonnabends⸗Concerte im 
Kryſtallpalaſte, wirken ſtets nur einen Theil des Jahres in der Haupt⸗ 
ſtadt und haben auch dann ſchwer um ihr Daſein zu kämpfen, 
aber es wird dafür in Familien jo unendlich viel geleiſtet, daß man 
eben für die Unterſtützung der Inſtitute, die zur Unterhaltung der 
undankbaren Londoner beizutragen ſuchen, nichts mehr übrig hat. 
„Give us a little music“ lautet gewöhnlich die Phraſe, die die Haus⸗ 
frau an einen oder vielmehr eine ihrer Gäſte richtet, als ob dies die 
einzig mogliche Art und Weiſe einer Unterhaltung ſei. Sie ſelbſt 
wie die meiſten der Eingeladenen würden es natürlich vorziehen, auf 
ſolche Mufit zu verzichten, aber fie hält es nicht für chic, wenn der 
Abend vorübergeht, ohne daß das Piano oft auf die ſchrecklichſte Weiſe 
maltraitirt worden oder eine junge Dame ein Lied vorgetragen 
hat, die von der Natur vielleicht mit allen erdenklichen guten 
Eigenſchaften, außer der Gabe des Geſanges, ausgeſtattet wurde. 
HM es ſchon an und für fh einem Herrn häufig nichts weniger als 
angenehm, wenn er ſich auf Verlangen in ſeinen Frack werfen muß, 
um eine Stunde oder länger in heißen Räumen ſtehend zuzubringen, 
geſtoßen und getreten von ſeinen Mitleidenden, ſo ſetzt es doch dem, 
was er zu erdulden hat, die Krone auf, daß er ſich plotzlich auch 
noch ſtumm dem „Genuß“ eines zum Vortrag gelangenden Muſik⸗ 
ſtückes oder Liedes hinzugeben hat. Der Ausdruck tiefſten Kummers, 
nur hin und wieder unterbrochen durch den meiſt vergeblichen Verſuch 
zu einem gequälten Lächeln, lagert ſich auf dem Geſicht eines ſolchen 
Opfers, deffen Qualen nur ein Leidensgenoſſe ermeſſen kann. Endlich 
ſcheinen aber beſſere Tage nach dieſer Richtung hin in dem muſik⸗ 
liebenden England anzubrechen. Eine ſtarke Reaction beginnt ſich 
992 2 „the little music“ geltend zu machen und eine bekannte hie⸗ 
fige Muſikzeitung zieht heftig dagegen zu Felde. Sie weiß aber leider 
keinen Erſatz dafür in Vorſchlag zu bringen und räth der Hausfrau, 
ihre Gäſte nur fih ruhig ſelbſt zu überlaſſen, fie würden fih dann 
ſchon zu unterhalten wifen. Daß fe dies in den meiſten Fällen 
eicher Muff, wie fein Ezeüſchaſten geboten wird, vorzlehen dürften, 
i Alert nicht zu bezweifeln, aber der Verfaſſer des betreffenden 
Artikels iſt wohl doch zu ſanguiniſch, wenn er von der Unterhaltungs⸗ 
gabe feiner Landsleute allzu viel erhofſt, und es ſteht zu fürchten, daß 


einen der glorreichſten Namen BL 


bindert ift, ſeine F wahrzunehmen, aus der 
Richteramt befähigten 
verſieht das Amt des Vertretenen unter deſſen Verantworklichkeit. 


klärt, daß er trotz des Beſtehens des Ausſchuſſes Beſchwerden von den 


[Der Toaſt,] welchen am Freitag Kaiſer Wilhelm bei der 
Galatafel ausbrachte, lautete wörtlich folgendermaßen: 

„Ich danke Eurer Königlichen Hobeit für Ihren Beſuch, der in mir 
die freudige Erinnerung wachruft an die ſchönen Tage, die Mir im vorigen 
Jahre in England zu verbringen vergönnt war. Ich gedenke der überaus 
huldvollen Aufnahme, die Ihre Majeſtät die Königin von Großbritannien 
und Irland Mir zu Theil werden ließ, ich gedenke mit ſtolzer Freude 
der auf der Rhede von Spithead vereinigten Flotten von Deutſch⸗ 
land und Großbritannien. Ich habe die engliſche Flotte, die der Schrecken 


ihrer Feinde iſt, bewundert, und auch dem engliſchen Landheer babe ich 


meine Anerkennung nicht verſagen können. Nicht nur Ich, ſondern meine 
anze Armee freut ſich, Eure königliche Hoheit hier zu ſehen, und beſonders 
ns wir uns, Sie in der Uniform eines Regiments zu ſehen, das 
den des Fürſten Blücher, der mit 
Wellington in jener großen lacht kämpfte, wo deutſches und 
engliſches Blut gemeinſam floß, den Sieg und den Frieden ſicherte. 
Ich gebe mich der feſten Hoffnung hin, daß auch in Zukunft die engliſche 
und die deutſche Flotte, das engliſche und das deutſche Landheer vereint 
zur Sicherung des Weltfriedens zuſammenſtehen werden.“ 

h R n der Commiſſion des Abgeordnetenhaufes für das 
Wildſchadengeſetz] wurde nach längerer Debatte auf den Antrag der 
Subcommiſſion ſtatt der vom Abg. Conrad beantragten 88 6 bis 9 Fol- 
gender Paragraph angenommen: „Der Erbebung der gerichtlichen Klage 
muß, ſofern eine gütliche Einigung nicht erzielt wird, ein Vorbeſcheid der 
für das geſchädigte Grundſtück zuſtändigen Ortspolizeibehörde über den 
Schadenserſatzanſpruch des Beſchädigten vorangehen. Deren Beſcheid 
wird adminiſtrativ vollſtreckbar, falls nicht binnen 14 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung deſſelben an die Betheiligten Widerſpruch dagegen bei der Polizei⸗ 
behörde erhoben wird. Die hierbei lediglich in Anſatz zu bringenden baaren 
Auslagen ſind im Vorverfahren wie im demnächſtigen Civilproceß nach 
den für Proceßkoſten geltenden Regeln zu behandeln.“ 

In der Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes] wurde 
die Berathung des Geſetzentwurfs, enthaltend Beſtimmungen über 
das Notaxiat, fortgeſetzt. Zunächſt gelangte § 10 der Vorlage mit einem 
vom Abg. Walther (freiconſ.) vorgeſchlagenen Zuſatze, wonach die zurück⸗ 
zubebaltende Abſchrift ſtempelfrei fei, zur Annahme. Sodann wurden die 
8 11—13 unverändert angenommen und § 14 mit einem Zuſatze Schmidt 
entrum), dahin gebend, daß ein Notar im Falle ſeiner Beurlaubung oder 
ehinderung auf dem Amtsgerichte feine Acten in Verwahrung geben 
könne. Abg. Nadbyl (Centrum) beantragte folgenden neuen 5 14a: „Der 
Juſtizminiſter kann einem Notar für die Beit, während welcher er ver⸗ 


Zahl der zum 

Dieſer 
3 Er dat 
dabei ſeine Unterſchrift als Vertreter des Verhinderten zu geben und des 
Letzteren Dienſtſiegel anzuwenden. Vor Beginn der Vertretung hat er 
feine bei Notariatsacten anzuwendende Unterichrift dem Präſidenten des 
Landgerichts des Wohnorts des Vertretenen einzureichen.“ Dieſer Autrag 
wurde, nachdem der Regierungsvertreter ſich dagegen erklärt, abgelehnt und 
die $$ 15 und 16 unverändert angenommen, womit die erſte Leſung der 
Vorlage beendet iſt. 

[An dem X. internationalen medieiniſchen Congreßß! werden 
ſich ungefähr 5000 Perſonen betheiligen. Mit Rückſicht auf die große Zahl 
t man von einem allgemeinen Feſtmahl abgeieben. Die einzelnen 
Sectionen werden für fih Feſteſſen verauſtalten. Die laryngologiſche Ge: 
fellſchaft will an dem auf den Congreß folgenden Sonntag ihren Special: 
Collegen noch ein beſonderes Feſt geben, vielleicht in einem Ausfluge. 
Wahrſcheinlich wird auch der Kaiſer den internationalen Congreß perſön⸗ 
lich begrüßen. 

(In der kgl. Artilleriewerkſtatt zu Spandau] ift, wie der 

an, f. d. H.“ berichtet, der Arbeitergusſchuß am Mittwoch bereits 
gewählt worden. Die Wahl erfolgte mittels verdeckter Stimmzettel wie 
bei der Reichstagswahl; als gewühlt wurden zehn Arbeiter betrachtet, 
welche relative Stimmenmehrheit erhalten hatten. Der Ausſchuß ift auch 
alsbald in Thätigkeit getreten. In dieſem Inſtitut beſteht nämlich der 


echtskundigen einen Vertreter beſtellen. 


Brauch, daß ſowohl die Direction dén Arbeiter obne vorherige Kündi⸗ 
gung entlaſſen, als auch, daß 
aus der Arbeit treten darf. 


der Arbeiter in 


en t le antf. Des e ee e mun d en 
. der Arbeiter in Angeleg ‚erfahren Defrag | 
o jetzt gewählten Arbeiter siB. Die Mitglieder zogen bei dem 


Perſonal Erkundigungen ein und traten dann zur Berathung zuſammen. 
Der Ausſchuß entſchied jih dahin, daß der bisherige Modus beizubehalten 
fei. Diefer Beſchluß iſt dem Kriegsminiſterium mitgetheilt worden. Bei 
der Einſetzung dieſes Arbeiterausſchuſſes handelt es ſich übrigens vorerſt 
um einen Verſuch. Der ſtellvertretende Director, Major Becker, hat vers 


Arbeitern auch direti anhören werde. i 

[Die Trauerfeier] für den verſtorbenen Stadtratb Halske hat 
am Sonnabend Vormittag in dem⸗ſtattlichen Pazricierhauſe in der König⸗ 
grätzerſtraße 113 ſtattgeſunden. Die prächtigen Räume, die eine ſo glück⸗ 
liche Häuslichkeit umſchloſſen, waren in ernſten Trauerſchmuck gehüllt. In 
der Niſche des zum großen Parterreſaal führenden Ganges ſtand in⸗ 
mitten herrlicher Topfgewächſe die von den Kerzen ſilberner Candelaber 


beleuchtete Büſte Halskes, ein Meiſterwerk des mit dem Verſtorbenen eng 


man an Stelle der Muſik etwas anderes, womoͤglich noch Schlimmeres 
zur Unterhaltung der Geſellſchaft erſinnen wird, wie z. B. vor einiger 
Zeit das „Gedankenleſen“ in den Salons ſchon die erſchreckendſten 
Dimenſionen angenommen hatte. 

Daß man übrigens für gute Muſik im letzten Jahre etwas 
mehr Verſtändniß und Liebe zeigte, muß zugegeben werden, 
wenigſtens wenn die Thatſache als Maßſtab gelten kann, daß die 
Richter⸗Concerte meiſt leidlich beſucht waren und die italieniſche Oper 
gute Geſchäfte machte. Wieweit für dieſen Fortſchritt die Mode, die 


befreundeten Bildhauers Piehl. Der Saal war in eine ſtimmungsvolle 
Trauercapelle umgeſchafſen. Die Wände waren ſchwarz verhängt, nur das 
roße Deckengemälde, welches die Idealgeſtalten der Elektricität, der 
Mechanik u. d. zeigt, war frei geblieben. Der . A Sarg war reich 
mit Silber beſchlagen, vor ihm lagen auf violettem Kiffen die Orden des 
Verſtorbenen. Die Zahl der Kränze ging ins Unendliche. Die Zahl der 
Leidtragenden zählte nach vielen Hunderten, darunter befanden ſich die 
Profeſſaren du Bois⸗Reymond, Reuleaux und Leſſing. Der Elektrotech⸗ 
niſche Verein, der Ingenieur⸗Verein, die Techniſche Reichsanſtalt zu Char⸗ 
lottenburg u. a. waren durch hervorragende Mitglieder vertreten. Nach 
einleitendem Geſang hielt Paftor Schultz die Gedächtnißrede. Inzwiſchen 
ordnete ſich vor dem Trauerhaus der Zug, dem Muſik voranſchritt. Als⸗ 
dann folgte das umflorte Banner der Fabrik mit den Berliner Arbeitern 
und hinter dieſen die Arbeiter der Charlottenburger Fabrik. Zu Seiten 
des Zuges ſchritten Marſchälle mit Trauerſtäben, voran wurden die 
Widmungskränze getragen, im Zuge ſchritten in Abſtänden Palmenträger. 

inter dem Leichenwagen kamen die Deputationen der Fabriken in 

ondon, Petersburg, Wien und Leipzig und die übrigen Leidtragenden. 
Der Zug bewegte fidh durch die Königgrätzer und Belle⸗Allianceſtraße nach 
dem Dreifaltigkeitskirchbof in der Bergmannſtraße. 


[Emin Paſcha.] Eine der erſten Mittheilungen aus der deutschen 
Heimath, welche der zurückkehrende Dr. Emin Paſcha bald nach jeiner 
Ankunft an der afrikaniſchen Oſtküſte erhielt, war von ſeiner Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitgliede des Vereins für Erdkunde zu Halle. 
Dieſe Ernennung erfolgte im Jahre 1883, konnte Emin in ſeiner ab⸗ 
geſchloſſenen Lage jeitber aber nicht übermittelt werden. Erſt im No⸗ 
vember v. J., als die ſichere Kunde vom Anmarſche Emins und Stanleys 
nach Europa gelangte, sing das Diplom nach Zanzibar ab, um dann durch 
Wißmann, der ebenfalls Ehrenmitglied des Vereins ift, an Emin übers 
mittelt zu werden. In einem Briefe, den Dr. Emin unterm 24. Februar 
an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Profeſſor Kirchhoff in Halle, 

erichtet hat, ſpricht er für die ihm zu Theil gewordene Auszeichnung in 
enen freudigen Dank aus. Der Brief, deſſen ſchöne, zierliche Handſchr 
ſofort auffällt, lautet nach der „Saale⸗Zig.“ folgendermaßen: 
Bayamoio, 24. II. 90. 
Hochverehrter Herr Profeſſor! 

Verzeihen Sie, wenn erſt heute ich dazu komme, Ihnen für 
Ihre To liebenswürdige Zuſchrift vom 23. XI. 89 zu danken: 
ſchwere Krankheit hielt mich monatelang in ihren Banden und 
erſt jetzt bin ich im Stande, meinen Freunden für ulle mir 
bewieſene Liebe und Anerkennung zu danken. Und daß ich unter 
dieſen Beweiſen von Sympathie das Diplom des Vereins für Guds 
kunde zu Halle obenan ſtelle, iſt um ſo verſtändlicher als mir die Ehre 
der Mitgliedſchaft ſchon zu einer Zeit zu Theil wurde, wo geradezu 
Niemand meiner dachte. Geſtatten Sie mir ch, Ihnen meinen 
tiefgefühlten Dank für dieſe Bevorzugung auszuſprechen und wollen 
Sie ſelben freundlichſt dem Vereine übermitteln. Wie Sie ganz richtig 
vermutheten, haben mich nie zuvor Nachrichten von meiner Erwä 
erreicht: war ich doch ſeit April 1883 von aller Welt abgeſchnitten 
empfing bis 1888 nur einmal wenige Briefe via Uganda! 

Es ſoll mir eine Ehre und eine Freude ſein, mich dem Vereine fur 
das in mich geſetzte Vertrauen wenigſtens einigermaßen Huuh dauernde 
Communicationen dankbar zu zeigen, und anuj osue ich hoffe, Gott 
mir Kraft giebt, auf dem einmal 5 e weiter zu arbeiten, 
Fo gehören nächſt Gotha meine Arbeiten Ihnen. Schon jetzt aber 
ne 25 um die Erlaubniß, Ihnen hin und wieder einige Zeilen ſenden 
zu dürfen. TAR 

Daß, wenn mir der Khehive Urlaub ertheilt, ich Halle beſuchen will, 
um Ihnen perſönlich zu danken, dürfen Sie nicht bezweifeln. 

Genehmigen Sie, hochverehrter Herr, den Ausdruck meiner ganz bes 
ſonderen Hochachtung und Dankbarkeit und glauben mich 

i Ihren ergebenen Dr. Emin. 


dem n Achtſtundenb 


Nach⸗ 
Orten, 
nen beſtehen, der 


in denen keine. a ſtarken Arbeiter⸗Orga hen 
e eben, mag irgend 
rtes e tipe en⸗ 


iersages Schwierigkeiten im Wege 


niſchen Raſſe innewohnt, zum großen Theil auch wohl der Mangel a 
Vergnügung und Abwechslung, an dem das Land in jo hohem Muße 
krankt, haben den Briten zu allen Zeiten zu einem eifrigen und heißblütigen 
Spieler gemacht. In den erſten Jahrhunderten nach der Eroberung 
durch die Normannen hatte das Spielen und Wetten bereits ſolchen 
Umfang angenommen, daß ganze Grafidaften dabei aus einer Hand 
in die andere gingen und die hervorragendſten Perſönlichkeiten im 
Staate fih in ihren hochſtiegenden Plänen durch Spielverluſte be: 
hindert ſahen. Aber nicht nur die Reichen und Großen, auch die 


— 


ja hier nicht nur gebietet, wie man ſich kleiden, ſich einrichten fott ſogenannten kleinen Leute wurden vom Spielteufel ergriffen. Um es 
u. ſ. w., fondem auch, wofür man fid intereſſiren darf und wofür zu dämpfen, erließ man auch Geſetze, die ſich allerdings damals ebenfo 
nicht, verantwortlich gemacht werden darf, foll hier nicht unterſucht wirkungslos erwieſen, wie fie es größtentheils noch heutzutage find. Und 


des Königs beim Jarl Erie behandelt, der zweite Thorgrim und Olof 


ê: 
widmet it und der vierte die Hochzeit und Entführung done. 
Das Werk soll mit großer Sorgfalt einſtudirt und mit großer Pracht 


werden, ledenfalls ift es doch immer erfreulich, wenn gute Muſik wieder 
in Aufnahme kommt. Angefeuert durch den Erfolg des vorigen Jahres 
will daher nicht nur die italieniſche, ſondern auch die von der Carl 
Roſa⸗Geſellſchaft geleitete engliſche Oper diesmal ganz beſondere An⸗ 
ſtrengungen machen und nicht nur immer und immer wieder dieſelben 
altbekannten Werke, ſondern auch ein neues von F. H. Cowen vor⸗ 
führen. Die engliſchen Componiſten haben in den letzten Jahr⸗ 
zehnten viel Annehmbares geſchaffen und vielleicht bringt Mr. Cowens 
Opus uns endlich einmal die jo oft verſprochene großartige Leiſtung. 
Das Libretto der neuen Oper iſt einer alten isländiſchen Erzählung 
„Vigund der Schöne“ entnommen. Der Inhalt iſt kurz folgender: 
„König Harold Schönhaar unternimmt eine Reife durch feine Pro- 
vinzen, beſucht dabei Jarl Eric und lernt deſſen Sohn Thorgrim 
kennen, der ihm ſo ſehr gefällt, daß er ihn zum „Königsmann“ 
macht und feiner nächſten Umgebung zuthellt. An Harolds Hofe 
erwirbt ſich Thorgrim durch ſein hochmüthiges Weſen den Beinamen 
„der Stolze“. Er verliebt ſich in Olof Sonnenſtrahl, Tochter des 
Jarl Thorir, die feine Neigung erwidert, aber der Vater weiſt ihn 
ab, da er ſeine Tochter einem Großen des Reiches, Ketil mit Namen, 
beſtimmt hat. Da König Harold Thorgrims Bitte, ſich für ihn zu 
verwenden, abſchlägt, verläßt dieſer den Hof, um auf Kriegsfahrten 
Vergeſſenheit zu ſuchen. Die Hochzeit von Olof und Ketil wird mit 
Pracht gefeiert, als plötzlich Thorgrim mit ſeinen Mannen erſcheint, 
die Lichter verlöͤſchen, und in der Dunkelheit entführt der Vikinger 
Ketils Braut; die Liebenden fliehen nach Island, um dort vereint 
glücklich zu werden. — Die Oper, welche ſich nach dem Helden 
„Thorgrim“ betitelt, hat vier Mite, von denen der eife den Beſuch 


zuſammenbringt, der dritte faſt vollſtändig der Liebe dieſer Beiden 


auf die Bühne gebratht werden. 
Die Liebe zum Abenteuerlichen, Ungewiſſen, die der Anglonorman⸗ 


heute noch wie zu Zeiten Heinrichs VIII. und Karls II. hält man es nur für 
nöthig, „die Maſſen“ vor dem Verderben zu ſchützen, das die Vor⸗ 
liebe für Würfel und Karten unfehlbar mit ſich bringen muß, gegen 
die Großen dagegen wagt man nicht einzuſchreiten. Die an fih gewiß 
lobenswerthen Anſtrengungen der letzten Zeit, um der graſſirenden 
Spielwuth Einhalt zu thun, richten ſich ausſchließlich gegen die kleinen 
Leute. Es vergeht faſt kein Tag, daß man nicht von der Aufhe 
des einen oder des anderen Spielelubs hörte, aber immer find die 
Betreffenden aus den unteren Klaſſen. Daß täglich und beſonders 
allnächtlich in vielen der „faſhionabelſten“ und „reſpectabelſten“ Clubs 
Londons Hazard geſpielt wird, ift ein offenes Geheimniß, und doch 
macht die Polizei nicht die geringſte Anſtrengung, dagegen einzu⸗ 
ſchreiten. Des Briten Haus if bekanntlich feine Feſtung, in die Nie: 
mand das Recht hat einzudringen, und da Clubs ja Privatvereinigungen 
ſind, ſo galt das Wort auch bisher von ihnen, aber in Zukunft wird 
man es nur auf ſolche anwenden können, die von der Höheren briz 
tiſchen Geſellſchaft beſucht werden. Die Aufregungen, die das Spiel, 
die Wetten und das Speculiren mit fih bringen, haben ja für die 
meiſten Menſchen einen Reiz, der bei dem für kalt geltenden Eng⸗ 
länder im allerhöchſten Maße vorhanden ift. Nirgends nimmt die 
Bevölkerung wohl an Pferderennen einen ſolchen Antheil wie hier, 
aber nicht nur, weil man dieſem Sport ein großes Intereſſe entgegen⸗ 
bringt, ſondern hauptſächlich weil vom Hausknecht und Lehrburſchen 
bis hinauf zum Miniſter und Prinzen Jeder auf das eine oder 
andere Pferd wettet. Am Derbytage wird gar manches Lebens⸗ 
glück für immer zu Grabe getragen. Dagegen einzuſchreiten 
hat man noch nie verſucht, vielleicht weil keine Regierung 
es wagen will, ſich durch derartige Verbote Tausende und aber: 
tauſende Feinde zu ſchaſſen. Die herrſchende Partei fürchtet, die 
Mehrheit zu verlieren, und ſo iſt es immer die leidige Parteifrage, 
an der ſo viele heilſame Neuerungen ſcheitern. 

Obgleich noch Wochen vergehen, ehe die Königliche Akademie in 
Picadilly ihre Pforten öffnet, um das Publikum zu der jährlichen 


lete Begeiſterung für die Verkürzung der Arbeitszeit! Die in den 
erſammlungen zu faſſenden Reſolutionen find mit Angabe der Anzahl 
der Betheiligten an die Arbeitervertreter im Reichstage zu fenden. Ferner: 
Je allen Berfammlungen arrangire man eine Maffenpetition, das 

aterial kann durch die Expedition der „Berliner Volkstribüne“ im Laufe 
der nächſten Woche bezogen werden. Sollten wider Erwarten die Ver⸗ 
ſammlungen verboten werden, fo ift dennoch die Unterſchriftenſammlung 
vorzunehmen und die ausgefüllten Petitionsbogen mit Angabe der Gründe 
des Verbots der Verſammlung ſind an die Unterzeichneten einzuſenden. 
1½ Millionen Stimmen am 20. Februar! 2 Millionen Unterſchriften 
am 1. Mai! Das ſei die Parole. Berlin, Ende März 1890. 

[Das Schwurgericht des Landgerichts Iin Berlin! hatte fih 
am Sonnabend mit einer Anklage wegen verſuchten Mordes zu beſchäftigen. 
Der Angeklagte, welcher ſich wegen dieſes ſchweren Verbrechens, außerdem 
wegen Betruges und Unterſchlagung zu verantworten hatte, iſt der Kauf⸗ 
manuslehrling Robert Fritz Weiß, welcher auf der Anklagebank faſt noch 
den Eindruck eines Knaben macht. Den Vorſitz des Gerichtshofes führt, 
wie die „Bof. Zig.“ berichtet, Landgerichtsrath Denſo, die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertritt Aſſeſſor Dr. Kindler, als Vertheidiger ſteht dem 
Angeklagten der Rechtsanwalt Reichenbach zur Seite. Der völlig bart⸗ 
lofe, ſchlank gewachſene junge Menſch hat bei Ausführung der ihm zur 
Laſt fallenden ſchweren That, welche in den Januar d. J. fällt, das acht⸗ 
zehnte Lebensjahr ſoeben erft überſchritten, da er am 6. Januar 1872 zu 
Berlin geboren iſt. Er hat früher ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt, 
welches er jetzt auf die Frage des Präſidenten dahin einſchränkt, daß er 
nach Beginn ſeiner That dieſelbe bereut und freiwillig davon Abſtand ge⸗ 
nommen habe. Er iſt der Sohn eines Kellners in Breslau, ift daſelbſt 
kurze Zeit bei der Agentur der Verſicherungsgeſellſchaft, Union“ angeſtellt 

weſen, u alsdann am 1. Juli 1888 nach Berlin gegangen. 
Bier fand er am 1. September 1888 eine Lehrlingsſtelle bei dem 
ieſigen Vertreter des A. Moritz'ſchen Möbelgeſchäfts, Herrn Günther, 
Luiſenſtraße 21, wo er 20 Mark wonalliche Entſchädigung bekam. 
Er hat ſich nicht die Zufriedenheit ſeines Chefs erworben, vielmehr 
machte ihm dieſer den Vorwurf der Unzuverläſſigkeit, Unſauberkeit 
und Unpünktlichkeit und gab ihm wiederholt zu verſtehen, daß er zum 
Kaufmann gar nicht geeignet ſei. Der Angeklagte war auch lügenhaft, 
geb mitunter Briefe, welche ihm übertragen waren, nicht ab, und Herr 
Günther hätte ihn gern entlaſſen, nahm aber Rückſicht auf die Eltern des 
jungen Mannes und verſuchte es noch einmal, durch Strenge und ſehr 
ernſte sg. etwas aus dem Angeklagten zu machen. Dieſe gute 
Abſicht hat der Angeklagte vollſtändig verkannt, er reizte feinen Chef bei 
einer Gelegenheit ſogar dazu, ihm eine Obrfeige zu geben und als der 
Angeklagte wieder einmal einen eiligen Brief nicht beſtellt hatte, wurde er 
am 20. ae er. entlaſſen. Er bekam feinen Gehalt bis zum 1. Febr. 
ausgezahlt, außerdem ein Abgangszeugniß, in welchem ihm nachgejagt 
wurde, daß er ſich in keiner Weiſe zum Kaufmann eigne. Nach dem Ab⸗ 

nge des Angeklagten find verſchiedene Unterſchlagungen deſſelben ans 

noan gekommen. Derſelbe hat in fünf Fällen 444 M. unterſchlagen, 
welche ihn von Kunden auf Rechnungen bezahlt worden ſind. Er hat 
dieſes Geld mit einer Anzahl von Freunden in leichtſinnigſter Weiſe ver⸗ 
endet und als er ſchon nicht mehr die Beſugniß hatte, Gelder für die 
Firma einzuziehen, iſt er doch noch zu einzelnen Kunden gegangen und hat 
Beträge für die Firma in Empfang genommen — ſo am 22. Januar von 
einer Frau Karſch 50 M. und am 24. Januar vom Hofprediger Stöcker 
43 M. 50 Pf. Am W. Januar wurde er verhaftet, nachdem er noch ein 
Attentat auf ſeinen Lehrherrn Günther ausgeführt. Seit dem Tage ſeiner 
Entlaffung und im Aerger über das ſchlechke Abgangszeugniß hatte er den 
Entſchluß gefaßt, Herrn Günther umzubringen. Er kaufte ſich am 23. Jan. 
bei Mehles einen Rerolver und eine Anzahl Patronen, ging damit in 
den Grunewald, um fih einzuſchiezen und verſchoß zu dieſem Zweck etwa 
ein Dutzend Patronen. Am 25. Januar, gegen 10% Uhr, zu welcher 

eit nach der Kenntniß des Angeklagten Herr Günther ſich allein im 

omptoir befand, begab fih der Angeklagte nach dem Haufe Louiſenſtr. 21, 
und als die beiden een das Comptoir verlaſſen hatten, betrat der 
Angeklagte das Geſchäftslocal. Er hatte ſich den geladenen Revolper in 
die rechte Hoſentaſche geſteckt und leitete ein Geſpräch mit Herrn Günther 
mit dem Vorwand ein, daß er deinfelben etwas von dem unterſchlagenen 
Gelde Seen wolle. pere Günther erhob ſich infolge deſſen von 
wo. eſſel und trat dem Angeklagten auf der anderen Seite des Laden: 
ches gegenüber. Im weiteren Verlaufe des ganz ruhig geführten Ge- 
ſpräches hat dann der Angeklagte Herrn Günther Vorbaltungen darüber 
gemacht, daß er ihm ein ſo ſchlechtes Zeugniß ausgeſtellt und denſelben 
um ein beſſeres t. r Gün an e: er ibm die Berz 
cherung gebe, daß er in em Leben boh kein Kaufmann werde. Der 

ngeklagte antwortete kurz entfchloffen: „Schuſter oder Schneider kann 
ich auch nicht werden!“ zog den mit 6 Kugeln geladenen Revolver aus 
der Tafe und gab auf Günther einen Schuß ab, fo daß die Kugel an 
dem Kopf deſſelben vorbeiging und in einen in der Nähe ſtebenden 
Geldſchrank drang. Herr Günther ſprang um den Ladentiſch her⸗ 
um, dicht auf den Angeklagten zu, packte ihn, und es entſtand ein 
lebhaftes Ringen, wobei der Angeklagte fortgeſetzt den Revolver 
nach dem Kopfe ſeines Lehrherrn richtete, fo daß dieſer alle Mühe 
hatte, ihn ſich vom Leibe zu halten. Wiederholte Hilferufe des 
Herrn Günther wurden von Niemand gebört, endlich aber gelang 
es ihm, durch einen Druck auf den Knopf einer en 
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ſich doch ſchon lebhaft mit der Frage, welche unſerer berühmteren 
Maler fi wohl diesmal betheiligen werden. Das größte Intereſſe 
erregen vor und in der Ausſtellung die Bilder Alma Tademas, denn 
obgleich die Kritik an den Werken dieſes Künſtlers ſtets mancherlei 
auszusetzen hat, fo find fie doch die erklärten Lieblinge des Publikums. 
In dieſem Jahre will Alma Tadema die Akademie mit mehreren 
kleineren Gemälden beſchicken. Eines iſt bereits vollendet und bildet 
ein Pendant zu des Künſtlers wohlbekanntem Bilde „Im Apodyterium“, 
das 1886 entſtand. Im „Frigidarium“ betitelt ſich das diesjährige, 
das eine Reihe von Zimmern zeigt, in denen natürlich Marmor in 
den verſchiedenſten Farben verwendet iſt. Am Ende der Räume er⸗ 
blickt man das Bad. Ein junges Mädchen ſteht im Waſſer, während 
andere ſich plaudernd ergötzen. Durch eins der Gemächer ſchreitet 
eine welß gekleidete Frauengeſtalt, im Vordergrund läßt ſich eine 
andere eben dem Bade Entſtiegene von ihrer Dienerin ankleiden. 
Die Bilder werden alſo ohne Zweifel nach verſchiedener Richtung 
Benfation machen. O. Waldau. 


Vom Zodiakallicht. 


Nachdem die Erſcheinung des Zodiakallichtes während der letzten 
Wochen an ſternhellen Abenden ſchon mehrmals mit ſchwächerem Glanze am 
Weſthimmel aufgetreten war, zeigte fih dieſelbe, wie A. Grützmacher in 
der „Magdeb. Ztg.“ conſtatirt, in den Abendſtunden des 16. März 
in außerordentlicher Intenjität. Die Spitze des Lichtkegels reichte bis 
zur Sterngruppe der Plejaden und hatte daher um 7 Uhr 50 Min. 
eine ſcheinbare Hohe von 38 Grad, während zur ſelben Zeit die 
Sonne 15 11 unter dem nordweſtlichen Horizont ſtand. Die 
Breite des Lichtkegels betrug im Horizont etwa 20 Grad, die helle 
Dreiecksßäche hob fih ſcharf ab von dem Blau des Himmelsgrundes 
und die Begrenzungslinie zur rechten Hand verlief deutlich von den 
Pleiaden durch den Hauptſtern im Widder gegen den Horizont. Die 
Farbe des Zodiakallichtes war ein Gemiſch von Weiß und Gelb, 
ähnlich jenem weißgelben Lichte, welches ſich einige Zeit vor Aufgang 
des Mondes über dem Horizont zu zeigen pflegt. Im Vergleich mit 
dem Zodiakallichte erichten die Milchſtraße abſolut weiß und an Glanz 
erheblich ſchwächer. Nach 8 Uhr nahm die Erſcheinung allmählich an 
Intenſität ab. 

Trägt man nach den vorſtehenden Angaben das beobachtete 
Bild des Phaͤnomens in eine Sternkarte ein und zieht die 
Mittellinie oder Axe des Lichtkegels von der Spitze gegen 
den Horizont, jo trifft die verlängerte Axe genau den augenblick 
lichen Ort der Sonne unter den Sternen. Die Entfernung von der 
Sonne bis zur Spitze des Lichtkegels betrug zur angegebenen Zeit 


Leitung einige Leute aus den 
zurufen, welche ihn von dem Angeklagten befreiten. Nach feiner Ber- 
haftung hat der Angeklagte in aller Ruhe zugegeben, daß er die Abſicht 
ehabt habe, Herrn Günther zu erſchießen, und wenn der erſte Schuß 
feht inge, die übrigen Schüſſe abzufeuern. Er hat ſogar mündlich und 
ſchriftlich zu Protokoll ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß er Herrn 
Günther „leider“ nicht getroffen habe. Der Angeklagte bleibt dabei, daß 
ein gewiſſes Gefühl der Reue nach dem erſten Schuſſe über ihn gekommen 
fei und ihn von weiteren Schüſſen abgehalten habe, als ihn aber der Präſi⸗ 
dent darauf hinweiſt, daß das fortgeſetzte Zielen damit nicht überein- 
ſtimme, meint der Angeklagte, daß er ſich dann das eigenthümliche Ge⸗ 
fühl, welches ihn ergriffen, nicht erklären könne. Der Präſident meint, 
daß ein ſolches Gefübl wahrſcheinlich über jeden Mörder im Augenblicke 
der That kommen dürfte. Was das Bedauern über das Mißlingen ſeines 
Anſchlages betrifft, ſo bittet der Angeklagte, dieſe Aeußerung nicht zu 
genau zu nehmen, da er ſich bei Gelegenheit des Protokolls in großer 
Aufregung befunden. — Die Zeugenvernehmung beſtätigt die vorſtehende 
Darſtellung in vollem Umfange. Den Geſchworenen werden zehn Fragen 
vorgelegt. Sie bejahten die Hauptfrage in Betreff des verſuchten Mordes 
und ſprachen dem Angeklagten auch die erforderliche Einſicht zu. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von ſechs Jahren und neun 
Monaten Zuchthaus. Der Angeklagte, vom Präſidenten noch einmal be⸗ 
fragt, ob er ſeine That bereue, antwortete mit „ja“ und verneinte die 
zweite Frage, ob er nicht verſuchen würde, ſich nach Verbüßung ſeiner 
Strafzeit an feinem ehemaligen Chef zu rächen. Das Urtheil laukete auf 
fünf Jahre Zuchthaus, fünfjährigen Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. 


hinteren Arbeitsräumen 
[Die Aeußerungen im Abgeordnetenhauſe über die jüdiſchen 
Schulen in Frankfurt a. M.] erinnern, wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, 
an einen Verſuch des preußiſchen Unterrichts⸗Miniſteriums, die genannten 
Schulen dadurch ſtreng confeſſionell zu machen, daß man den chriſtlichen 
zöglingen den Beſuch derſelben verleidete. In der Bekanntmachung des 
undeskanzlers vom 2. September 1868 war die Realſchule der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde unter denjenigen höheren Lehranſtalten aufgeführt, welche 
zur 8 giltiger Zeugniſſe zum Einjährig⸗ Freiwilligendienſt be: 
rechtigt fein ſollten. Aber das Provinzial⸗Schulcollegium zu Kaſſel be- 
eilte ſich, einen Theil dieſes wichtigen Rechtes wieder zu entziehen: Er 
verbot durch eine Verfügung, auch den die Schule beſuchenden chriſtlichen 
Mio Berechtigungsſcheine auszuſtellen. Auf eine Remonſtration des 
agiſtrats und der Stadtverordneten vom 26. Januar 1869 erwiderte 
das Provinzial⸗Schulcollegium unterm 18. Februar 1871, daß es bei der 
angeordneten Beſchränkung einfach fein Bewenden haben foe. Am 2öften 
April 1871 brachte der Abgeordnete Sonnemann mittelſt einer Inter⸗ 
pellation, die auch gegen die ee verſtoßende Maßregel im Reichs⸗ 
tage zur Sprache. Mit beſonderem Nachdruck hob er hervor, daß die 
Verfügung des Provinzial: Schulcollegiums eine indirecte . 
an die chriſtlichen Eltern fei, ihre Söhne aus der iſraelitiſchen Schule 
zu nehmen und ſie anderen Anſtalten anzuvertrauen; es war dazu ſogar 
ausdrücklich in der Verfügung geſagt, es ſeien ja noch Schulen genug in 
Frankfurt vorhanden, in die man dieſe Schüler ſchicken könnte. Dieſer 
eigentliche Sinn und Zweck der Verfügung war auch richtig verſtanden 
worden; die Zahl der chriſtlichen Schüler, die früher 70 betragen batte, 
war bis auf 40 heruntergegangen; daß fo viel noch geblieben waren, 
konnte mit Recht als ein Beweis dafür angeführt werden, daß die Eltern 
dieſer Schüler von der Tüchtigkeit der Schule überzeugt ſeien. Die Inter⸗ 
pellation hatte den Erſolg, daß die Verfügung bald aufgehoben und der 
von der ſtaatlichen Schulbehörde allein ausgegangene Verſuch, die 
jüdiſchen Schulen ſtreng confeſſionell zu machen, vereitelt wurde. 


[Die Entfeſtigung von Koblenz] Nach der „Köln. Volksztg.“ ift 
in Koblenz eine kaiſerliche Cabinetsordre eingetroffen, welche die volle 
Entfeſtigung von Koblenz genehmigt. 

[Eine Erderſchütterung] wurde in der Nacht zum 18. März in 
Bonn verſpürt. Der Director der dortigen Univerfitäts⸗Sternwarte, 
Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Schönfeld äupeyt ig darüber 
folgendermaßen: „Die Zeit des Erdſtoßes fonnte in der Sternwarte 
unter günſtigen Umſtänden feſtgeſtellt werden. Derſelbe begann nach den 


11 Uhr 2 Min. 46 Secunden mittlerer Bonner Zeit und dauerte 2—3 
Sekunden, nach den meinigen 11 Uhr 2 Min. 45 Sec., ich ſchätze die 
Beide Beobachter hörten ein ſtarkes 

Sturm und hat es ſchon 
nend gehört. Mirip das⸗ 


Dauer kaum über 7½ Secunden. 
Getöſe; Dr. Mönnichmeyer vergleicht es mit einem 
ideſtens 1%½ Secunden vor dem e be > 
ſelbe dumpf dröhnend faft wie der all einer entfernten loſion 
vorgekommen und gleichzeitig mit dem Stoße. Der Pförtner Herkenrath 
nennt es ein dumpfes Rollen, unmittelbar vor der Erſchütkerung be⸗ 
ginnend, 2 Secunden dauernd. Alle drei Beobachter haben nur einen 
Stoß bemerkt, dem aber leichtere Schwingungen des Bodens oder vielmehr 
der Balkenlagen des Zimmerbodens folgten. Die Art der Bewegung 
nennt Dr. Mönnichmeyer wellenförmig, ich ſelbſt habe nur einen kurz 
abgebrochenen Stoß verſpürt, von dem ſich die folgenden Bewegungen 
deutlich als ſecundär unterſchieden. Als Richtung, aus welcher der Stoß 
kam, giebt Dr. Mönnichmeyer Oft an, ich mit großer Entſchiedenheit fait 
rein Süd, kaum SSO., Herkenrath SO. Es bleibt unentſchieden, 
welchen Werth dieje Angaben haben, denn jeder Beobachter hat als 


Bi nungen des Affiftenten der Sternwarte, Dr. Mönnichmeyer, um 


mir 


1 Grad, während dieje Axe nach links hin um einen Winkel von 
61 Grad gegen den Horizont geneigt war. Die Längsachſe des 
Zodiakallichtes fiel daher ſehr nahe mit der ſcheinbaren Sonnenbahn 
am Himmel zuſammen, nur lag fie noch um etwa 6 Grad höher. 
Im Mittel aus allen bekannt gewordenen Beobachtungen erhält man 
7 Grad als Neigung der ſcheinbaren großen Axe des Thierkreislichtes 
gegen die Ebene der Sonnen- oder Erdbahn (Ekliptik). Schon der 
Umſtand, daß der Aequator der Sonne dieſelbe Neigung von 7 Grad 
gegen die Erdbahn hat, und daß zugleich die Axe des Lichtkegels, bis 
unter den Horizont verlängert, immer durch die Sonne geht, macht 
die Zufammengehörigteit des Zodiakallichtes mit der Sonne in hohem 
Grade wahrſcheinlich, und da dieſe Annahme durch die neueren 


weſentliche Unterſtützung erfährt, ſo dürfen wir getroſt behaupten, 
daß das Zodiakallicht hervorgebracht wird durch den Reflex des 
Sonnenlichtes an einer unzählbaren Menge kleinſter Körperchen 
(Meteore), die einen linſenförmigen Raum um die Sonne herum 
erfüllen, und zwar ſo, daß die Ebene der flachen Linſe mit dem 
Sonnenäquator oder nahe mit der Ebene der Erdbahn zufammenfällt. 
Weil wir uns immer in der Ebene der Erdbahn und daher auch 
ſehr nahe in der Hauptebene jener linſenförmigen Anſammlung feinſter 
Materie befinden, ſo können wir von der Erde aus nur gegen die 
ſcharfe Kante ſehen, und das Zodiakallicht hat daher in ſeiner Pro⸗ 
jection auf das Himmelsgewoͤlbe die bekannte langgeſtreckte Geſtalt, 
bei der Sonne am breiteſten und nach zwei entgegengeſetzten Seiten 
hin in einer Spitze endigend. Wir fehen natürlich nur den größten 
Theil derjenigen Hälfte, die ſich über den Horizont erhebt, wenn die 
Sonne ſchon einige Zeit untergegangen iſt oder des Morgens vor 
Sonnenaufgang. Da die Lage des Zodiakallichtes nur wenig von 
der Ekliptik abweicht, ſo hängt die Sichtbarkeit deſſelben im Allgemeinen 
nur von der mehr oder weniger geneigten Stellung der Ekliptik gegen 
den Horizont ab. Um die Zeit der Tag⸗ und Nachtgleiche des Früh⸗ 
jahrs macht die Ekliptik mit der Horizontlinie für unſere Breiten in 
den Abendſtunden den größtmöglichen Winkel von etwa 61 Grad; 
da nun die Erſcheinung des Zodiakallichtes an die Sonne gebunden 
iſt und letztere des Abends nur am Weſthimmel ſtehen kann, 
ſo folgt daraus, daß das Zodiakallicht zur Zeit des Frühlings⸗ 
anfanges im Weſten am leichteſten wahrgenommen werden kann. 
Aus ganz gleichen Gründen erhält man als ebenſo günſtige 
Sichtbarkeits⸗Epoche die Morgenſtunden um den Herbſtanfang, 
nur iſt dann die Erſcheinung am Oſthimmel zu bemerken. 
Im Sommer und Winter liegt Abends und Morgens die Ekliptik fo 
tief am Horizont, daß der doeh immerhin nur ſchwache Schein des 
Thierkreislichtes wegen der am Horizont immer dunſtigen Atmoſphäre 
nicht wahrgenommen werden kann. Anders if es in ſüdlicheren 


— — — — — — — [> 


ſpectroſtopiſchen Unterſuchungen des Thierkreislichtes auch noch Zodiakallichtes befindet, jedoch bedürfen diefe . doch 


Richtung des Stoßes Me der Valkemagen ſeines Zimmerbodens gefart 
In feiner Privatwohnung, etwa ½ Rim. ſüdweſtlich von der Sternwaret, sat 
der Obſervator Dr. Deichmüller die Erſcheinung verfolgt. Nach ihm trat 
dieſelbe 11 Uhr 2 Minuten 48½ Sec. Bonner Zeit ein und dauerte drei 
Secunden; 4—5 rollende Stöße aus SO., die Wände und Ferfier in 
jitternde und den Fußboden in wellenförmige ir verſetzten. Die 
Stärke der Erſchütterung war nicht weſentlich von der bei dem Erdbeben 
vom 4. September 1887 verſchieden. Die Zeitangaben werden von den 
Beobachtern auf etwa 2 Secunden ſicher gehalten. Die angewandten 
Uhren ſind mit der Normaluhr der Sternwarte gehörig Wee worden. 
In ſpäterer Nachtſtunde, unbeſtimmt wann, aber jedenfalls nach 1 Uhr, 
laubt ein anderer Bewohner der Sternwarte noch einen zweiten 
ſchwächeren Erdſtoß verſpürt zu haben.“ ? 

» Berlin, B. März. [Berliner Neuigkeiten.] Die Influenza 
Epidemie hat nun auch dem Magiſtrat, in Folge einer Anregung des 
Cultusminiſteriums, Anlaß zu einer ſtatiſtiſchen Unterſuchung egeben. 
Bei den bezüglichen Erhebungen iſt die Armendirection, die Gewerbe⸗ und 
die Schuldeputation betheiligt. Ueber folgende Punkte wünſcht der 
Magiſtrat Bericht: die Zeit des erſten Auftretens in den verſchiedenen 
Theilen der Stadt, die Verbreitungsart, die in verſchiedenen Stadigegen- 
den bauptſächlich beobachteten Krankheitsformen, Heftigkeit und Dauer der 
Epidemie, etwaige Unterſchiede, welche in Bezug auf das Befallenwerden 
einzelner Berufs⸗ oder Altersklaſſen beobachtet worden ſind, das Verſchont⸗ 
bleiben gewiſſer Theile der Stadt oder beſtimmter Berufsklaſſen unter 
Angabe der vermuthlichen Gründe dafür, endlich die Angabe von Vor⸗ 
beugungsmitteln oder Heilverfahren, welche ſich beſonders wirkſam er⸗ 
wieſen haben. : 

Die Preiserhöhung, welche die Barbiere im Weſten der Stadt bes 
ſchloſſen haben, dürfte noch zu manchen Weiterungen führen. Zunächſt 
wird eine allgemeine Einführung dieſer Preiserhöhung kaum eintreten, 
namentlich nachdem in der letzten Meiſterverſammlung Barbiere aus der 
Halle'ſchen Vorſtadt die Erklärung abgegeben haben, daß ſie ihrerſeits 
eine Erhöhung nicht planen. Da nun der Innungsbezirk der Halle ſchen 
Vorſtadt bei der Unterführung der Bahnen hinüberreicht bis in das Pots⸗ 
damer Viertel, ſo werden mindeſtens die zunächſt wohnenden Barbiere des 
Weſtens, um im Concurrenzkampf beſtehen zu können, bei den alten 
Preiſen verbleiben müſſen und ihr Vorgehen wird immer weitere Kreiſe 
mit fih ziehen. Thatſächlich ift denn auch die Erhöhung hier noch nicht 
eingetreten, angeblich weil man noch auf die entſprechenden Placate wartet. 
Inzwiſchen hat nun aber ſchon die Gehilfenſchaft die beſchloſſene Er⸗ 
döhung benutzt, um für ſich Vortheile herauszuſchlagen. An ihre Spitze 
hat ſich ein Wiener geſtellt, der es verſtanden hat, die Gehilfen des Bis 
Bezirks für die Bewegung zu gewinnen. Am Freitag waren die Gehilſen 

ahlreich im Bülow⸗Reſtaurant verſammelt. Sie verlangen einmal beſſern 
ohn — mindeſtens 8 Mark 50 Pf. und halbe Koſt — ſodann aber 
namentlich auch kürzere Arbeitszeit und zwar ſoll der Schluß der Stuben 
erfolgen im Sommer Wochentags um 8, Sonntags um 4 Uhr, im Winter 
Wochentags um 9, Sonntags um 6 Uhr. Die Meiſter wollen zunächſt 
auf dieſe ren eingeben. 4 
+ 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Temesvar, 22. März. [Proceß Farkas.] Bei Beginn der heu⸗ 
tigen Verhandlung gab der Präſident Aufklärungen über eine vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter Vozary im Haufe des Angeklagten Püspöky vorgenomm 
Durchſuchung. Es wurde feſtgeſtellt, daß in der Temeſer Sparkaſſe uf 
den Namen der Thereſia Bobel — der Familienname der Frau Püspßpky 
— und auf den Namen einer gewiſſen Paula Javorka größere Geldbeträge 
eingelegt wurden. m Detail wurde dann conſtatirt, daß auf den 
Namen der beiden Frauen zehntauſend Gulden eingelegt ſind, und 

rau Javorka, eine Anverwandte Püspökys, wiederholt die Intereſſen des 

eldes behob, ferner, daß Frau Püspöky daſſelbe nach der Verfallszeit, 
jedoch ohne Erfolg, zu beheben verſuchte. Nun führte der Unterſuchungs⸗ 
richter in der Wohnung der Frau Püspöky die ausfudung durch, ohne 
inen das geſuchte Svartafien uch finden zu können. Dem gegenüber 
agen die Beamten der Sparkaſſe mit aller . daß es Frau 
Püspöky war, die das Geld eingelegt und ſchon kleinere Beträge heraus⸗ 
genommen habe. Staatsanwalt Gedeon findet die vorgebrachten Daten 
ſo gravirend, daß er gegen Frau Püspöfy und gegen Paula Javorka 
wegen Vorſchubleiſtung die Anklage erhebt und bittet, die Unterſuchung 
anzuordnen. 

Dr. Eötpös (Vertheidiger); Aus den fehr knappen Mittheilungen des 
Herrn Präſidenten und des Herrn Staatsanwaltes entnehme ich eigentlich 
nicht, en Delictes Frau „ t wird. afür, daß Je 
mand Geld beſitzt, giebt es in keinem nde, nicht einmal in 
Perſien oder Afghaniſtan, eine Strafe. Der Vertheidiger weiſt 
daher den Antrag des Staatsanwalts als unmotivirt zurück und 
greift ſodann den e an, welcher private Er⸗ 
engen pflege, um ſodann als Denunciant aufzutreten. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter habe die ſechszehnjährige Tochter der Frau Püspöly in 
Abweſenheit der Letzteren gegen ihre eigene Mutter verhört. Wir ſind 
nicht da — ſchließt der Vertheidiger — um wie Bluthunde die Menſchen 
zu verfolgen, ſondern um Gerechtigkeit zu üben. Inzwiſchen wird fort 
inquirirt und denuncirt; das iſt ein haltloſer Zuſtand. Der Vertheidiger 
beantragt, der Gerichtshof wolle die Schlußverhandlung wenigſtens auf 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Breiten, wo die ſcheinbare Sonnenbahn das ganze Jahr hindurch 
ſteil genug gegen den Horizont gerichtet ift; dort kann die Erſcheinung 
an allen ſternhellen Abenden in ihrer einen Hälfte, in der anderen 
am folgenden Morgen beobachtet werden. 2 
Wir finden aus den anfangs gegebenen Zahlen für die Entſer⸗ 
nung der äußerſten Theilchen des Zodiakallichtes von der Sonne 9,89, 
wenn die Diſtanz der Erde von der Sonne gleich der Einheit gefept 
wird; die uns nächſten Theile jener im Thierkreislicht ſichtbaren 
Materie waren daher am 16. Maͤrz noch immer durch einen Zwiſchen⸗ 
taum von mehr als 2 Millionen Meilen von der Erde ſelbſt getrennt. 
Nach einigen Beobachtern ſoll die räumliche Ausdehnung zuweilen 
noch viel größer fein, fo daß ſich dann die Erde ſelbſt noch innerhalb 


noch wohl der Beflätigung, da gerade bei den ſchwierigen 


ichtbar⸗ 
keitsverhältniſſen des Zodiakallichtes Täuſchungen am alu x 


ausgeſchloſſen find. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. zum Nachfolger von Richard Bollma 
iſt endgiltig Prof. Bramann in Berlin ernannt worden. Die Berufung 
Bramanns, ſo ſchreibt die 3 Ztg.“, ift geeignet, Aufſehen zu ers 
regen, weil er zu den jüngeren Chirurgen zählt und erſt eine geringe Zahl 
wiffenfchaftlicher Arbeiten gefertigt hat. Man meinte allgemein, daß 
älteren Univerſitätslebrern am eheſten die Anwartſchaft auf Volkmanns 
Lehrkanzel zuſtehe. Dr. Bramanns Laufbahn iſt eine der glänzendſten, 
die es unter den Docenten der Heilkunde 2 giebt. Fritz Bramann 
ift 1854 geboren. Auf dem Gymnaſium zu Gumbinnen vorgebildet, kam 
er 1875 zur Univerſität. Er ſtudirte ausſchließlich in Königsberg, 1880 
legte er dort die ärztliche Ser wien ab; erſt 1883 erwarb er den 
Doctortitel. Zu Anfang ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit beſchäftigte er 
ſich unter der Leitung von Prof. Schwalbe mit anatomiſch⸗entwicklungs⸗ 
gebb mine Studien, 1883 aber ging er zur Chirurgie über; ſein e 


ehrmeiſter darin war Prof. Schneider, der Leiter des Stadtkrankenhau 
in Königsberg. Das Jabr darauf kam er als Aſſiſtent von Berg 
an die chirurgiſche Klinik nach Berlin. Hier ſtieg er eee zum erſten 
Aſſiſtenten auf, als welcher er das Surg sche Univerſitäts⸗Ambu⸗ 
latorium zu leiten hatte. Seit drei Semeſtern iſt er Univerſitäts⸗ 
or einigen Monaten erhielt er eine außerordentliche Pro⸗ 
feſſur. In weitere Kreiſe drang ſein Name zuerſt, als er zu dem 
nachmaligen Kaifer Friedrich nach San Remo entſandt wurde. Er 
hat bekanntlich an dem Kaifer den Luftröhrenſchnitt vollzogen. — 
An der Univerſität Heidelberg wurde der dort lebende Privatgelehrte Dr. 
Brünnow, ein Deutſch⸗Amerikaner und früher in Oxford thätig, zum 
außerordentlichen Profeſſor der orientaliſchen Philologie ernannt, in welcher 
er ſich durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten einen Namen gemacht hat. 
Er erſetzt den Profeſſor Thorbecke, welcher zu Anfang des Jahres ſtarb, 
bevor er von Halle nach Heidelberg als Erſatz für Profeſſor Weil über⸗ 
ſiedeln konnte. — Zum Erſatz für den verftorbenen Profeſſor der National⸗ 
ökonomie Dr. Naſſe iſt für Bonn Dr. Dietzel an der Univerſität Dorpat 
in Ausſicht genommen. — Wie die amtliche „Wiener Ztg.“ meldet, iſt der 
[helm Meyera 
hilologie an der 


Docent. 


außerordentliche Profeſſor an der Univerfität in Jena Dr. 
Lübke zum außerordentlichen Profeſſor der romaniſchen 


Univerſikät in Wien ernannt worden. a 
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En detail, 


Kinder- 
Garderoben 


für Knaben und Mädchen für das 

Alter von 1 bis 16 Jahren ſind in 

reichſter Auswahl in reiuwollenen 

decatirten Stoffen auf Lager und find 
die Preiſe billigſt calculirt. 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzer⸗Straße 6, 
parterre und erſte Etage. 


Stoff⸗Flecke zur ſpäteren Ausbeſſerung find jedem Anzuge beigefügt. 
Auswahlſendungen nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. 
o 


* 


omp., 


empfehlen unter Garantie ihre allgemein als vorzüglich bekannten 


Locomobilen 


sowie alle Arten 


Dampfmaschinen 


DE RT O a 


[3213] $ 


für Ziegeleien, Mühlen áller Art, elektrische Beleuchtung. 
Grösste Leistungstähigkeit, ruhiger Gang, 


eringster Kohlenverbrauch. 
Vorzügliche Referenzen, billigste Preise und günstige 
Bedingungen auf gefl. Anfrage. 


EN Uebernahme completter Einrichtungen 


a Fe für Ziegeleien und Sägemühlen. 
j DAF Ueber 11.000 unserer Dampfmaschinen sind jetzt im Betriebe. 
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CHOCOLAT MENIER? 
EQUTTABLE 


Lehens-Versicherungs-esellschaft der Fergigigten Staaten in New-York. 


Erste Lebens-Versicherungs-Anstalt der Welt. 
E Fe ar 


Sicherheiten und Depöts 
der Abtheilung für Deutsch- 
‘land, Oesterreich-Ungarn und 
den Norden Europa's: 
ca. M. 14,000,000. 


Versicherungs-Bestand 
ami.Januar1890:M.2,681,820,830. 


Total-Einnahme 
im Jahre 1889: M. 129,171,475.19 


Neues 
Geschäft im Jahre 1889: 
M. 744,872,425 
(das grösste neue Geschäft, 
welches je von irgend einer 
Lebens-Versicherungs-An- 
stalt erzielt worden ist), 


Total-Fonds 
am 1. Jan. 1890: M. 455,388,813.76. 


Reine Gewinn-Reserve E 
amd: Jan. 1890: M. 96.064,565.35. isdn a 
Gesellschafts-Gebäude in Berlin. 
— 


Die Freie Tontinen-Polioe 


ewährt nach einem Jahre ohne Prämien-Erhöhung freien Aufenthalt und Reise üher den ganzen Erdball; 
sie ist umanfechthar nach zwei Jahren und umnverfallbar nach drei Jahren, 


Die Freie Kriegs-Tontinen-Police, 


die neueste Einrichtung der „Equitable“, deekt den Kriegsdienst unter den günstigsten Bedingungen. 
Die &ewinn-Besultate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen jeder anderen Anstalt. 


Beispiel factisch erzielter Resultate von Tontinen-Policen: 
Police No. 93,892, Versicherungssumme M. 50,000 auf den Todesfall, Versicherter L. M. L., Alter 


desselben 41 Jahre. 5 
Jährliche Prämie: In 15 Jahren bezahlte Prämie: 
M. 25,285, a 


M. 1719.—. 
Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen-Periode betrügt der 
Baarwerth der Police incl. Gewinn: 
M. 23,222,550 


5 
und die Vollbezallte (prämienfrele) Police: 
. ’ 


90 


Nähere Auskunft ertheilt: 


Die Sub- Direction: 
Fordan & Redlich, Breslau, Wie as sisie 
| Carl Engel, Generalagent, Blücherplatz 9, 
Furbach & Strieboll, Generalagentur, Flurstr. 2. 


k Tüchtige, in besseren Kreisen eingeführte Vertreter unter günstigsten 
Bedingungen gesucht, a 


Wiederverkäufern Rabatt. 
in fabelhafter Auswahl zu au⸗ 
£ 5 Strohhüte werden umgenäht und 3 
für 50 Pf. nach Modellen garnirt. JJ 


JE a Strohhutfabrik, gröğtes |f 
9 Putzgeſchäft, Bi 
jetzt Ohlanerſtr. 52, nahe der] 


un et in ue 7 = 8 — 
II Joseph = Größtes = 
Joseph Schlesinger, ptes Lager 


: Damen⸗Puganfertigung. | 


Be | Soncurvenz die Spitze zu bieten. 


(Hochdruck und Compound) ER 


Neueſte 


en. 3 Lamp n 
Frühjahrs⸗Hüte mit nr © 2701] 
hellleuchtenden Brennern. 
Hängelampen m. Zug u. Gegengewicht v. 5, 00 M. an 

do. ohne zug m. Blitz-Brennern „8, 25 „„ 
Tischlampen, galvanisirt ....... „, n» 
do. mit Majolika. 5 5 Be 


Kronen für Salons und Speisezimmer, 
Wandarme, Ampeln, Küchenlampen etc. 
um grosser Auswahl, A 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


r Herz & Ehrlich, Breslau. | 


erfannt billigſten Preiſen. 


M. Liebrecht 


Taſcheuſtr., gegenüber vom 
früheren Local. [3485] 


Tapeten 


in allen Genres vom einfachſten bis 


Billigſte Preiſe. 
Eigene Werkſtätte 
im Hauſe 


Durch meine perfönl. Auweſen⸗ zur Anfertigung 
nach Maaß. 


Junkernſtraße 14/15, 
„Goldene Gans“. 
Muſter franco! 


heit in Berlin iſt es mir gelungen, ; 


die feinſten Modelle diefer Sation | x 

5 ns die ich a N 5 Jaquets 

Inficht empfehle. (3731) |K FR AN von 2,25 Mark an. 
J. Bermann, Negenmäntel 


für Kinder von 1,50 Mk. an, 
für Damen „ 4,50 „ „ 


Umhänge, Viſites und Näde 


von 7 Mark an. 


Breslau, Reuſcheſtraße 50. 
Pianinos u. Flügel 


billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte, N) 
P. F. Welzel, Pianof. Fabrik, | 


Kloſterſtraße 15. 21: 


rößtes Lager v. Möb., Spiegeln, vu 
Teppichen u. Polſterw. in gr. 
Auswahl u. beſter gediegenſter Ausf. 8 Per 


Betty l Halben dunn f i 
un i 
Durch geringe Speſen bin ich in Ai Bettfodern. Graue Daunen. If 


der Lage, in betreff der Preiſe jeder a 
onem ; Julius Hene! vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. u. königl. österr. und königl. rumän. Hollieferant, $ 
© Lieferant des kaiserl. Post-, königl. preuss. Beamten- und Privat-) 
} Beamten-Vereins, i 
Breslau, am Rathhause Nr. 26, 

empfiehlt: 


Matratzen u. Keilkissen 
mit Sprungfedern, Rosshaar, $ 
Alpengras und Holzwolle nach 
Wiener System. 
General-Depöt 
der vonSchemnitzky’schen 


TIERE 


Sohlosischo aaren-Magazin 


von 


Böhmische und | 


Nur 6 Innkernſtraße 6 II. 
[4453] Hentschel. 


M. Glücksmann’s & 
Schlächterei , Coniete Betten | 
| 


u. Wurstfabrik, II schafts- bis zu den feinsten 


pogona Ange Nr. 2, 1 1 seidenen Eiderdaunen-Belten. 


ime Rind- -u. engli fi Einfache und elegante 
2 n rer I Holz- und Eisen -Bettstellen, Patent-Holz-Matratzen für 
j Tugfe ttà Pia 70 85 or i Linderhettstellen und Wiegen, Hospitäler, Pariser Schaf-Woll- $ 
EE 11 5 0 fg. ; Engl. Baby-Kürhe, Matratzen, Matratzendooken. 
4 Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 
$ und bomestikenbetten in grösster Auswahl. 
BE 
AK Dampfer, Hotels etc. etc. 137891 Æ 
Woilachs, Couvertures, Steppdecken, weisse und bunte Piqué- und W 
k andere Bettdecken. 


Strassburger, Wiener, Paprika-, 
Lungenwürstchen u. Knob uch- 
© wurst. Alle Sorten Raucher- 
= wurst u. Aufschnitt in frischer, 
guter Qualität zu tagesgemäss 
billigsten Preisen. 


Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 


f Feinste IIlustrirte Preis-Courbnte, sländisohe un 3 
Ei Sohwanen- Proben und Kosten-An- ] Grönländische |} 
3 Daunen, schläge gratis und franco. Bider - Daunen. 


Ernst Elflein, 
Telegraphen - Ban -Anftalt, 
Breslau, 


Gneiſenauplatz Nr. 1, 

Hanstelegraphen, Telephon u. Mikrophon⸗ 
Aulagen aller Art [1422 

in ſauberſter Ausführung und ſoliden Preiſen 
unter Garantie. 


Blitzableiter⸗Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Grz 
fahrungen. 


Elektriſche Thurm. Ahren. 


Bei gleiehen Qua itäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


* 

Wiener Mazzes 
aus Kaiſer⸗Auszugsmehl und auch 
8 Mazzes, Packete à 5 und 
0 Pfund, verkauft und verſendet. 

Das Mehl zu den Gewöhnlichen 
habe hier fertigen laſſen unter Aufſicht 
des Rabbinats⸗Aſſeſſor Herrn 


Lewinskl. % 
Salomon Markiewiez, 
33 Autonienſtraße 33. 


+ Artikel vorzgl. Dual. 


Gummi- d 
5 [047] 


sriejenjtr. 24. [0# 


Briefmark. u. Gonverts 


aus den Jahren 1850--70 werden 
zu hohen Preiſen gef. 8. Weckwerth, 


Kupferſchmiedeſtr. 8, Möbelbandlg. 0 , TOT 
br. Spranger al echte Spitzen ete. 


elfen ſofort 
Magentropfen ae 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 
Verſchleimung, Magenſäure, ſo⸗ 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 


500 Mark in Gold, 


aute 


Waschanstalt 


A rTäll-, Mul- u. Cretonne- 
1 Gardinen, 


sowie 


— 


Appretur „auf Neu“ 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
N. Schweidnitzerstrasse 16.17. 


weiß u. paoor frij Den KeineSshminted 

Pr. M. 1.20. Haupt⸗ 

Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Engelapotheke in Leipzig. 


Erſte Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Zeitung. — Duuetag, den 25. März 1890. 


| (Fortfegung.) TA, 

24 Stunden binausſchieben, damit die Vertheidiger Zeit gewinnen, um 
die Acten durchzuſehen. (Frau Telkeſi bricht in Schluchzen aus.) — Der 
Präſident bemerkt, er habe die ſchöne Rede des Vertheidigers mit Ver⸗ 
nügen angehört, könne jedoch nicht zugeben, daß gegen einen ſo vortreff⸗ 
ichen Richter wie Vozary derartige Ausdrücke gebraucht werden. Mit der 
Tochter Püspöky's ſei keinerlei Verhör vorgenommen worden. — Nach einer 
kurzen Berathung verkündet der Präſident den Beſchluß, wonach dem An⸗ 
trage des Staatsanwaltes auf Anordnung einer Criminalunterſuchung 
gegen Frau Püspöky Feine Folge gegeben wird. Nunmehr wurde 
ie kleine Margit vorgerufen. Sie iſt ein hübſches, ſchlank gewachſenes 
Mädchen mit blondem kurzgeſchorenem Haare; ſie macht ihre übrigens 
größtentheils belangloſen Depoſitionen mit großer Sicherheit und bricht, 
nur einmal unvermittelt in Thränen aus. I ihrer Ausſage iſt blos be⸗ 
merkenswerth, daß ſie ſelbſt Dinge leugnet, oder ſich an dieſelben nicht erinnern 
will, welche Farkas zugegeben hat. Aufſehen erregte ihre Antwort, daß die 
Knabenkleider Farkas gebörten. Als der Präſident fie hierüber nochmals bez 
fragt, ſcheint fie betroffen zu fein und antwortet nicht. Auf die Frage des 
Präſidenten bezüglich des Glücksrades, welches ihre Mutter beſaß, rief fie: 
Dieſe Maſchine habe ich nie geſeben und brach in lautes Schluchzen aus; 
ſie lief zu ihrer Mutter und nahm aus deren Hand ein Tuch, die Thränen 
u trocknen. Die Vertheidiger richten keine Fragen an das Mädchen, das 

is auf Weiteres den Saal verläßt. — Der nächſte Zeuge, Stefan 
Jvanovies, Photograph in Werſchetz, erzählt, fein intimer Freund Hergatt 
Habe ihm vor drei Jahren geſtanden, daß er im Vereine mit Farkas zwei 
Ternos, einen mit 7000 Gulden, einen mit 24000 Gulden gemacht habe. 
Zeuge hatte ſeit damals keine Ruhe, dennoch ſchwieg er, weil Hergatt ihm 
veriprochen hatte, mit Farkas zu brechen; als er im vorigen Jahr von 
dem mr Terno las, dachte er ſofort an ein Verbrechen und reiſte 
damals über Budapeſt nach Wien, wo er dem Polizeirath Breitenfeld 
einen Brief ſchrieb, er möge zu ihm ins Hotel kommen, wenn er etwas 
über Farkas wiſſen wolle. Da Breitenfeld nicht kam und er mittlerweile 
geleſen hatte, man ſchöpfe ſchon gegen Farkas Verdacht, ſchwieg er und 
zeiite nach Haufe. Erſt die Auffindung feines Briefes an Hergatt zwang 
ihn, zu ſprechen. Mit Hergatt confrontirt, wiederholt der Zeuge demſelben 
Alles ins Geſicht. Hergatt aber erwidert, er habe blos Spaß gemacht. 
. wollte von ihm Geld erpreſſen und ſage jetzt böswillig und aus 


ache gegen ihn aus. 
Nußland. 

[Ruſſiſche Miſſionäre in Abyſſinien.] Von Rußland aus fol 
wie „St. Petersb. Ztg.“ und „Graſhdanin“ melden, ein neuer orthodoxer 
Miſſionär nach Abyſſinien geſandt werden. Der „Graſhdanin“ kann hiervon 
nicht genug abrathen. Er weiſt darauf hin, daß zu den äußeren Gründen 
eines Mißerfolges noch innere hinzuträten. Die Fürſprecher der Miſſion 
Überſehen zumeiſt, daß zwiſchen der Orthodoxie und dem Glauben der 
Abyſſinier ſehr weſentliche Unterſchiede beſtänden: Die Abyſſinier feien Mono- 
phyfiten (welche nur eine Natur, die göttliche in Chriftus anerkennen), 
ihre Kirche zeige eine judaiſtiſche Form; in Bezug auf die Ehe herrſchen dort 
die laxeſten Anſichten, ja es käme fogar Vielweiberei vor; die abyſſiniſche 
Kirche beſitze eine große Anzahl von Sango die als monophyſitiſche Ketzer 
geſtorben ſeien und folglich von der orthodoxen Kirche nicht aufgenommen 
werden könnten, darunter auch den Heiligen Takl⸗Chaimonot, der dort faſt die 

leiche Rolle ſpiele, wie der Heilige ticolai, der Wunderthäter in der ruſſiſchen 
Sire; die geſammte theologiſche Literatur der Abyſſinier fei eine monophyſitiſche 
u. f. w. „Das Alles genügt doch wohl, um einer ruſſiſchen Miſſion einen 
vollſtändigen Mißerfolg vorausſagen zu können. Wäre es da nicht weit 
beſſer, dieſen höchſt unpraktiſchen Gedanken ganz fallen zu laſſen? Seine 
Verwirklichung macht febr große Geldopfer nothwendig und Vortheile laffen 
ſich dabei gar nicht erwarten. Wäre es nicht beſſer, anſtatt ſich um das weite, 
arme Abyſſinien zu mühen, das der Orthodoxie gegenüber ganz gleichgiltig 
daſteht, lieber dafür Sorge zu tragen, die vielen Be Heidnifeh 
Rußlands zum Streu zu bekehren? In dieſer Hinſicht ſteht uns in 
unſerem rieſengroßen Vaterlande noch ſoviel ſchwarze“, undankbare Arbeit 
bevor, daß der Gedanke an dieſe abyſſiniſche Miſſion ſich wie eine Phantas⸗ 
magorie ausnimmt, die etwa nur Abenteurern à la Aſchinow verlockend er⸗ 
ſcheinen kann, aber nicht als etwas Ernſtes, das des Segens der ruſſiſchen 
Kirche bedürfte. Von der politiſchen Bedeutung der Miſſion reden zu wollen, 
wäre aber ganz überflüſſig. Dieſelbe könnte ja nur eine gang geringfügige 
ſein. Nicht an ſſinien Haben wir 15 denken, ſondern an Kleinaſien, an die 
Meerengen, an Zutritt Aae ndifen Ocean. Ein Hafen im Indiſchen 
Ocean würde für uns Mittelaſien hundert Mal wichtiger machen, als Hunderte 
von Abyſſinien mit barfüßiger Bettlerbevölkerung, unmöglichem Klima, arm⸗ 
feligen Hüttchen es jemals werden können. Es iſt ſchon längſt Zeit, ſich von 
allen Chimären und Phantaſtereien loszuſagen und fih dem wirklich Noth- 
wendigen zuzuwenden! ...“ ; 


Provinzial-Zeitung. 
$ Breslau, 24. März. 

Den neueſten, der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Berathung 
zugegangenen Vorlagen entnehmen wir Folgendes: 

Der Bauausſchuß empfiehlt, daß bei der neuen Dombrücke die 
Rampen dem Anſchlage entſprechend mit Granitſteinpflaſter und die 
Brückenbahn mit Holzklotzpflaſter aus oberöſterreichiſchem Kiefernholz 
befeſtigt werden. ; 

Der Magiſtrat wünſcht das Perſonal der ſtädtiſchen Feuer: 
wehr um 2 Oberfeuermänner und 10 Feuermänner vermehrt zu ſehen, 
welche Vermehrung in einer eingehenden Darſtellung des Brand⸗ 
Directors begründet wird; in dieſer Darſtellung werden ſogar 
3 Oberfeuermänner und 15 Feuermänner mehr gegen den jetzigen 
Beſtand als erforderlich erachtet. 

Die im Jahre 1890 und 1891 neu- reſp. umzupflaſternden 
Straßen haben wir erſt in Nr. 205 aufgeführt, ſo daß ſich ein 
Zurückkommen auf dieje Vorlage an dieſer Stelle erübrigt. 

Wie erinnerlih, wurden von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
kürzlich ca. 30 000 Mark bewilligt zur Erbauung einer eiſernen Fuß⸗ 
gängerbrücke von der Hinteren Bleiche nach der Matthiasſtraße; 
jetzt ſoll auch der Verkehr zwiſchen der Vorderbleiche und dem 
ſinksſeitigen Oderufer ſichergeſtellt werden durch eine fete Brücke, 
welche die über die Clarenfluthrinne gehende Holzbrücke zu erſetzen 
hätte. Die neue Brücke ſoll eine 6 m breite Fahrbahn nebſt beider⸗ 
ſeitigen ſe 1,50 m breiten Fußwegen erhalten. Die Koſten ſind auf 
8000 Mark veranſchlagt. 

Fur die Verwaltung der n beantragt der Magiſtrat 
85 000 M. womit 

a. die im Vorjahre begonnene Draintrung von Rieſelfeldern in Oswitz, 

im Umfange von 20,7 ha, veranſchlagk auf noch 3800 M., fortgeſetzt; 

b. der Bau eines auf Cement⸗Betonſohle gemauerten Entlaſtungs⸗Canals, 


1) zwiſchen dem Kloſter der Ba i üder und der Löſch⸗ 
Aane ur — — 4 — rmherzigen Brüder und der Löſch 


2) zwiſchen der Löſchſtraße und der Königgrätzerſtraße für 1600 M. 
“. bie Vergrößerung des alten gemauerten ee i der Blücherſtraße 


r 3 
d. die Verlegung eines Entlaſtungs⸗Canals i i i 
Bm AE mt} aus Thonrëren für 4600 h Swingerplah und in ber 
e eines Cement⸗Beton⸗Canals in der Taſchenſtraße für 
desgleichen in der Aguesſtraße für 8 M.; 
desgleichen in der Graupenſtraße zwiſchen der Wallſtraße und der 
Carlsſtraße für 3800 M.; 
die Verlegung eines Thonrohr⸗Canals in der Schmiedebrücke für 
9200 M. ausgeführt werden und 
gr Zuafübrung von Canalbauten in neu anzulegenden Straßen ein 
u. 10.000 M. der Bauverwaltung zur Verfügung geftellt 
werden ſo : 
Am ſüdlichen Fuße der Holteihöhe fol an Stelle der beiden 
alten kleinen Gewächshäuſer ein neues Gewächshaus errichtet werden, 
deſſen Bau an den Königlichen Gartenbau⸗Director Ingenieur Haupt 
in Brieg zum Anſchlagspreiſe von 14 175 M. übertragen werden foll. 
— Am 31. März 1888 hatte die Stadtverordnetenverſammlung 


F mm.8 


iſt als die jetzige; das, was zur 


en Unterthanen] 1 


dem Magiſtrat zur Erwägung anheimgegeben, ob nicht die Reini⸗ 
gung der Fahrdämme der Straßen durch die Marſtallverwal⸗ 
tung ausgeführt werden könne. Der Magiſtrat hat über dieſe 
Frage ein Gutachten des Branddirectors eingefordert. welches zu 
dem Beſchluß geführt hat, daß es vorläufig bei dem bis⸗ 
herigen Verfahren bleiben ſolle. Zugleich ſollen zwei Kehr⸗ 
maſchinen angeſchafft werden, damit man für eine etwaige ſpätere 
Reorganiſation der Straßenreinigung Erfahrungen über die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ꝛc. der Maſchinen machen könne. Aus dem in manchen Be- 
ziehungen intereſſanten Gutachten des Branddirectors ſeien folgende 
Stellen entnommen: 


Wenn ſeitens der Stadtverordneten ⸗Verſammlung der Wunſch ang- 
geſprochen iſt nach einer Aenderung des Modus, nach welchem die Reini⸗ 


gung der Straßen unſerer Stadt z. Z. ftattfindet, jo hat ſicherlich nicht die F 


bſicht vorgelegen, eine Einrichtung zu ſchaffen, welche minderwerthig 
rzielung der für die Salubrität der 
Stadt eee Reinlichkeit auf den Straßen bisher geſchah, ſoll doch 
mindeſtens nach Uebernahme der Reinigung der Straßendämme ſeitens der 
Stadtverwaltung auch geſchehen. Auf Grund der Polizei⸗Verordnung, be⸗ 
treffend den Straßenverkehr in der Stadt Breslau, vom 23. November 1879 
Abſchnitt II 88 104—108 iſt „die tägliche Reinigung des Rinnſteines bis 
auf die Sohle, ſowie die des Straßendammes bis zur Mitte deſſelben in der 
ganzen Frontlänge des Grundſtückes“ Sache des Hausbeſitzers; die Verpflich⸗ 
tungen, welche ihn bezüglich des Bürgerſteiges treffen, kommen nicht in 
Betracht, weil es ſich hier einzig und allein um die Reinigung der Dämme 
handelt. Dieſelbe findet alſo jetzt täglich ſtatt; der nahe dem Rinnſteine ge⸗ 
häufelte Kehricht wird alsdann in den Vormittagsſtunden durch ſtädtiſche 
Fuhrwerke nach beſtimmten Plätzen geſchafft, und der dort lagernde Dünger, 
u dem noch das Hausgemülle tritt, deſſen Abfuhr an 4 Tagen der Woche im 
aufe des Nachmittags durch dasſelbe Fuhrwerk geſchieht, wird verpachtet. 
Eine tägliche Reinigung aller Straßen findet man in wenigen Städten. 
Berlin hat (inclufive der Beige 7 487 427 qm Straßen, gereinigt 
werden pro Tag aber nur 2812722 qm, nur die Hauptverkehrsſtraßen 
täglich, die übrigen Straßen, je nach ihrer Bedeutung, nur alle zwei, 
drei bis vierzehn Tage; im Durchſchnitt werden die Straßen in 8 Tag en 
3 Mal gefegt. Es iſt außer allem Zweifel, daß die Reinigung der 
Straßen in Breslau, wie ſie jetzt 1 wird, eine weit 
beſſere iſt als in Berlin. Der Hauptgrund liegt in der Arbeitsleiſtung, 
welche die Hausbeſitzer übernehmen. Wenn man in Rückſicht zieht, da 
Breslau etwa 6500 bebaute Grundſtücke hat, und daß ſich in Folge deſſen 
mindeſtens eine gleiche Anzahl Arbeitskräfte an der Reinigun 
der Straßen betheiligt — in Wirklichkeit ſind es noch mehr, namentli 
im Winter bei Schneefall iſt dieſe Zahl auf mehr als das Doppelte * 
ſchlagen — jo wird man die Bedeutung dieſer Leiſtung begreifen und die 
Schwierigkeit erkennen, welche mit dem Erſatz diefer Kräfte auf 
eine andere Weiſe verbunden iſt. Nach einer Meſſung, welche im ver⸗ 
gangenen Jahre angeſtellt worden ift, hat Breslau rund 941 100 qm ge⸗ 
pflaſterte ämme. Wenn die Reinigung derſelben in der Zeit, wie es 
jetzt geſchieht, in etwa zwei Stunden, bewirkt werden ſoll, ſo würden 
hierzu 78 Kehrmaſchinen nöthig ſein — Berlin hat 40 im Betriebe. Hierzu 
tritt alsdann noch die . na des Bürgerſteiges, welche der Haus⸗ 


b. 12 zwei innige 


1) Vo ittags a. 47 einſpännige Wagen für die Abfuhr des Haus⸗ 
gemülles, b. 1 eee Zellenwagen, e. 1 einſpänniger Kranken⸗ 
BR d. 50 Bibe e. 50 Kutfcher, 30 Arbeiter. 2) Nachmittags: 
A. 2 


forderlich. . — . 

* Stadtverordueten⸗Berſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt: 
verordneten findet Donnerstag, 27. März, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Von 
den Vorlagen, welche auf der Tagesordnung ſtehen, erwähnen wir: An⸗ 


— — en 


ſtellung des Directors des chemiſchen Unterſuchungs⸗Amtes. Verpachtung P 


Vergebung der zum Bau einer Turn⸗ 


einer Parzelle der Armen⸗Aecker. 
erforderlichen Arbeiten ꝛc. Nach⸗ 


halle auf dem Grundſtück Loheſtraße 2 
trägliche Genehmigung der Vergebung der zum 
das Johannes⸗Gymnaſium erforderlichen Arbeiten ꝛc. Deckung der Koſten 
des Baues einer Turnballe auf dem Schulgrundſtück Kirchſtraße 17/19. 
Gutachten des Ausſchuſſes V über die Uebertragung der Befeſtigung der 
Rampen und der Fahrbahn der Dombrücke durch Holzklotzpflaſter an den 
Fabrikanten Guido Rütgers in Wien. Gutachten des Ausſchuſſes VIII 


über den Etat für die Verwaltung der Kämmereigüter, der Kämmerei] Nr 


Forſten, des Feuerlöſchweſens pro 1890/91, der Pflaſterungen pro 1890/91 
und 1891/92. Gutachten des Ausſchuſſes VIII über den Etat für die Ber: 
waltung der Bauten, des Bauhofes, der Canalbauwerke, der Beamten⸗ 
Beſoldungen, des Forſtreviers Peiskerwitz⸗Herrnprotſch, des Schulden: 
weſens pro 1890/91. 
des Magiſtrats auf den Beſchluß vom 31. März 1888, betreffend die Ber 
E der Fahrdämme der Straßen durch die Marſtall⸗Verwaltung, 
den Etat der ſtädtiſchen Promenaden pro 1890/91. 


% Bei dem Ordeusfeſt find nach Breslau, abgeſehen von Alge- 
meinen Ehrenzeichen, 37 Orden verliehen worden (gegen 19 im Vorjahre, 
27 im Jahre 1888 und 15 im Jahre 1887). Es haben erhalten: 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Cigan von Schaumann, General⸗Lieutenant und Commandeur 

er 11. Diviſion. = 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
von Bogulawski, General⸗Major und Commandeur der 21. Infanterie⸗ 
S Kup fi * Geh. Ober⸗Juſtizrath und Senats⸗Präſident beim 

erlandesgericht. 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 


einſius, Ober⸗Regierungs⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigent bei der (Sch 


iſenbahn⸗Direction zu Breslau; Freiherr von der Reck, Ober⸗Forſt⸗ 
meiſter zu Breslau; Graf von Stoſch, Major a. D., Vorſitzender des 
Broda mee der Provinz Schleſien. i 
Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: von Brunn 
Bergrath und techniſches Mitglied des Ober⸗Bergamts zu $ 
Freund, Defoe Rechtsanwalt und Notar; Freytag, Bandgeri ts⸗ 
Director; Frief, Gewerberath und Aichungs⸗Inſpector; von Götz, Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath; Guthzeit, Regierungs⸗Rath und Mitglied der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Breslau; Hoppe, Provinzial⸗Schulrath; vom Hove, 
Ober⸗Regierungs⸗Rath bei der General⸗Commiſſion; Leo, Rechnungs⸗ 
Rath und Juſtiz⸗Hauptkaſſen⸗Rendant; v. Löwenſprung, Major im Gren.: 
Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10; Mannowsky, Bant- 
director und Erſter Vorſtands⸗Beamter der Reichsbank⸗Hauptſtelle; M eiſter, 
Ober⸗Landesgerichts-Rath; Rehme, Steuerrath und Ober⸗Steuer⸗Inſp.; 
Richter, Forſtmeiſter bei der Regierung zu Breslau; Rohde, Poſtrath; 
Schulze, Guſtav, Regierungs- und Baurath, Director des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts Breslau⸗Sommerfeld; Siemon, Hauptmann im Feld⸗ 
Artillerie-Regiment von Peucker (Schleſ.) Nr. 6; Thiel, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath; Bosberg, Amtsgerichtsrath; Wachſen, 
furl interi KILA Rittmeiſter im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
ür el: DAA T 4 
Den Königlichen Kronen⸗Orden arrin Klaſſe mit dem Stern: 
ommandant von Breslau. 


oſtdireetor; 
roßer Kur⸗ 


IN 
Peucker (Ear, Nr. 6; Textor, Conſiſtorial⸗Rath und Militär⸗Ober⸗ 
farrer beim VI. Armee⸗Corps; Titz, Militär⸗Intendantur⸗Rath beim 
I. Armee⸗Corps. 


t. Um die Arbeit wohlfeiler zu machen, 3 


Bau einer Turnhalle für 


Gutachten des Ausſchuſſes VIII über die Antwort] (S 


Graf v. Pfeil, früher Compagniechef im 1. 88 zu Fuß in 
zwar als überzähliger Major als aggregirt bei 


S nf.⸗Regt. Graf 
Dönhoff Nr. 44 unter Verſetzung als aggregirt po Sau Fü lier gt 
N vom Inf.⸗Regt. Keith 


Debo, und z 
De EEE N E 


Commando als Adjutant bei der 23. Infanterie⸗Brigade, als Comp.⸗Chef 


g commandirt als Adjut. bei der 43. Inf.⸗Brig. zum 
überzähl. Hauptmanu befördert. Rosmeycke, Sec.⸗Lt. ur In ce t. 

von Göben (2. Rhein.) Nr. 28 in das 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 
verſetzt. Olbrichs, Major und Escadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. v. Katzler 
chleſ.) Nr. 2 ein Patent feiner Charge verliehen. v. Maubeuge, Rittm. 
und Escadr.⸗Chef vom Huf.⸗Regt. Graf Götzen (2. Schleſ.) Nr. 6 in das 
Kür.⸗Regt. Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3, v. Rothkirch und Panthen, 
Rittm. und Escadr.⸗Chef vom 1. 9 Heſſ. Drag.⸗Regt. (Gardez 
ötzen (2. Schleſ.) Nr. 6, verſetzt. 


e => 
-Hombu 


al eld⸗Art.⸗Regt. von Peucker 
Fanz überz. Major vom Neld⸗Art⸗ Regt 
in das Fel Are von Clauſewitz 
theil.⸗Commandeur 


ommando des 6. Armeecorps, zum Major befördert. Brand I, Prem. 
Eid Akte t3. ga Clauſewitz (Oberſchleſ.) Í 
em 


in das Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. S verſetzt, zuglei e ee 


Aa 


lef.) Nr. 21, Krampf I, 
8 Schl ib Re. 21, 


t few 
remier⸗Lieutenant vom lel) Nr. 6 u 


eiblich, Sect. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. v. Dies kau ( 
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S Re II, 
Sec.⸗Lieut. vom Inf.⸗Rgt. von Winterfeldt Nr. 23 zur Dienſtleiſtung 
bei den Gewehr⸗ und Munitions⸗Fabriken vom 1. April d. J. ab zur 
eier en 3 bei den genannten Fabriken commandirt. 
lrich, Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. Nr. 10, 
ur Gewehrfabrik in Erfurt commandirt. Plehn, Haupim. ò la suite 
des Inf.⸗Regts. Graf Werder Nr. 30, unter Entbindung von dem Com⸗ 
mando als Adjutant bei der 22. Inf.⸗Brigade als Compagnie- Chef in 
das Inf.⸗Regt. von Horn Nr. 29 verſetzt. Kettler, Prem.⸗Lieut. vom 
6. Thüring. Infanterie - Regiment Nr. 95, unter Stellung à la suite 
des Regiments als Adjutant zur 22. Infanterie⸗Brigade commandirt. 
ein, Zeugfeldwebel vom Art.⸗Dep. in Neiſſe, zum Zeuglieut. befördert. 
oberg, Oberfeuerwerker vom Fuß⸗Art.⸗Regt. v. Dieskau, zum Feuer⸗ 
werkslieut, befördert. Hähnelt, Major vom Inf.⸗Regt. Keith Nr. 22, 
unter Stellung zur Dispoſ. m. d. geſetzl. Penſion und der Erlaubniß zum 
Tragen der Regts.⸗Uniform mit den beſtimmungsmäß. Abz. dem General- 
Commando des 6. Armeecorps zur Verwendung in der etatsm. inactiven 
Stabsoffizier⸗Stelle zugetheilt. Meisner, Major und Comdr des Cadetten⸗ 
hauſes Bensberg, als Bats.⸗Comdr. in das Jnf.⸗Regt. Keith Nr. 22 verſetzt. 
v. Grumbkow, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Grenad.⸗Regt. Kronprinz 
riedrich Wilhelm Nr. 11 vom 1. April d. Js. ab auf zwei Monate zur 
ienſtleiſtung bei dem Bekleid.⸗Amt 6. A.⸗C. commandirt. Rode wald, 
Prem.⸗Lt. vom Grenad.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 zum 
überzähligen Hauptm. befördert. Fehlbauer, Prem.⸗Lt. vom 4. QOberſchl. 
Inf.⸗Regk. Nr. 63 in Genehmigung feines e e unter Stellun 
zur Dispoſition mit der deln ichen Penſion und Verleihung des Charak⸗ 
ters als Hauptmann bei dem Landw.⸗Bez. Rybnik. 


—d. Von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät. Die Studiren⸗ 
den der katholiſchen Theologie werden durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es zur Vermeidung empfindlichen Zeit⸗ 
verluſtes ihr eigenſtes Intereſſe fordert, die nöthigen Vorleſungen nach der 
richtigen und vom Studienplane ta neten Eintheilung 6180 bören, um 
in der von der kirchlichen Behörde ſeſtgeſetzten Zeit den tbeologiſchen Prü⸗ 
fungen fih unterziehen zu können. Die erſte Prüfung fegt ganz unbe: 
dingt die Reife im Hebräiſchen voraus und ſchließt den in der Regel vier 
Semeſter umfaſſenden erſten Abſchnitt der Studien ab; fie hat zum 
. Logik und Pſychologie, philoſophiſch⸗theologiſche Propädeutik, 
e 3 Exegeſen des alten und neuen Teſtaments nebſt den Einleitungen in 

e heiligen Schriften, bibliſche Archäologie, Hermeneutik und Kritik, Theo⸗ 
logie des alten Teſtaments und Leben Jeſu, ferner die Kirchengeſchichte 
und die Apologetik. Jenen Studirenden, welche ihre Studien mit dem 
Winterſemeſter beginnen, kann ſchon nach 3 Semeſtern die Theilnahme an 
der erſten Prüfung auf Antrag geſtattet werden, doch haben ſie die ihnen 
etwa noch fehlenden Vorleſungen nachzuholen und, daß es geſchehen, vor 
dem zweiten Examen nachzuweiſen. Die zweite theologiſche Prüfung, 
welche regelmäßig nach weiteren 3 Semeſtern zu beſtehen iſt, umfaßt die 
Dogmatik, Moral, das Kirchenrecht und die Paſtoraltheologie nebſt Liturgik, 
Katechetik und Homiletik. Die Ablegung beider Prüfungen in einem Jahre 
kann — außer bei wichtigſten Gründen in einzelnen Fällen — nicht zu⸗ 
gegeben werden. Nur für 1890 und 1891, mit Rückſicht auf den Ueber⸗ 

ang von der alten zur neuen Prüfungsordnung, hat Fürſtbiſchof Dr. 
Georg Kopp genehmigt, daß Studirende der katboliſchen Theologie mit 


entſprechender Vorbildung beiden Prüfungen ſich im Frühjahr und Sommer 
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deſſelben Jahres unterziehen dürfen. Die Zuſammenlegung beider Examina 
auf denſelben Termin iſt dagegen in jedem Falle ausgeſchloſſen. 

Vom Lobetheater. Donnerstag findet eine Wiederholung von 
„Der Fall Clémenceau” ſtatt, worin Frl. Crua Palm, die fih bereits 
in „Das Bild des Signorelli” ſehr vortheilhaft einführte, als Iza debü⸗ 
tiren wird. Die nächſle Novität des Lobetheaters wird Anzengrubers 
„Das vierte Gebot“ ſein, wozu täglich Proben ſtattfinden. 

» Reſidenztheater. Die Poſſe „Berolina“ bleibt nur noch dieſe 
Woche auf dem Repertoire. Die nächſte Novität des Reſidenztheaters 
wird, wie bereits mitgetheilt, „Die Stütze der Hausfrau“ ſein. 


zu richten. 
„ Städtiſches evangeliſches Gymnaſium zu St. Elifabet. Dem 


Jahresberichte entnehmen wir Folgendes: An der Anſtalt wirken außer 


dem Director Profeſſor Dr. Bach 3 Profeſſoren, 6 Oberlehrer, 10 ordent- 


liche Lehrer, 3 Vorſchullehrer, 1 Zeichenlehrer, 1 Geſanglehrer und ein 


. Religionslehrer. Die Geſammtzahl der Schüler des Gymnaſiums 
etrug am 1. Februar 1890 475, von denen 424 einheimiſch und 51 aus- 
wärtig, der Confeſſion nach 268 evangeliſch, 22 katholiſch und 185 jüdiſch 
waren. Die Vorſchule wurde beſucht von 108 Schülern, von denen 107 
einheimiſch und einer auswärtig war, 51 der evangeliſchen, 3 der katho⸗ 
liſchen und 108 der jüdiſchen Confeſſion angehörten. Die Prüfung der 
Vorſchulklaſſen findet Donnerstag, 27. März, Vormittags von 9 Uhr an, 
ſtatt, die der Gymnaſialklaſſen Freitag, 28. März, Vormittags von 8 Uhr 
an, und die Schlußfeierlichkeit Sonnabend, 29. März, Vormittags 8 ½ Uhr. 
Dem Jahresbericht liegt eine Abhandlung von dem ordentlichen Lehrer 
Dr. P. Beyer bei über: „Kryſtallographiſche Unterſuchungen von Ter⸗ 
penderivaten.“ 


PR Königliche Kunſtſchule. Die Oſterferien beginnen in der königl. 
Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule Donnerstag, 3. April, und dauern bis 
incl. Mittwoch, 16. April. Wie alljährlich wird am Schluſſe des gegen- 
wärtigen Winterſemeſters in den Lehrräumen der Kunſtſchule am Augufta- 
platz eine Ausſtellung von Arbeiten der Schüler, geordnet nach den ein⸗ 
zelnen Fachklaſſen und Lehrzweigen, veranſtaltet. Die Ausſtellung wird 
am Palmſonntage, 30. dieſes Monats, Mittags um 12 
kann an dieſem Tage bis um 2 Uhr Nachmittags Ran werden. An 
den folgenden 3 Tagen ift die Ausſtellung von 12 Uhr Mittags bis 8 Uhr 
Abends, die der Fachklaſſen von 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr Nachmittags 
dem Publikum geöffnet. Wegen der Vorbereitungen für die Ausſtellung 
ift der Unterricht von Sonntag, 23. e., ab eſchloſſen. Die Einſchrei⸗ 
Eigen von Schülern für das Sommerbalbahr beginnen Montag, 
14. April, und werden im Direectorial⸗Geſchäftszimmer * der Zeit von 
12 bis 1 Uhr Mittags vollzogen. 


ze 
erf 


vortreffliche und erfolgreiche Le 


um, eröffnet und 


Königliche Oberrealſchule und Baugewerkſchule. Nach dem 
ſoeben veröffentlichten Jahresberichte wirken an der Anſtalt außer dem 
Director Dr. 1 folgende Lehrer: bei der königlichen Abtheilung 
6 Oberlehrer, | i D 
ſtädtiſchen Abtheilung 3 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer und 2 etatsmäßige 

ilfslehrer; als ſtändige Lehrer der Baugewerkſchule ein 12 Regierungs⸗ 
aumeiſter, 1 Baumeiſter, 2 Ingenieure, 1 Zeichenlehrer, 2 Architekten und 
1 Phyſiker; ferner 1 ſtädtiſcher Lehrer, 2 Architekten, 1 Reetor, 1 ordent- 
licher Lehrer, 6 Hilfslehrer, 2 evangeliſche und 1 katholiſcher Religions⸗ 
lehrer, 2 Zeichenlehrer und 2 Turnlehrer. Die Oberrealſchule wurde am 
1. Februar von 360 Schülern beſucht, von denen 274 einheimiſch, 82 aus⸗ 
wärtig und Ausländer, 267 evangeliſch, 69 katholiſch, 2 diſſidentiſch und 
22 jüdiſch waren; die Fachſchule von 60 Schülern, und zwar 28 einheimi⸗ 
ſchen, 31 auswärtigen und einem Ausländer, 46 evangeliſchen, 11 katho⸗ 
liſchen und 3 jüdiſchen. Die Geſammtzahl der Schüler der Baugewerk⸗ 
ſchule betrug 255, von denen 59 aus Breslau, 134 aus anderen Theilen 
Schleſiens, 61 aus anderen Provinzen und einer ein Ausländer, der Con⸗ 
feſſion nach 163 evangeliſch, 87 katholiſch, 1 diſſidentiſch und 4 jüdiſch 
waren. Die Schlußfeierlichkeit findet Sonnabend, 29. d. M., Vormittags 
9 Uhr, ſtatt, die Ausſtellung der von den Schülern gefertigten Zeichuun⸗ 
en und Modelle diesmal während der Pfingſtwoche, in welcher die Ver⸗ 
ammlung deutſcher Gewerbeſchullehrer in Breslau tagen wird, und zwar 
in der Leſſingturnhalle. Dem Jahresbericht liegt eine Abhandlung von 
Oberlehrer Hans Sturtevant bei: „Beitrag zum methodiſchen 
Zeichnen an unſeren höheren Schulen“. 


— d. Aus der Bernhardingemeinde. An den letzten Sonntagen 
haben die Geiſtlichen von St. Bernhardin im Anſchluß an die Predigt eine 
auf die Confirmation bezügliche Anſprache an die Gemeindeglieder gerichtet, 
in welcher darauf hingewieſen wird, daß, wenn der Confirmanden⸗Unter⸗ 
richt und die Einſegnung einen dauernden Segen hervorbringen ſolle, nicht 
nur der Geiſtliche, ſondern auch das Haus darauf hinwirken müſſe, die 
Seelen der Jugend auf die ernſte Feier unentwegt hinzulenken. Darum 
werden die Eltern der Confirmanden herzlich und dringend gebeten, in 
dieſen Tagen von den Kindern alle Zerſtreuung fern zu halten und die 
Kinder durch Beiſpiel und Ermahnung, ſowie durch die ganze Haltung 
des Hauſes auf die heilige Handlung vorzubereiten, damit der Jugend das 
Gefühl und Bewußtſein von der Bedeutung dieſes Tages recht lebendig 
werde. Insbeſondere werden die Eltern gebeten, dieſen Geſichtspunkt bei 
der Auswahl der Gaben, durch welche den Kindern dieſer Tag verſchönert 
und ihrem Gedächtniß eingeprägt werden ſoll, maßgebend ſein zu laſſen, 
damit auch in dieſer Hinſicht der Feier ihr religiös⸗ſittlicher, ihr heiliger 
Charakter gewahrt bleibe. Ferner werden die Eltern erſucht, davon Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, bei den Confirmationen im Gotteshauſe oder vor der 
Kirchenthür den Mädchen Blumenſpenden zu überreichen. Weder im 
Gotteshauſe, noch vor demſelben ſeien ſolche Spenden am Platz. Müſſe 
es bare nicht das arme Mädchen bitter berühren, wenn es ſehe, wie das 
wohlhabende viel erhalte, während es ſelbſt vielleicht leer ausgehe? Blumen 
gehörten ins Haus und in die Familie, dort möchten ſie Freude bereiten, 
aber das Gotteshaus möge hiervon freigehalten werden. Es müſſe -gez 
meinſam dahin gewirkt werden, daß in den Augen der Confirmanden nicht 
der äußere, ſondern der innere Schmuck als die Hauptſache erſcheine; 
dann werde die Confirmation die rechte Frucht ſchaffen. 

— d. Allgemeiner evangeliſch⸗proteſtautiſcher Miſſionsverein. 
Das Vereinsjahr 1889 des Zweigvereins Breslau war durch die im October 
v. Js. in Breslau abgehaltenen Generalverſammlung des Geſammtvereins 
Deutſchlands und der Schweiz für den hieſigen Zweigverein von beſonderer 
Wichtigkeit. Die Mitgliederzahl des Zweigvereins Breslau iſt von 361 im 
Vorjahre auf 399 mit einer „ von 1049,25 Mark geſtiegen. 
Außerdem ſpendeten 13 auswärtige Mitglieder 41 Mark. Einmalige Gaben 
find. im verfloſſenen Jahre in Höhe von 349,37 Mark eingegangen. Die 
frühere Bereinbarung zwiſchen den drei hier in Breslau beſtehenden Miſſions⸗ 
vereinen hinſichtlich der Miſſionsſtunden iſt auch im vergangenen Jahre zum 
Vortheil der Miſſionsſache aufrecht erhalten worden und wird hoffentlich 
weiter dauern. Für die Miſſionsſtunden des dieſſeitigen Vereins waren 
Abendgottesdienſte in der Elftauſend Jungfranen⸗, in der Eliſabet⸗ und in der 
Bernhardinkirche feſtgeſetzt. Daß die Thätigkeit des Miſſionsvereins nicht 
verge ra geweſen, davon legen feine Berichte Zeugniß ab. Namentlich in 

apan hat der Miſſionsvere große Erfolge aufzuweiſen. Das wachſende 

sr — neue Arbeit 20... Eller Rolite die der 
roteſtant Kirche zugethan | 3 innere und äußere Kr i 
berſelben wünſchen. Die Einnahmen betru genen Io 
1489,58 Mark, die Ausgaben 1407,83 Mark, ark Beitrag an 
die Kaſſe des Centralvereins. 


PB Ausſtellung der Lehrauſtalt des Kindergarten⸗Vereins. 
Von dem Vorſtand des hieſigen Kindergarten⸗Vereins ift in den Lehr: 
räumen der Unterrichtsanſtalt deſſelben, Gartenſtraße 10a (Gartenhaus), 
eine Ausſtellung von techniſchen und Hand⸗Arbeiten der die Anſtalt be⸗ 
ſuchenden e Kindergärtnerinnen und Kinderpflegerinnen ver⸗ 
anſtaltet worden, deren Eröffnung am Sonntag, 23. er., ſtattgefunden 
hat. Der rege Beſuch, welcher der Ausſtellung zu Theil geworden, be⸗ 
weiſt, welche warme Antheilnahme die Beſtrebungen des Vereins bei dem 
hieſigen gebildeten Publikum finden. Der Anordnung nach theilt ſich die 
Ausſtellung in 2 Hauptgruppen: Arbeiten der Kinderpflegerinnen 
und Arbeiten der Kindergärtnerinnen. Dieſe Gruppen ver⸗ 
anſchaulichen, wieder in Unterabtheilungen geſondert, den ganzen Umfang 
der techniſch⸗handarbeitlichen Thätigkeit der ſich der Kinderpflege und Er⸗ 
ziehung widmenden Perſonen. Die Arbeiten der Kinderpflegerinnen be⸗ 
ſtehen zum größten Theil in allen denjenigen Erzeugniſſen der weiblichen 
Hand, die der Bekleidung der Babys dienen, in Ausbeſſerungen, Strid- 
arbeiten, Wäſche⸗, Schneiderei⸗, Häkelei⸗ und Woll⸗Artikeln. Alle Arbeiten 
ugen in ihrer eracten und ſachgemäßen Ausführung für eine gründliche, 
Kopfende Lehrmethode. Dieſen praktiſchen Artikeln reihen fih Collectionen 
von allerlei kleinen Beſchäftigungs⸗Arbeiten zur Unterhaltung der Kinder 


im v 
arunter 900 


und zur erſten Ausbildung des Talents derſelben auf techniſchem Gebiete an. T 


Einen imponirenden Umfang zeigten in der Ausſtellung die techniſchen 
Arbeiten der Kindergärtnerinnen. Es würde zu weit führen, die einzelner 
Formen und Arten auch nur annähernd erſchöpfend zu bezeichnen. Flecht⸗ 
arbeiten, Applicationen, einfache Bildſtickarbeiten, kleine plaſtiſche Gebilde 
in Thon und Holz, Käſtchen, Bildrahmen mit Verzierungen, Puppenſtuben, 
Puppen⸗Ausſtattungen u. f- w. bilden das reiche Contingent. An den 
meiſten dieſer hübschen Kleinigkeiten darf man Mannigfaltigkeit der Er⸗ 
findung und guten Geſchmack loben. s 
Zeichnungen der Kindergärtnerinnen, beftehend in Zeichnungen nach Vor⸗ 
Tagen in Conturen und mit Schattirungen, in Ornament- und Muſter⸗ 
zeichnungen, unter denen man ſogar ſelbſtſtändigen Entwürfen Dean 
Alles in Allem giebt die Fehl ein ſprechendes Zeugniß für die 

rthätigkeit der Ausbildungs⸗Anſtalt des 
Kindergartenvereins. 


* Der Bezirksverein der inneren Stadt feierte am 22. März in tub 


den Sälen des Café Reſtaurant unter beſonders ſtarker Betheiligung fein 
u Stiftungsfeſt. Durch eine Anſprache des Vorſitzenden, Kauf- 
manns E. Laßwitz, wurde die Feier eingeleitet und der erſte mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommene Toaſt auf Kaiſer Wilhelm II. ausgebracht. 
Während der Tafel entfaltete ſich eine ſichtlich gehobene Stimmung, 
welche beſonders durch die Geſangsvorträge des Fräulein Saro und des 
Herrn Blumenreich, ſowie durch muſikaliſche Leiſtungen feitens An⸗ 
gehöriger von Vereinsmitgliedern hervorgerufen wurde. Die verſchiedenen, 
von den Stadtverordneten Rechtsanwalt Heilberg, ZN, Klee, 
Dr. Köbner und Kaufmann Emil Freund ausgebrachten Toaſte 
machten einen allgemein freudigen Eindruck, welcher durch die Abſingung 
einiger Tafellieder noch erhöht wurde. Erſt gegen Mitternacht kam der 
zweite Theil des Feſtes, der übliche Ball zur Geltung. Die Feier war fo 
ur Zufriedenheit der Feſtgenoſſen ausgefallen, daß ein großer Theil der⸗ 
ian fi erſt beim Morgengrauen entſchließen konnte, an den Heimweg 
zu denken. 


e. Deutſche Turnlehrer⸗Verſammlung. Die XI. allgemeine deutſche 
Turnlehrer⸗Verſammlung findet in den Tagen vom 31. Juli bis 4. Mugu 
d. J. in Kaffe! ſtatt. Eine nähere Beſtimmung der Verſammlungstage 
wird nach Verabredung mit dem Ortsausſchuß in Kaſſel demnächſt be⸗ 
kannt gegeben werden. Der derzeitige gme ma des Ausſchuſſes für 
die deutſchen Turnlehrerverſammlungen ift der Gymnaſiallehrer und Turn: 
Inſpector in Braunſchweig, Herr A. Hermann, bei dem Vorträge 
für die diesjährige Verfammlung baldigſt angemeldet werden mögen. 


© Rieſengebirgsverein, Ortsgruppe Breslau. Mittwoch, 
26. März, findet im groben Saale des „König von Ungarn“ die Monats: 
verſamml ng ftatt. Auf der n fett ein Vortrag des Rectors 
Dr. Carſtädt über: „Die Bildung und Umbildung der feſten Erdrinde.“ 
(Mit Darſtellung von Bildern durch das Scioptikon.) x 

* Schubert's Geſaugſchule (Schmiedebrücke Nr. 50) veranſtaltet 
Donnerstag, 27. März, Abends, im Saale der Auguſtaſchule (Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 26/28) eine Prüfungsgufführung. 


ordentliche Lehrer und 2 etatsmäßige Hilfslehrer; bei der] d. J 


Beſonderes Intereſſe wecken die b 


© Der Rentier und friihere Buchdruckereibeſitzer Albert Hoffe 
mann, welcher, wie bereits im Juſeratentheil mitgetheilt wurde, am 21. 
d. M. geſtorben iſt, hat ein Alter von 87½ Jahren erreicht. Am 1. Mai 
J. würde er fein 75jähriges Berufsjubiläum gefeiert haben. Als Sohn 
armer Eltern 1802 zu Friedland OS. geboren, trat er mit 13 Jahren als 
Buchdrucker in einer kleinen Druckerei in Jauer ein, brachte es nach 
längerer Wanderzeit durch Fleiß und Tüchtigkeit zum Factor und Ge⸗ 
ſchäftsführer und wurde 1860 Theilhaber der hieſigen Buchdruckerei von 
ee 4 Minuth, aus welcher er 1879 wegen feines hohen Alters 
ausſchied. 


„Karte des deutſchen Reiches. Von der durch die kartographiſche 
Abtheilung der Kgl. Preuß. Landes⸗Aufnahme e „Karle des 
deutſchen Reiches find foeben die Sectionen: „Waldenburg! und 
„Härſchberg“ erſchienen. Wie bekannt, find diefe Karten tedni vor⸗ 
aüglich ausgeführt und für ihre eber bürgt die ſie heraus⸗ 
gehende Behörde. Den General- Debit der Karten der Kgl. Landes⸗ 
aufnahme hat Verlagsbuchhändler R. Eiſenſchmidt, Berlin kw. 

f. Kaufmänuiſcher Verein. In der am Mittwoch, 26. d. Mts., 
im kleineren Saale der Neuen Börſe ſtattfindenden Plenarverſammlung 
des Kaufmänniſchen Vereins wird der Director des hieſigen ſtädtiſchen 
chemiſchen Unterſuchungsamts, Dr. Fiſcher, einen mit verſchiedenartigen 
Experimenten verbundenen Vortrag über „die wichtigſten Nahrungs⸗ und 
Genußmittel vom Standpunkte des Rabrungsmitteigeiegeg vom 14. Mai 
1879“ halten. Ferner ſteht von Vereinsangelegenbeiten noch auf der 
Tagesordnung eine Beſprechung der Reichstagsverhandlung vom 10. De⸗ 
cember pr., betreffend den Reichspoſtetat, und ein Antrag auf Annahme 
der Privatbanknoten durch die Reichspoſtanſtalten. 


—d. Turnverein „Vorwärts“. Die am letzten Sonnabend in 
Hentſchels Brauerei abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Stadtrath Dr. Steuer, mit einer Begrüßung der Erſchienenen 
und theilte mit, daß der Verein jetzt 328 Mitglieder zähle. Turnwart 
P. Rispler konnte bei ſeinem Bericht über den Stand des Turnweſens 
die erfreuliche Mittheilung machen, daß daſſelbe ſich in vollſter Blüthe 
befinde. Die Turnabende ſeien durchſchnittlich von 9 Perſonen mehr bez 
ſucht worden, als im vorigen Jabre. Auch die Turnfeſte ſeien zu Aller 
Zufriedenheit verlaufen und die dabei zu Tage getretenen Leiſtungen hätten 
allgemeines Lob geerntet. Bei der Neuwahl des Vorſtandes werden Stadt⸗ 
ralh Dr. Steuer zum Vorſitzenden und Kaufmann Paul Rispler zum 
Turnwart, ſowie auch die übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 
Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 7022,66 M., die Ausgabe 
3855,89 M. Zum Vertreter des Vereins auf dem Kreisturntage wurde 
der Vorſitzende und zu deſſen Stellvertreter Herr R. Eppenſte in ernannt. 


Ed. Genoſſenſchafts⸗Breunerei Breslaner Gaſt⸗ u. Schanf- 
wirthe, . Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
In der am 21. d. Mts unter dem Vorſitz des Herrn Ang. Schirdewahn 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde zunächſt der Geſchäftsbericht für die 
Beit vom 1. Februar 1889 bis 31. Januar 1890 vorgelegt. Hiernach wurden 

98 Bottiche mit 216690 Liter Maiſche abgebrannt. Es gingen 985 Be- 
ſtellungen ein und wurden 3061 Eimer Korn an die Genoſſen geliefert. Der 
Genoſſenſchaft gehörten am Schluſſe des Geſchäftsjahres 63 Mitglieder mit 
einem Guthaben von 48300 Mark an. Nach den ſtatutenmäßigen Abſchrei⸗ 
bungen von 10 —— auf den verſchiedenen Conten verbleibt ein Reingewinn 
von 8422,13 Mark, we auf Beſchluß der Generalverſammlung in 
folgender Weiſe gur Vertheilung gelangt: 4224 Mark zur Vertheilung einer 
Dividende von 10 pCt., 2018,40 Mark zur 29 110 von 5 pCt. Rabatt an 
die Genoſſen für entnommene Waare, 844,53 Mark zur Verſtärkung des 
Reſervefonds, 900 Mark Gratification für Vorſtand und Auſſichtsrath, 
320 Mark Gratification für Beamte der Genoſſenſchaft und 115,20 Mark zur 
Deckung nachträglicher Koſten. Auf Grund des Reviſionsberichts wurde 
hierauf dem Vorſtande und Aufſſichtsrath Entlaſtung ertheilt. Zum Schluß 
wurden Statutenabänderungen vorgenommen. i 

Ueber die Tuberknloſe der Ninder erhalten wir bezüglich Ober: 
ſchleſiens die nachſtehende beachtenswerthe Darſtellung: Von fämmilichen 
Thierſeuchen ſchädigt keine den Nationalwohlſtand ſo erheblich, wie die 
Tuberkuloſe der Rinder und durch keine andere Thierkrankheit wird die 
Geſundheit und das Leben von Menſchen in ſo hohem Maße gefährdet. 
Dieſe Seuche iſt um ſo gefährlicher, als die Erkennung derſelben im An⸗ 
fange der Erkrankung unmöglich iſt und die Bedingun ne zur 
mimic =, en wt hal meiſten Fü nicht ge⸗ 

werden können, 0 uê in $ Y f; 

Viehzüchter einzugreifen. Die ſſchere Feſtſtellung des Umfanges der Ver⸗ 
ſeuchung der Rindviehbeſtände iſt aus demſelben Grunde nicht zu erreichen 
und alle ſtatiſtiſchen Aufnahmen über die Verbreitung derſelben können 
nur auf einer mehr oder weniger zutreffenden allgemeinen Schätzung be⸗ 
ruhen. — Nach amtlichen augen waren im Jahre 1889 1,001 pCt. 
der in den öffentlichen Schlachthäu 
der Ochſen, 9,54 pCt. der Kühe, 1,87 pCt. des Ju 


nicht zu Aber bir 


a fein, nur ſolche Nacen zu züchten und zu halten, welche den 
limatiſchen ꝛc. Verhältniſſen angemeſſen find; auch werden dieſelben für je 


Ver⸗ 


iſt. Wenn dieſe Erkenntniß ſich erſt bei den 2 Landwirthen Ginz 
werthung mehr finden, dann wird die Tuberkuloſe der Rinder durch die 


ft veränderte Viehhaltung und Zuchtrichtung von ſelbſt zum Verſchwinden 


gebracht werden. 

—1. Görlitz, 23. März [Lohnbewegung. — Elektriſche Central 
anlage. — Gchähtmihleenn Kirchenſte gen Nach kaum 3 Wochen 
hat, wie bereits telegraphiſch berichtet, der Strike der hieſigen Möbel⸗ 
drechsler, welcher * — Dimenfionen annehmen zu wollen ſchien, ſein 
Ende gefunden. Die Unterbandlungen der Lobncommiffion mit den Arbeits 
gebern haben zu dem Reſultate AT daß die Meifter in eine Lohn⸗ 
erhöhung von 20 pCt. — die Geſellen hatten 40 pCt. gefordert — und in 
eine 10 ſtündige Arbeitszeit einwilligten. Bereits vorher hatten fih die 
Tapezierer mit den Dan geeinigt, und auch bei den Zimmer: und 
Maurergeſellen, deren ngelegenbeiten noch nicht ganz geflärt Aind, wird 
die Lohnbewegung einen günſtigen Verlauf nehmen. Die Lohncommiſſion 
der Maurer macht bekannt, daß von Seiten der Maurer ein Strike nicht 
geplant worden war. und die am Mittwoch voriger Woche ſtattgehabte 


Verſammlung fih zwar mit der Lohnfrage beſchäftigt habe, doch in Haupt⸗ 
ſache eine Vereins⸗Monats⸗Sitzung geweſen ſei. Es iſt anzunehmen, daß 
die gegenſeitigen Verhandlungen eine befriedigende Löſung der Lohnfrage 
herbeiführen. — Auch im nahen Seidenberg find die Weber der Gloria- 
fabrik von Otto Müller u. Comp. — das Waarenhaus derſelben befindet ſich 
in Görlitz — in die Lohnbewegung eingetreten. Nachdem ſich eine Depu⸗ 
tation der Weber zum Chef der Firma begeben und demſelhen mitgetheilt 
hatte, daß, wenn nicht eine Erhöhung der Löhne und Verkürzung der 
Arbeitszeit eintrete, am 1. April die Arbeit niedergelegt werden würde, 
fand am Mittwoch Abend eine Arbeiterausſchuß⸗Sitzung ſtatt, in welcher 
ſich die Firma Otto Müller u. Comp. zu einer Lohnerhöhung von 10 pCt. 
bequemte und für die Wintermonate eine kürzere Arbeitszeit in Ausſicht 
ſtellte. — Die elektriſche Centralanlage für die Stadt Görlitz wird doch 
nicht mehr fo lange auf fih warten laſſen, als man hier glaubt, denn die 
Preisausſchreibung zum Bau derſelben wird im nächſten Vierteljahr bereits 
erfolgen. Als Platz für die Anlage iſt eine hinter dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe befindliche Parzelle beſtimmt. — Der geſtrige Geburtstag des ver⸗ 
ſtorbenen Kaifers Wilhelm T. wurde in den hieſigen Schulen durch Ge: 
dächtnißfeierlichkeiten begangen. In den beiden Gymnaſien und in der 
böheren Bürgerſchule fand die 3 der Abiturienten ſtatt. Director 
Dr. Eitner ſprach, in Hinblick auf den Geburtstag des Monarchen, über 
das Wort: „Walle fromm, handle froh, trage friſch. In der letztgenannten 
Schule hielt Lehrer Schäfer die Gedächtnißrede. — Für das Rechnungs: 
jahr 1890—91 wird von der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde an 
8 10 pCt. der Klaſſen⸗ reſp. claſſificirten Einkommenſteuer 
erhoben. 

Ö Glogau, 24. März. [Aus der Garniſon.] Der Stab und das 
1. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Freiherr Hiller von Gärtringen 
(4. Bof.) Nr. 59 verläßt am Montag, den 31. d. M., unſere Stadt, um 
nach ſeiner neuen Garniſon Goldap überzuſiedeln. Die Abfahrt von 
Glogau erfolgt früh 6 Uhr 20 Minuten, die Ankunft in Goldap am Dins⸗ 
tag Abend um 6 Uhr. In Goldap treffen die ſtädtiſchen Behörden große 
Vorbereitungen zum Empfange der beiden Bataillone des 59. Regiments, 
welche dort garniſoniren werden. Die Glogauer Bürgerſchaft ſteht mit 
großem Bedauern den Stab mit der Capelle und das 1. Bataillon ſcheiden, mit 
welchen dieſelbe Jahre lang hindurch im beſten Einvernehmen gelebt hat, 
— Am Sonnabend gaben die Offiziercorps der zum Verbande der neunten 
Cavallerie⸗Brigade gehörenden Regimenter, Dragoner⸗Regiment Nr. 4 
und Ulanen⸗Regiment Nr. 10, den Offizieren des Küraſſier⸗Regiments 
(Weſtpr.) Nr. 5, welches bekanntlich zum 1. April nach Weſtpreußen ver⸗ 
fest wird, ein Abſchiedseſſen, an welchem auch der Commandeur der 

. Divifion, Generallieutenant von Köller, der Commandeur der neunten 
Cavallerie⸗Brigade, ſowie die Generäle und Stabsoffiziere der Garniſon 
theilnahmen. 

A Landeshut, 23. März. [Schul nachrichten] Dem Programm 
fiber das Schuljahr 1889/90 des hieſigen Realgymnaſiums fei Folgendes ent- 
nommen: Am Anfang des Schuljahres betrug die Schülerzahl 141, am 
Ende 140; davon waren 103 evangeliſch, 24 katholiſch, 13 moſaiſch; 63 ein- 

eimiſch und 77 Brenn Das Zeugniß für den Einjährig- freiwilligen 

ilitairdienſt erhielten 9 Schüler. Das Abiturienten⸗Examen beſtanden zwei 
Abiturienten, wovon einem die mündliche Prüfung erlaſſen wurde. Mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres werden die Lehrer Nocht und Wagner in den 
Ruheſtand verſetzt und an ihre Stelle treten die bisherigen wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer Dr. Zwick und Buge. Die Unterhandlungen, betreffend Ueber⸗ 
nahme des Realgymnaſiums auf den Staat, ſcheinen zu einem günſtigen 
Ausgang zu führen. 

—s. Bunzlau, 23. März. (Strike). 
Strike der bei der zn Zeidler und Wimmel beſchäftigten Steinmetzen 


Platzordnun 


etzlichteit gegen die Beamten kam. 0 
ie Abſchaffung der Platzordnung und als dieſem Verlangen nicht ſtattgegeben 


Arbeiter ausgelohnt worden, und ift auch da der Betrieb eingeſtellt. 

» Liegnitz, 23. März. a Wählerverſammlung.!] 
Die Notomenbigkeit einer Nachwahl im hieſigen Kreiſe hatte den Vorſtand 
des liberalen Wahlvereins veranlaßt, für Freitag, 21. März, Abends eine 
Verſammlung liberaler Wähler in den Gaſthof zum „Kronprinzen“ ein- 

berufen. Wie der „Liegnitzer Anzeiger“ ſchreibt, faßte der Saal kaum 
ie Zahl der Beſucher. Eröffnet und geleitet wurde die Verſammlung 
durch Stadtrath Mattheus, welcher zunächſt über die Vorgeſchichte der 
jetzt nothwendig werdenden Nachwahl ſprach. Hierauf ergriff Stadtrath 
Lange das Wort, um ſein Programm zu entwickeln. Der zweite Redner 
des Abends war Reichstagsabgeordneter Dr. Theodor Barth. 

u. Guhrau, 22. März. [Vieh⸗ und Krammarkt. — Schlacht⸗ 
haus.] Auf dem vorgeſtern hier abgehaltenen Viehmarkte war der Auf⸗ 
trieb nicht ſo bedeutend, als man erwartet batte. Rindvieh wurde zu 
hobe Preiſen namentlich von Großhändlern flott gehandelt. Ferkel und 

aufer erzielten enorm hohe Preiſe. Der Krammarkt war weniger lebhaft. 
— Seitens des Bezirksausſchuſſes iſt der Widerſpruch der Stadt⸗ 
nerordnetenverſammlung gegen das vom Magiftrat in Anregung gebrachte 
Project der Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes in hieſiger Stadt 
für unbegründet erachtet und die Errichtung eines ſolchen als nothwendig 
bezeichnet worden. 

A Coſel, 23. März. een te.] Nachdem die Mauk und 
Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe erlojchen und feit mehreren Wochen neue 
Ausbrüche derſelben nicht ſtattgefunden haben, iſt ſeitens des Regierungs⸗ 
Präſidenten die Wiedereröffnung der Vieh⸗ und Schwarzviehmärkte für 
den hieſigen Kreis bis auf Weiteres geſtattet worden. 


Ans den Nachburgebieten der Provinz. 

» Schneidemühl, 23. März. (Das königl. Gymnasium! veröffentlicht 
ſeinen Jahresbericht. Darnach wirken in der Anſtalt außer dem Director 
Thalheim 3 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer, 2 wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 
1 techniſcher Lehrer, 1 katholiſcher und jüdiſcher Religionslehrer und zwei 
Vorſchullehrer. Die Geſammtzahl der Schüler des Gymnaſiums betrug am 


1. Februar 1890 295; von dieſen waren 171 einheimiſch und 124 auswärtig, J 


nach der Conſeſſion 226 soangeltid, 21 katholiſch und 48 jüdiſch. Von den 
56 Schülern der Vorſchule waren 53 einheimiſch und 3 auswärtig; der evan- 
gen Gonfeffion gehörten 37 an, der katholiſchen 6 und 13 der jüdiſchen. 

em Jahresbericht liegt eine intereſſante Abhandlung von Oberlehrer 
Mache bei: „Aus den Erinnerungen der Herzogin Sophie von Hannover“. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 24. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die 
Berathung des Cultusetats noch nicht zu Ende geführt. Beim Ga- 
pitel „Elementar⸗Unterrichtsweſen“ brachte Abg. Knörcke die Maf- 
regelung eines Lehrers ſeitens des Bürgermeiſters von Köslin zur 
Sprache, welche der Miniſter mißbilligte; dann brachte Abgeordneter 
Johannſen die nordſchleswigſchen Verhältniſſe, namentlich die Be⸗ 
ſeitigung der däniſchen Unterrichtsſprache vor, worauf der Miniſter 
von Goßler und der Abg. Jürgenſen antworteten. Seitens des 
Centrums verlangten die Abgg. Mosler, Im Walle und Windt⸗ 
horſt in Bezug auf die Schulaufſicht die Wiederherſtellung des Zu⸗ 


ſtandes vor 1872, wie er bei den Evangeliſchen noch beſtehe; bei] d 


dieſen ſeien Local⸗ und Kreisſchulinſpection in den Händen der Geiſt⸗ 
lichen, aber der Culturkampfsgeiſt der Behörden hindere es, daß man 
den katholiſchen Geiſtlichen die Localſchulaufſicht und die Leitung des 
Religionsunterrichtes überträgt; die Kreisſchulinſpection fei in den 
katholiſchen Gegenden meiſt Beamten, darunter Altkatholiken und 


Proteſtanten, übertragen. Miniſter von Goßler führte das 
darauf zurück, daß bei den einfacheren ländlichen Verhält⸗ 
niſſen der evangeliſchen Landestheile die Schulaufſicht noch 


nebenamtlich verwaltet werden könne; in manchen Fällen aber 
müſſe dazu die ganze Kraft eines Beamten gefordert werden. 
Dazu komme, daß katholiſche Geiſtliche meit wenig Neigung 
zeigten, ein ſolches Nebenamt zu übernehmen. Abg. Rickert brachte 
dann nochmals die Verfügung der Regierung in Magdeburg zur 
Sprache, welche die Lehrer wegen feindſeliger Parteinahme gegen die 
Regierung mit Amtzsentſetzung bedrohe; das entſpreche nicht dem 
kaiſerlichen Erlaß von 1882, auf welchen ſich die Verfügung beziehe. 
Miniſter v. Goßler theilte mit, daß er die Anweiſung gegeben habe, 
die Verfügung mit dem Erlaß in Uebereinſtimmung zu bringen. In 
Bezug auf die Alterszulagen ſprachen ſich die Abgg. von Oertzen, 
Würmeling, v. Erffa, Knörcke, Seyffardt, Mies und 
Langerhans dagegen aus, daß nur die Lehrer in Ortſchaften 
unter 10 000 Einwohnern Alterszulagen erhalten ſollten; auch 
Oriſchaften über 10 000 Einwohner ſeien oft nicht leiſtungsfähig ge- 
nug, um ihrerſeits ſolche Zulagen zu gewähren. Miniſter von 
Goßler erwiderte darauf, daß die Gemeinden mit mehr als 10 000 
Einwohnern in der Lage ſeien, ein Schulſoſtem mit aufſteigender Ge⸗ 
haltsſcala einzurichten; wo dies nicht der Fall fei, müſſe aus dem 
Fonds für Bedürfnißzuſchüſſe geholfen werden. In ſpäter Stunde 
kam dann noch das Capital „Kunſt und Wiſſenſchaft“ zur Ver⸗ 
handlung. Herr von Meyer⸗Arnswalde wandte feine Fürſorge den 
Berliner Kunſtmuſeen zu; die Abgg. Seyffardt und Goldſchmidt 
verlangten die Oeffnung der Sammlungen an den Wochentagen 
Abends, wozu nur die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung erforderlich 
fei. Miniſter don Goßler machte bemerklich, daß dazu auch ein 
neues Aufſichtsperſonal nothwendig fet. Die Abgg. von Heere: 
mann und Graf Limburg widerſprachen dieſem Gedanken. Abg. 
Bieſenbach empfahl die Foͤrderung der Malerei namentlich auch 
durch Beſeitigung des hohen amerikaniſchen Werthzolles auf Kunſt⸗ 
gegenſtände. Am Mittwoch wird die Berathung des Cultusetats 
fortgeſetzt. 9 ~ 
Abgeordnetenhaus. 36. Sitzung vom 24. März 
11 Uhr 


Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiſſarien. 


Eingegangen ift 4) der Bericht der Staats ſchulden⸗Commiſſion über] Dieb 


S enmefen i a 4 

Sierpe ation ber ne, v. Raudhaunt Se Sraf Lim 
tirum, welche folgenden Wortlaut hat: „Beabſichtigt die königliche 
Staatsregierung, für die Hinterbliebenen des bei einem Aufruhr am 
20. d. M. zu Köpenick erſchoſſenen Gendarmen Müller in derſelben Weiſe 
Fürſorge zu treffen, wie dies durch Geſetz vom 17. April 1885 für die 
Hinterbliebenen des 2 Frankfurt a. M. ermordeten Polizei⸗Commiſſars 


erhält Abg. Gerlich das Wort: Der Abg. 
rnſt meiner neulichen Aeußerungen bezweifelt, 


An⸗ęſchweigen. (Heiterkeit) Ob es aber mit feinem Eide auf die Verfaſſung 


werde. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel „Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin“ weiſt 

Abg. v. Schenckendorff auf die vorzüglichen Einrichtungen zur 
Ausbildung von Turnlehrern am Gymnaſium zu Görlitz hin und empfiehlt 
dieſelben für andere Schulen als Muſter. Zwei Stunden Turnunterricht 
wöchentlich in den höheren Lehranſtalten fei viel zu wenig. 


iſt noch wichtiger, als die des Lehrplans; wenn wir dieſen zu ſehr be⸗] Cent 


ſchränken, ſo werden die Lehrer, um das Ziel zu erreichen, mebr auf die 
häuslichen Arbeiten packen. (Sehr richtig!) Ich habe genau die Stunden⸗ 


ui vorgeſchrieben, die nach mediciniſchen Gutachten für die häuslichen] N 


Arbeiten möglich iſt, aber wiederholt muß ich erkennen, daß namentlich 
in größeren Städten durch einen an ſich achtungswerthen, aber doch nicht 
zu unterftügenden Ehrgeiz der Lehrer auf die häuslichen Arbeiten mehr 
gepackt wird, als meinen Wünſchen entſpricht. Die Stundenzahl des 
Turnens macht es nicht, ſondern die Art und Weiſe wie geturnt wird; 
das Turnen im Freien in der ſchönen Jahreszeit iſt es, was ich erſtrebe. 

ch bin Vormittags ſchwimmen gegangen, habe Nachmittags 2 Stunden 
geturnt und bin noch fleißig dabei geweſen; wir hatten in Potsdam ſehr 
Han Einrichtungen. Es müſſen aber auch die Gebildeten des Volkes mit 

and anlegen und nicht Alles der Unterrichtsverwaltung und dem Lehrer 
allein überlaſſen; jeder Vater muß nachdenken, wie er ſeinen Sohn friſch 
erhalten kann. In geſchloſſenen Anſtalten (Alumngten! werden lehr gute 


2 


€ 
urg⸗ 


Erfolge erzielt durch verſtändige Regelung der Arbeits⸗ und Erholungszekt: 
da werden auch die zus eute gezwungen, ins Freie zu gehen. In 
einigen vornehmen a wird allerdings nur ſpazieren gegangen; 
aber das vornehme azierengehen wird aufhören, die jungen Leute 
werden Turnjacken anziehen und im Freien turnen. Je vornehmer die 
Familien find, deſto mehr müffen die jungen Leute an Anmuth und Kraft 
ihrer körperlichen Erſcheinung leiſten; das ſind ſie ihrer Abſtammung 
ſchuldig, fie haben daraus keine Rechte, ſondern Pflichten abzuleiten. 
(Sehr richtig!) Ich bitte die Herren alſo alle, ſich ſelbſt Mühe zu geben, 
daß das Ziel erreicht wird; es iſt Niemand ſo einflußlos, daß nicht ſein 
Wort eine gute Statt fände. Das iſt wirklich eine große Aufgabe, und 
das Vaterland wird, wenn wir rechtzeitig Hand anlegen, uns r Dank 
wiſſen. (Beifall.) à 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei den Ausgaben für die Schulaufficht bemerkt 

Abg Knörcke: Ich bedauere, daß der Miniſter auf meinen erſten 
Wunſch bezüglich der Hilfslehrer nicht geantwortet bat. Bei der letzten 
Reichstagswahl haben in der Stadt Köslin die Lehrer auf Aufforderung 
es Magiſtrats die Reichstagswahlliſten aufgeſtellt. Nachdem ein Lehrer: 
eine ſolche aufgeſtellt hatte, weigerte er ſich, die zweite zu machen, weil er 
vor dem zweiten Examen ſtehe, alſo keine Zeit habe; dafür hat der Bürger⸗ 
meiſter dem Lehrer ſchriftlich eine Rüge ertheilt. Die Angelegenheit 
wurde in der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ behandelt, und nun veranlaßte 
der Bürgermeiſter eine Unterfuhung nach dem Verfaſſer des Artikels. 
Zwei Lehrer der Mädchenſchule weigerten ſich, eine Antwort in der 
Unterfuhung zu geben; deshalb wendete ſich der Bürgermeiſter an die 
Regierung, und der ulrath bedrohte die beiden Lehrer mit Disciplinar- 
ſtrafen, wenn fie nicht ihre Unterſchrift gäben, daß ſie von dem Verfaſſer 
des Artikels nichts wüßten. Hier iſt ſowohl der Bürgermeiſter von 
Köslin, als auch der Regierungsſchulrath zu weit gegangen; der Schul⸗ 
rath darf die Lehrer nicht disciplinariſch vernehmen, ob fie eine Veröffent⸗ 
— 1 der Lehrerpreſſe gemacht baben; der Miniſter muß die Lehrer 
avor ſchützen. pi 

Cultusminiſter v. Goßler: Ueber die Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer 
kann ich jetzt nichts ſagen, da die Verhandlungen in den einzelnen Reſſorts 
noch ſchweben; ich will aber Herrn Knörcke verſichern, daß ich mich für 
die von ihm bezeichnete Categorie von Lehrern ebenfalls intereſſire. Die 
Einſtellung von Philologen und 8 als Hilfslehrer an Seminarien 
ift durch die Neugründung von 30 bis 40 Seminaren im letzten Jahrzehnt 
nöthig geworden. Von dem Kösliner Fall höre ich hier zum erſten Mal 
und bin außer Stande, ein Urtheil darüber ee: die * 
gebt mehr den Miniſter des Innern an. Die Gemeinden find verzi 
pflichtet, die Wahlliſten aufzuſtellen: im Großen und Ganzen kann ich nur 
wünſchen, daß die Lehrer vermöge ihrer Bildung und Beliebtheit wie bei 
der Volkszählung, auch hierbei ibre Kraft den Gemeinden nicht . 
ich erkenne aber an, daß der Bürgermeiſter nicht der diseiplinariſche Vor⸗ 
geſetzte der Lehrer iſt. Ich will mich aber dafür intereſſiren; bisher ha 5 
ich kein Wort von dieſem Kampf innerhalb einer kleinen Commune gebört. 

Abg. Johannſen (Däne) beſchwert fih darüber, daß der Kreis⸗ 
Schulinſpector Stegemann, der eine Schulverorbnung 24 Tage früher ein⸗ 
geführt hat, ehe es zuläſſig war, noch immer im Amte ſei. Es ſeien 
einige Kreis⸗Schulinſpectoren entlaſſen worden, weil fie wa genug 
germaniſirt hätten. Ein W in Apenrade ſei von der Pau 
mit 300 M. belohnt worden, weil er ein Buch zur Förderung des Beutſch⸗ 
thums in Schleswig⸗Holſtein gidrid habe; dieſer Geiſtliche, der durch⸗ 
aus nicht das Vertrauen der Gemeinde habe, ſei wegen Beleidigung eines 
Maurermeiſters mit 20 M., und weil er die Frau eines Schneiders ge⸗ 
ſchlagen und gekränkt habe, mit 75 M. beſtraft worden. Ein Dieb, der 
geftobfen bat, werde beſtraft, ein Kreis⸗Schulinſpector, der eine Verord⸗ 
nung 24 Tage zu früh einführt, werde nicht beftraft. Der Miniſter lei 
letzthin in Schleswig geweſen, er habe Kirchen und Schulen beſucht, aber 
Abhilfe ſei nicht 2 en worden. 


ahrheit zu fagen; das 
Vaterland der Apenrader iſt Deutſchland und nicht Dänemark. Dann 


e zu G 
t er betreffende Kreis⸗Schulinſpecto 
erordnung etwas zu früh erlaſſen hat, ift rectiftcirt worden. 
Reiſe nach Sl 
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andere würden vielleicht ins Gaſthaus gun fein, und nun kommen 


ſchein erwecken, als feien die Nordſchleswiger durch eine unausfüllbare x 
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haben die Leute in zahlreichen Schuldiſtricten darauf sapita „den 
tid - ji fte, daß fogar der 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt werde. Ein Mann wie 
ohannſen, der in einer Wablverſammlung die Deutſchen als Schmutz am 
trande bezeichnet hat, den das Meer ausgeworſen, und der durch ſeine 
Agitationsreiſen den Frieden der Bevölkerung ſtört, ſollte hier lieber 


e e eee, 


zu vereinbaren iſt, daß er in Dänemark eine große politiſche Verſammlung 
abhielt, in der er prophezeite, daß Dänemark bald feine natürlichen 
— 2.9 wiedererhalten werde, bleibe dahingeſtellt; ich glaube es nicht. 
Mit dieſen ewigen Hetzereien iſt der dortigen Bevölkerung nicht gedient. 
(Lebhafter Beifall.) 
nu Mosler (Centr.): Bei der Einführung der ſtaatlichen Shul- 
aufficht bekämpfen fih zwei Anschauungen: die eine, welche der Kirche ein 
natürliches Recht auf die Schule zuſpricht; die andere, welche die Schule $ 
dem Staate allein zufpricht und der Kirche nur ein jederzeit widerrufliches 
Mitwirkungsrecht mean Die ee hi Conſervativen haben damals 
die letztere Anſicht bekämpft. In Bezug auf die evangeliſche Kirche iſt 
ziemlich Alles beim Alten geblieben, die evangeliſchen Superintendenten 
find Kreisſchulinſpectoren geblieben; dagegen hat man in den katholiſchen 
Schulen beſondere weltliche Schulinfpectoren u Hpi Das G wird 
alſo nur gehandhabt gegen uns Katholiken. Wie läßt ſich das mit der 
Parität vereinigen? ie geiſtliche Schulaufſicht bat den Schulen nichts 
eſchadet, das beweiſt die Entwickelung vor dem Jahre 1872; die weltliche 
Schulen icht hat nichts genützt, das beweiſt das ſtarke Anwachſen der 
Umſturzparteien. Die katholiſchen Geiſtlichen find größtentheils aus der 
Schulaufſicht entfernt worden; die Beil unter Herrn 


RRR . 


cifte ſteckt: deshalb gi man der Kirche weniger, als ihr zukommt. 
vielen Geiſtlichen erde worden; das ift eine Confiscation eines noth- 


wendigen und unveräußerlichen Rechtes der katholiſchen Kirche, denn eine j è 
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ie Anſſicht über den Religionsunterricht iſt noch 
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erhoben, die der Staat nicht erfüllen kann. Da werden Sie zugeben 
müſſen, daß die Regierung Ihnen ſehr vertrauensvoll entgegenfommt. 

etli f r Localſchul⸗ 
inſpection und zur Ertheilung des Religionsunterrichts; das Recht ſteht 


Der Regel nach hat jeder angeſtellte Geiſtliche das Recht zu 


überhaupt nur den Kirchen als ſolchen zu, aber keiner einzelnen Perſon. 


Die Thatſache iſt richtig, daß in den evangeliſchen Landestheilen die 
Schulaufſicht in denſelben Händen geblieben iſt, wie früher; es handelt 
i iche : i Aber ſchon bei 
zweiſprachigen Gegenden iſt es ſchwierig, die geeigneten Perſonen dafür 
Es wird verlangt, daß der Kreisſchulinſpector mindeſtens 
einmal im Jahre jede Schule ſieht; das iſt in vielen Kreiſen durch In⸗ 
Den Wünſchen der katholiſchen 
Kirchenoberen komme ich gern entgegen; ich habe mehrere evangeliſche 
n en in Oberſchleſien durch katholiſche erſetzt. Es hat ſich 
16 Jahren von 1873 bis 1889 die Zahl der katboliſchen Lehrerſtellen 


ſich da meiſt um einfache ländliche Verhältniſſe. 


zu finden. 
ection im Nebenamt nicht zu erreichen. 


vermehrt in Weſtpreußen um 46, in Weſtfalen um 53 und im Rheinland 
um 39 pt. Ich frage Sie, ob ein Mann im Nebenamt ſich fo intenfiv 
um die Hebung des Schulweſens kümmern kann. (Beifall rechts.) x 

Abg. Wind tborſt (C.): Was bei evangeliſchen Geiſtlichen geht, muß 


bei den katholiſchen auch gehen; es muß den katholiſchen Geiſtlichen der 


Religionsunterricht und die Localſchulaufſicht übertragen werden, und den 
Erzprieſtern und Dechanten muß die Kreisſchulinſpection in allen Fällen 
ausnahmslos übertragen werden, wie es früher der Fall war. Der Miniſter 
will aber nur im Wege der Verwaltung auf Grund der Berichte ſeiner Be⸗ 
Vörden, in welchen wir keine Vertreter haben, vorgehen. Das ift noch ein Reſt 
vom Culturkampf, den man doch endlich einmal gründlich beſeitigen ſollte. Den 
Eltern kann es nicht angenehm ſein, wenn ihre Kinder proteſtantiſche 
chulen beſuchen müſſen oder wenn evangeliſche Inſpectoren in die katho⸗ 
en Schulen kommen; wir wollen katholiſche Lehrer und katholiſche 
chulaufſicht für unſere Kinder. Merkwürdigerweiſe hat der Miniſter 
darüber geſchwiegen, daß in der Rheinprovinz noch drei altkatholiſche 
Kreisſchulinſpectoren vorhanden ſind; kann man für dieſe Herren keine 
anderweitige Beſchäftigung finden? Wenn das nicht der Fall ſein ſollte, 
un könnte man ſie mit ihrem vollen Gehalt penſioniren; dieſe drei 
erren müſſen ſchleunigſt beſeitigt werden. Die Droge der religiöfen Er- 
ehung der Kinder ift- eine jo ernſte, daß der Miniſter gut thun wird, 
Fald wieder auf den richtigen Standpunkt zurückzukehren. Wir können 
icht eher ruhen, als bis wir den Zuſtand von vor 1873 wieder erreichen, 
hr welchen die Conſervativen von damals fih in die Schanze geſchlagen 
haben; ich ofig die Söhne werden die Väter nicht verleugnen. (Beifall 
im Centrum. i 
Miniſter von Goßler: Nach meinen Tabellen befinden ſich in der 
Rheinprovinz noch zwei Altkatholiken als Schulinſpectoren. 94 Erzprieſter 
nd Decane find mit der Kreisſchulinſpection im Nebenamt betraut; die 
erechtigung zum Religionsunterricht wird gewöhnlich den Hilfsgeiſtlichen 
rtheilt, der ordentliche Pfarrer hat dann die Localſchulaufſicht. Man 
— foilte die einzelnen Fälle nicht immer principiel behandeln, wie dies 
amentlich immer in der provinziellen Preſſe geſchieht; die Herren, die 
ung verlangen, möchte ich bitten, die guten Abſichten der Regie⸗ 
zung zu unterſtützen und nicht immer zum Gegenſtand der Kritik zu machen. 
Abg. Rickert: Die Erklärung des Miniſters, daß der Magiſtrat von 
Köslin wahrſcheinlich ſeine Befugniſſe überſchritten habe, muß uns einſt⸗ 
weilen genügen, da der Miniſter den Fall micht kennt; ich bitte ihn aber, 
auch die Handlungsweiſe des Regierungsſchulrathes einer Prüfung zu 
unterziehen; dieſer hat abſolut kein Recht zu einer ſolchen e 
ernehmung, ob die Lehrer einem e nahe ſtehen oder nicht. 
a3 die neulich erwähnte Inſtruetion der Magdeburger Regierung betrifft, in 
belcher den Lehrern mitlEntlaſſung gedroht wird, wenn fie fih nicht einer 
indſeligen Parteinahme gegen die Regierung enthalten, ſo iſt noch ein 


egen die megeng 
Miniſters auf de t t 
von 1882 über das Verhalten der Beamten ſteht; der Miniſter giebt ſelbſt 


vom de k quenes Bismard 


w gekommen ift. Mehr kann ich nicht thun; jetzt ift alfo wieder Friede 


d gehorchen. 

Noch einigen Bemerkungen der Abgg. Johannſen und Jürgenſen 

ließt die Debatte. Bei den Ausgaben für die 228 Kreisſchulinſpectoren 

im Hauptamt weiſt i 

Abg. Windthorſt darauf hin, daß die Auffaſſung des Miniſters, 
daß nur die Kirche das Recht auf Leitung des Religionsunterrichts habe, 
ine falſche ſei. Die Geiſtlichen würden von ihren Oberhirten darauf 

ewieſen, daß die Paw uo ihres Amtes die Lehre ſei; dadurch 

ba 15 15 Geiſtlichen ſelbſt ohne Weiteres einen Anſpruch auf die Lehre 
eligion. 

Bei — Ausgaben für Dienſtalterszulagen an die Lehrer empfiehlt 

Abg. v. Oertzen⸗Jüterbog (fre.), auch den Lehrern in Städten über 
10 000 Einwohner ſtaatliche Alterszulagen zu gewähren, weil viele dieſer 

tädte, namentlich die Fabrikſtädte, nicht in der Lage ſind, ihrerſeits den 

hrern ſolche Aufbeſſerungen zu gewähren. Es wäre zu wünſchen, daß 

Aufbeſſerung der Gehälter mit ſteigendem Dienſtalter überall gleich⸗ 
wäßig geregelt würde; dem Miniſter ſtehen dazu zwar keine Zwangsmittel 

aber doch ſo viel Mittel der dringenden Ueberredung, daß an dem 
Wiola nicht gezweifelt werden kann. 

Abg. Würmeling (Centr.): Mit der Leiſtungsfäbigkeit der Gemeinden 
über 10 000 Einwohner ift es auch nicht jo weit her, daß man den Ge: 

inden beſonders große Leiſtungen zumuthen kaun; außerdem ſind nicht 

Schulen Gemeindeſchulen. Es kommt nicht auf die Einwohnerzahl 

r Gemeinden an, ſondern auf die Leiſtungsfähigkeit der Träger der 

ullaſten, welche oftmals Schulſocietäten fein können, die mit der poliz 

chen Gemeinde nichts zu thun haben. 

Miniſter von Goßler: Ich bin beſtrebt, die Diseretion der Verwal⸗ 
tung nach Möglichkeit auszuſchließen; ich habe mir durch den Etat die 
möglichſte Beſchränkung auferlegt, wenngleich das freie diseretionäre Gr- 
meſſen viel bequemer wäre. Orte über 10 000 Einwohner find nach den 
Er die wir gemacht haben, in der Regel leiſtungsfähig genug; 

Gemeinden, welche über 10 000 Einwohner zählen und doch nichl 
iſtungsfähig ſind, ſollen in ihren Verhältniſſen Mice und dann mit 

Bedürfnißzuſchüſſen bedacht werden unter der Verpflichtung, daraus Alters⸗ 

zulagen zu gewähren. Auch in Gemeinden über 10 000 Einwohner mit 
eteten den en wird auf die Bedürfnißzuſchüſſe zurückgegriffen 
werden müſſen. 

Abg. v. Erffa (conf): Ich wollte dieſelbe Bitte an den Minifter 
richten, wie die beiden Vorredner aus dem Hauſe; nach den Erklärungen 
des Miniſters kann ich auf weiteres verzichten. 2 

Abg. Knörde (dfr.) bittet den Miniſter, die Volksſchullehrer an höheren 


Lehranſtalten zu berückſichtigen. 
Abg. Seyffardt⸗Mogdebur (natl.) glaubt, daß die Abgrenzung für 
bi Allersz e iſt; in Städten über 10000 Einw. kann 
iniſter v. Goßler: Ich kann nur 


ulagen eine fo 
8 eine ſchlechte fein. 
beim Fonds für Bedürfnißzuſchüſſe liegt, 


ahrungen, 


ulage der Lehrer ebenfa 
wiederholen, daß die Ausgleichung 
bg. Mies (C.) 


9 empfiehlt, auch den Lehrern in Gemeind 
10000 Einw. Alterszulagen zu gewähren. 2 . RS 


Abg. Langerhans (bfr.) hält die vorgeſchlagene Abgrenzung even⸗ 
falls für ungerecht. ; RER ; 

Die Ausgaben werden bewilligt, ebenſo die übrigen Ausgaben für das 
Elementarunterrichts weſen. 

Es folgt das Capitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“. 

Abg. von Meyer⸗Arnswalde bedauert, daß die Ausgaben für die 
Kunſt gefallen ſind, während ſich alle anderen Ausgaben vermehrt 
haben, ſogar für die lex Huene muß erheblich viel ausgegeben 
werden. Redner iſt aber erfreut, daß zur Förderung des Kunſtgewerbes 
erhebliche Mehrausgaben beabſichtigt ſind; denn das Kunſtgewerbe iſt die 
eigentliche Geburtsſtätte für die Förderung der Kunſt ſelbſt. Für lebende 
Künſtler iſt in letzter Zeit ſehr wenig geſchehen; der Fonds, welcher im 
Staatshaushalt vorhanden iſt, wird verſtärkt dadurch, daß der Kaiſer aus 
ſeiner Schatulle ſehr viel Geld zum Ankauf von Kunſtwerken hergiebt. 
Merkwürdig iſt es, wie wenig Geld das Reich für die Kunſt ausgiebt; 
die Reichstagsmitglieder, welche nicht Preußen ſind, ſollten dafür ſorgen, 
daß das Deutſche Reich auf dem Gebiete der Kunſt nicht blos durch 
Preußen vertreten wird. 

Abg. Seyffardt⸗ Magdeburg empfiehlt die Oeffnung der Kunſt⸗ 
ſammlungen am Sonntag Nachmittag oder mindeſtens Wochentags Abends, 
damit die Arbeiterklaſſen dieſelben beſuchen können. 

Abg. Bieſenbach (Centr.): Unſere Ausgaben für Kunſt ſind fo gering, 
als wenn ein Mann von 30000 M. Jahreseinkommen alljährlich 10 M. 
der Kunſt opfert; das iſt nicht genügend. Namentlich möchte ich bitten, 
für die Förderung der Malerei erhebliche Mittel auszuwerfen; im Inter⸗ 
eſſe der Malerei müßte der Werthzoll von 30 pCt., welchen die ameri⸗ 
kaniſchen Staaten erheben, beſeitigt werden. 

Goldſchmidt: Um den Beſuch der Kunſtſammlungen des 
Abends zu ermöglichen, würde die Anlage einer elektriſchen Beleuch⸗ 
tung genügen; ich glaube, daß der Staat Preußen dieſe Ausgaben 
leiſten kann. 
Miniſter v. Goßler: Ich fage den Herren meinen aufrichtigen Dank 
für ihre wichtigen Vorſchläge, die ich gern ausführen würde, wenn ich 
das Geld dazu hätte. Es handelt ſich nicht blos um die Beſchaffung 
einer elektriſchen Beleuchtung, ſondern auch um die Beſchaffung eines 
neuen Aufſichtsperſonals; aber die elektriſche Beleuchtung ließe ſich nach 
den angeſtellten Verſuchen herſtellen. Die Abſchaffung des Zolles für 
Kunſtwerke in Amerika kann ich nicht herbeiführen. Die Nothlage der 
Künſtler tritt am ſtärkſten hervor bei den Bildhauern, welche nicht mehr 
in der Lage ſind, wie früher, kunſtgewerbliche Modelle zu ſchaffen, wie 
ſie dies früher thaten, wenn ſie nicht mit einem Kunſtwerk beſchäftigt 


waren. 
Abg. v. Heeremann (Centr.) bittet den Miniſter, die Kunſtſamm⸗ 


lungen Abends bei elektriſchem Ache nicht zu öffnen, denn die Abend⸗ 
beſucher würden daraus doch nichts lernen; das dafür aufgewendete Geld 
ſollte man lieber den Zeichenſchulen in den Provinzen als Zuſchüſſe geben, 
damit würde man der Kunſt einen größeren Dienſt leiſten. Schließlich 
bittet der Redner den Miniſter, auch für die Erhaltung der Kunſtdenk⸗ 
mäler Sorge zu tragen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum ſpricht ſich auch dagegen aus, daß 
Palla Kunſtſammlungen Abends öffnet; es finde ſich dabei zweifelhaftes 

üͤblikum ein. 

Die Ausgaben für Kunſtmuſeen werden bewilligt. — Bei den Aus⸗ 
gaben für das Kunſtgewerbemuſeum fragt 

Abg. Goldſchmidt an, ob der Miniſter geneigt ſei, anzuordnen, daß 
im Zeichenunterricht des Kunſtgewerbe⸗Muſeums die Vorſchläge eines verz 
dienten Lehrers dieſes Muſeums, zu den Naturformen zurückzukehren, aus⸗ 


geführt werden. 
Miniſter v. Goßler: Ich bekomme nächſtens darüber Berichte; ganz 


neu ſind die Vorſchläge nicht mehr. 

Die Ausgaben für das Kunſtgewerbe⸗Muſeum und für die National 
galerie werden bewilligt. 

Gegen 4½ Uhr wird die weitere Berathung bis Mittwoch 11 Uhr 
vertagt. : 

(Driginal-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

» Berlin, 24. März. Der Kaifer empfing geſtern Vormittag 
den Reichskanzler v. Caprivi. Während der heutigen Vormittags⸗ 
ſtunden nahm er wiederum den Vortrag des Reichskanzlers entgegen. 
Heute Mittag 12 Uhr erſchien der Kaiſer mit dem Prinzen 
von Wales, dem Prin zen Georg von Großbritannien und 
kleinem Gefolge in der Kaſerne des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
Königin von Großbritanien und Irland. An der Spitze des Offizier⸗ 
corps waren anweſend Generalmajor Prinz Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg, Generallieutenant v. Verſen und der commandirende General 
des Gardecorps von Meerſcheidt⸗Hülleſſem; ferner waren erſchienen: 
der engliſche Botſchafter Malet, der engliſche Milttärattahe Ruſſel, 
der Staatsminiſter Graf Bismarck, der Chef des Militärcabinets von 
Hahnke, der Generalſtabschef Graf Walderſee, ſowie der Ehrendienſt, 
an deſſen Spitze ſich General von Leszezynski befand, Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar und die Großherzöͤge von Baden und Heſſen. 
Nach eingehender Beſichtigung des Regiments in Lanzen⸗ und Reit⸗ 
übungen entſprachen die Herrſchaften der Einladung des Offizier- 
corps zum Frühſtück. Bei Beginn der Tafel erhob ſich 
der Kaiſer und gedachte in warmen Worten der Ehre, 
welche die Königin von Großbritannien dem Regimente erwieſen habe, 
als fie die Chefſtelle deſſelben zus feinen Händen angenommen. Der 
Kaiſer gedachte ſodann des heutigen Tages, an welchem die Königin 
fih anſchicke, eine längere Reife zur Stärkung ihrer Geſundheit an- 
zutreten. Er wünſche derſelben, daß fie jede Kräftigung finden möge, damit 
ſie noch lange ihre weiſe Regierung fortſetze und noch lange Jahre 
Chef ihres Dragoner⸗Regiments bleibe. In dieſer Hoffnung und in 
der Zuverſicht, daß die engliſche und die deutſche Flagge ſtets zum 
Segen und als ein Friedenshort der Erde und ihrer Völker wehen 
möge, forderte der Kaiſer die Anweſenden, auf einzuſtimmen in den 
Ruf: Ihre Majeſtät die Königin Victoria lebe hoch, hoch, hoch! Be: 
geiſtert ſtimmte die Verſammlung ein und die Muſik intonirte „God 
save the Queen“, — Hieran ſchloß fih eine Gefehtsübung auf dem 
Tempelhofer Felde. ? ; 

Der Prinz von Wales ſtattete geſtern, Sonntag, Nachmittag 
5 Uhr dem Fürſten von Bismarck einen Beſuch ab und ver⸗ 
weilte bei demſelben etwa 40 Minuten. — Wie verlautet, gedenkt 
der Prinz bis zum 28. d. Mts. in Berlin zu bleiben. 

Der Reichskanzler von Caprivi iſt am Sonnabend von der 
Kaiſerin empfangen worden. Heut Nachmittag ſtattete derſelbe dem 
Chef des Civilcabinets, Herrn von Lucanus, einen Beſuch ab und 
hatte mit ihm eine Conferenz. 

Heute hat der Reichskanzler die im Seitenflügel des Reichskanzler⸗ 
Palais belegenen Arbeitsräume bezogen. 

Die Antrittserklärung des Reichskanzlers v. Capriv 
an die auswärtigen Vertreter Deutſchlands iſt, wie dem „B. T.“ 
mitgetheilt wird, in nächſter Zeit zu erwarten. In dem Circular wird 
betont, daß in der allgemeinen Richtung der deutſchen Politik keinerlei 
Aenderung eintrete. 

Ueber den neuen Reichskanzler erhält die „Nat. ⸗Ztg.“ 
folgende Mittheilung: Im Jahre 1878 befand ſich Fürſt Bismarck 
einmal auf der Rückreiſe von Friedrichsruh nach Berlin im Ham⸗ 
burger Zuge. Auf einer der Stationen ſtieg Herr v. Caprivi in den 
Zug ein, um ebenfalls nach Berlin zu fahren. Da er in der Um⸗ 
gebung des Kanzlers Bekannte fah, ließ er ſich demſelben vorſtellen 
und blieb danach im Salonwagen des Fürſten Bismarck, mit dem er 
nun in lebhafte Unterhaltung gerieth. Mit Bezug auf dieſe Be⸗ 
gegnung äußerte der Kanzler an demſelben Abend in Berlin zu 
Herren feiner Umgebung: „Ich habe mir ſchon oft Gedanken darüber 
gemacht, wet mein Nachfolger werden dürfte; heute habe ich ihn 
geſehen.“ 

Der Bundesrath hat ſich durch eine im wärmſten fom: 
pathiſchſten Tone gehaltene Adreſſe von dem Fürſten Bis- 
mard verabſchiedet. Die Adreſſe wurde geten don ſämmtlichen 


Sete 


— 


Mitgliedern des Bundesraths unterzeichnet und heute Bismarck zu⸗ 
geſtellt. i ; : ; 
Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh iſt 
noch nicht erfolgt, ſteht aber in den nächſten Tagen zu erwarten. 

Der Miniſter des Auswärtigen Graf o. Bismarck ſollte 
heute vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. In ſeiner Um⸗ 
gebung hält man dafür, daß hierbei die Frage ſeines Verbleibens im 
Staatsdienſt oder ſeines Rücktritts entſchieden werden dürfte. Einige 
Blätter wollen bereits wiſſen, daß ihm der nachgeſuchte Abſchied be⸗ 
willigt worden fei. — Graf Wilhelm Bismarck, Regierungs⸗ 
Präſident zu Hannover, wird, wie die Kreuzzeitung hört, eben⸗ 
falls ſeine Entlaſſung nachſuchen. er 

Profeſſor Schweninger fol den Fürſten Bismarck nach 
Friedrichsruh begleiten und für längere Zeit in feiner Umgebung 
verweilen. 

Die deutſche Colonie in Warſchau beſchloß, an den Fürſten 
Bismarck aus Anlaß ſeines Rücktritts eine Adreſſe zu richten, 
auch demſelben ein kunſtvolles Geſchenk zu überreichen. 

Der „Gaulois“ will aus Berlin erfahren haben, daß eine baldige 
Begegnung der Monarchen Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs ſtattfinden dürfte, da das Bedürfniß einer Beſprechung ſich 
fühlbar mache. — Der Krakauer „Reforma“ wird berichtet, daß eine 
Zuſammenkunft des Grafen Kalnokhy und des Herrn von 
Crispi mit dem neuen deutſchen Reichskanzler Herrn 
von Caprivi beabſichtigt fei. — Dieſe Meldungen find jedenfalls 
mit Vorſicht aufzunehmen. (Siehe das Original⸗Telegr. aus Wien.) 

In parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der Kaiſer 
keineswegs darüber ärgerlich geweſen ſei, daß Fürſt 
Bismarck den Abg. Windthorſt . habe, ſondern dar⸗ 
über, daß Fürſt Bismarck dieſe Conferenz ihm verſchwiegen habe. — 
Ferner verlautet in parlamentariſchen Kreiſen, es beſtätige ſich, daß 
der Eiſenbahnminiſter durch einen General würde erſetzt und 
Miquel berufen werden, als Finanzminiſter für die neuen Steuern 
zu ſorgen, die zur Deckung der weiteren großen Anforderungen für 
die Militärverwaltung erforderlich werden. Auch von Böttichers 
Rücktritt wurde geſprochen. 

Der „Herald“ veröffentlicht ein Interview mit Windthorſt 

über ſeine Unterredung mit Bismarck, über welche der Centrums⸗ 
führer jede Auskunft ablehnte. Im neuen Reichstage werde das 
Centrum, ſo erklärte Windthorſt, mit keiner Partei dauernde Allianzen 
eingehen, ſondern ſich nur von Fall zu Fall mit einer oder der an⸗ 
deren Partei verſtändigen. Wenn es der Erreichung ſeiner Zwecke 
gelte, ſei dem Centrum die Mithilfe jeder Partei willkommen. Von 
einer ſyſtematiſchen Oppoſition des Centrums gegen die Regierung 
ſei keine Rede. Das Centrum gebe wohl nichts von ſeinen Principien 
und Forderungen auf, wünſche aber der Regierung ihre ſchwere Auf⸗ 
gabe thunlichſt zu erleichtern und werde namentlich die vom Kaiſer 
inaugurirte Socialreform fördern. Der Reichstag ſelbſt werde die 
Friedenspolitik des Kaiſers nach beſten Kräften unterſtützen. Die 
innere Ruhe hänge aber eng mit der Socialreform zuſammen. Dieſe 
Frage werde immer dringender und erheiſche eine Köjung. „Es iſt 
nicht Zeit für irgend Jemanden, die Schlafmütze über die Ohren zu 
ziehen“; ſo ſchloß Windthorſt, „der Kaiſer trägt das Banner, wir 
marſchiren ihm nach, und es iſt uns heiliger Ernſt.“ 
Nach Mittheilungen verſchiedener Blätter iſt die Reorganiſation 
der Reichsämter im Zuge, doch bedarf es in dieſer Beziehung 
weitläufiger Vorerörterungen, namentlich nach der baieriſchen 
hin, fo daß eine ſofortige Durchführung dieſer Reform nicht zu 
erwarten iſt. Eine Vermehrung der Reichsämter iſt jedenfalls in 
Ausſicht genommen. Mit beſonderem Eifer ſollen Reformen auf 
militäriſchem Gebiete in Angriff genommen werden; eine 
Reform der Militärgerichtsbarkeit und des Einjährig⸗Freiwilligen⸗In⸗ 
ſtituts iſt fher, ſehr wahrſcheinlich it auch eine Verkürzung der 
Dienſtzeit bei der Infanterie auf 2 Jahre (durch Ausdehnung des 
Syſtems der Dispoſitionsurlauber); das Septennat fällt, es wird, da 
die langen Perioden ſich als nachtheilig erwieſen haben, nicht wieder 
begehrt werden. Das organiſche Geſetz, in welchem die militäriſchen 
Reformen zuſammengefaßt werden ſollen, iſt aber erſt in der Herbſt⸗ 
ſeſſion des Reichstages zu erwarten. 

Am vorigen Sonnabend wurde die dritte Plenarſitzung der 
internationalen Arbeiterſchutzeonferenz abgehalten und der 
zweite Theil des Berathungsprogramms und die Ausführung der 
vereinbarten Beſtimmungen beſprochen. Es ſoll beſchloſſen worden 
ſein, dieſen Theil der bisherigen Commiſſion für die Sonntagsarbeit, 
welche ihre erſte Aufgabe bereits erledigt hat, zur Vorberathung zu 
übertragen. — Nach der Plenarſitzung traten wiederum die Com⸗ 
miſſionen in Thätigkeit. Die Bergwerks⸗Commiſſion foll ver- 
einbart haben, daß die Arbeit in ſolchen Bergwerksbetrieben, die mit 
beſonderer Gefahr für die Geſundheit verbunden ſind, einzuſchränken 
ſei; es ſoll jedem Lande überlaſſen bleiben, auf welchem Wege es 
dieſes Ziel erreichen will, ob auf dem der Geſetzgebung, auf dem der 
Verwaltung oder des Uebereinkommens zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern. — Die Commiſſion für die Sonntag sarbeit ſoll beab⸗ 
ſichtigen, beim Plenum die Verſtändigung ſämmtlicher betheiligten Staaten 
darüber in Vorſchlag zu bringen, daß die Zulaſſung von Ausnahmen 
bei der Innehaltung der Sonntagsruhe nach gleichen Geſichtspunkten 
geregelt werde. — In der Commiſſion für Kinder⸗ und 
Frauenarbeit ſoll Uebereinſtimmung dahin erzielt worden ſein, daß 
jugendliche Arbeiter zwiſchen 14 und 16. Jahren weder bei Nacht 
noch Sonntags beſchäftigt werden dürfen, die effective Arbeitszeit 
dieſer Arbeiterkategorie die Zeit von 6 Stunden nicht überſchreiten 
und die Arbeitspauſen mindeſtens 1 ¼ Stunde täglich betragen follen. 
Auch für Arbeiter von 16 bis 18 Jahren foll ein beſtimmter Schutz 
betreffs der Arbeitsdauer, der Nacht⸗ und Sonntagsarbeit eingeführt 
werden. — Nachdem auch heute Sitzungen der Commiſſionen ſtatt⸗ 
gefunden und wie die vorhergehenden einen glatten Verlauf genommen 
haben, it es nicht ausgeſchloſſen, daß ſpäteſtens morgen in allen 
Commiſſionen die erſten Leſungen beendigt werden, ſo daß die zweite 
Leſung und definitive Redaction der von den Commiſſionen gefaßten 
Beſchlüſſe in der Mitte dieſer Woche werden ftattfinden konnen. 

Einer hieſigen Correſpondenz zufolge beginnt die Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz am Mittwoch wieder im Plenum zu berathen. (Vergl. 
W. T. B.) Ueber die in der franzoͤſiſchen Delegation zur Arbeiter: 
ſchutzconferenz vorgekommenen Meinungsverſchiedenheiten find in den 
letzten Tagen Nachrichten verbreitet geweſen, welche nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ der wirklichen Sachlage nicht völlig entſprechen. In Wahr- 
heit verhält ſich die Sache fo, daß der Delegirte Delahaye eine 
längere Ausarbeitung gemacht, in welcher er die Induſtrie⸗ und Arbeits- 
verhältniſſe im Mittelalter mit denen der Neuzeit verglich, daran eine 
Charakteriſtik des Erwerbslebens, wie es der Handwerkerſtand früher 
führte, ſowie eine Schilderung des Betriebs der Kleininduſtrie knüpfte, 
und endlich die Productionsverhältniſſe und Productionsbedingungen 
der heutigen Gewerbethätigkeit ſowie die Lebensverhältniſſe der Arbeiter 
der Neuzeit beleuchtete. Das Expoſé des Herrn Delahaye war fo zu 
fagen eine wiſſenſchaftliche Abhandlung über die Entwickelung der Ju; 
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Rahmen der Conferenzberathungen, für die es andererſeits ein litte⸗ z Ar h 3 

rariſcher Beitrag von akademiſchem Werth war. Aus dieſem Grunde far et Bien ee 1610 
erklärte ſich anfänglich der Führer der franzöſiſchen Delegation gegen 
die Verleſung des umfangreichen Aufſatzes, indeſſen it es der wohl⸗ 
wollenden Vermittelung von dritter Seite gelungen, unter Betonung 
des wiſſenſchaftlichen Werthes der Arbeit derſelben die gebührende Be⸗ 
rückſichtigung zu erwirken und die durch die Meinungsverſchieden⸗ 
heit der Delegation entſtandenen Differenzen ſchnell und vollſtändig 
beizulegen. 

Der Verband deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 
hat vorgeſtern hierſelbſt feine diesjährige Generalperſammlung ab: 
gehalten. Nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten empfanden 
die Mitglieder das lebhafte Bedürfniß, ſich mit den Arbeiterfragen 
zu beſchäftigen, wenn auch mehr in vertraulicher Weiſe, da irgend 
welche Vorlage nicht vorhanden und die ſpeciellen Pläne, welche die 
Regierung verfolgen wird, nicht bekannt waren. Es wurde deshalb 
von jeder Beſchlußfaſſung abgeſehen, doch machten ſich nach der „Poſt“ 
mehrfache Beſorgniſſe darüber geltend, daß die vergeblich in Ausſicht 
genommenen Arbeitervertretungen gerade jetzt (bei der in faſt allen 
Arbeiterkreiſen vorhandenen Gährung) weit eher nachtheilig als vor⸗ 
theilhaft wirken könnten. 

Vor der Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller am 22. März fand eine längere Vor⸗ 
ſt andsſitzung fatt; in der auch der Plan einer deutſchen In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung in Berlin zur Berathung gelangte. Ueber⸗ 
einſtimmend war man der Anſicht, daß die ſehr hohen Koſten, die den 
ausſtellenden Hüttenwerken und Maſchinenbauanſtalten durch eine ſolche 
Ausſtellung erwachſen würden, wenigſtens für die genannten Branchen 
außer allem Verhältniß zu dem zu erwartenden Nutzen ſtehen wür⸗ 
den; auch gegenwärtig ſei keine Veranlaſſung vorhanden die bisher 
beobachtete ablehnende Stellung aufzuheben. 

Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schuwalow, 
iſt heute Vormittag vom Kaiſer empfangen worden. 

In der heutigen Reichstagsnachwahl im erſten Berliner 
Wahlkreiſe wurde Dr. Alexander Meyer gewählt. 

Die Capitäne zur See Schulze und v. Pawelsz find zu Contre⸗ 
admiralen befördert. Erſterer wird Inſpecteur in Wilhelmshaven, 
an feine Stelle als Oberwerfidirector in Danzig tritt Capitän 
A ſchmann. 

Der vielgenannte Vorſitzende des Rechtsſchutzbereins der Bergleute 
im Saargebiet, Nicolaus Warke, iſt am Sonnabend von der 
Strafkammer Saarbrücken abermals wegen Beleidigung zu 3 Monaten 
Gefängniß verurthellt worden. t 

Nach einem Bericht der „Times“ aus Zanzibar vom 23. 
d. M. beſchlagnahmten die deutſchen Behörden in Bagamoyo eine 
Ladung von Sclaven, die für Zanzibar beſtimmt war, überwieſen die 
Sclaven der franzöfiihen Miſſton und hängten den Sclavenhändler 
auf. Der Vorfall macht großes Aufſehen. Sy ; 

Geſtern Abend hielten die Pariſer Anarchiſten eine Verſamm⸗ 
tung, um gegen die Berliner Conferenz zu proteſtiren, welche, wie 
Louiſe Michel ausführte, nur eine „Heilige Alliance“ zwiſchen den 
Sinua und den republifanijhen Bürgern gegen die Demokraten 
eg s À 

2 pe nick geht, wie ein Localberichterſtatter meldet, dem Kaifer 

E 7 elgenſten Bunja täglich em möhtfaiger Bericht zu. er 
Sonnabend ⸗Abend verlief in Köpenick ziemlich ruhig, wenn auch der Ber: 
kehr und die Menſchenanſammlungen in der Schloßſtraße, am Schloß⸗ 
und in der Grünſtraße bedeutend ſtärker als am Freitag waren. 
Die Maſſe beſtand durchweg aus halbwüchſigen Burſchen und 
Fabrikmädchen, welche die Straßen in Gruppen von etwa 50 Perſonen 
durchzogen, doch iſt es zu Exceſſen nicht gekommen, weil das Militär 
energisch jeden Widerſtand bekämpfte und, wo es denſelben fand, ſofort zu 
Verhaftungen ſchritt. Auffallend ſtark war vorgeſtern Köpenick von Ber⸗ 
linern beſucht, welche zumeiſt zu Fuß dort anlangten und von Fabrik zu 
Fabrik gehend mit den dortigen Arbeitern lebhaft converſirten. Das 
Gerücht von einer in der Sonnabend⸗Nacht in der Köpenicker Haide ab⸗ 
ubaltenden Verſammlung von Fabrikarbeitern hatte vorgeſtern Abend zu 

en militäriſchen Maßregeln geführt, daß gegen 10 Uhr die ſämmtlichen 

Zugänge nach Köpenick ſtark durch Poſten beſetzt wurden und eine volle 

ompagnie nach der Köpenicker Haide unter den üblichen Sicherheits⸗ 
maßregeln mit Spitze und Avantgarde auszog und daſelbſt ausſchwärmte. 

Allem Anſchein nach hat aber die geplante Verſammlung nicht ſtattge⸗ 
funden, und das Militär kehrte gegen Mitternacht nach Köpenick zurück. 

11 Wien, 24. März. Die Nachricht eines hieſigen Blattes, daß 
eine Entrebue zwiſchen den Kaiſern Wilhelm und Franz 
Joſef bevorſtehe, wird maßgebenderſeits dementirt, ebenſo die 
Nachricht über eine bevorſtehende Entrevue Caprivis mit Kal⸗ 
noty und Crispiz; beſtätigt wird nur die Meldung, daß der 
Deutſche Kaifer die Demiſſion des Fürſten Bismarck an Kaifer Franz 
Joſef direct telegraphirte. — Der Handelsminiſter legte heute dem 
Budgetausſchuſſe einen Perſonentarif für die Staatsbahnen 
vor, welcher bereits am 1. Juni in Kraft treten ſoll. Derſelbe be⸗ 
ruht auf einem Einheitsſatze von einem Kreuzer für die dritte, von zwei 
Kreuzern für die zweite und von drei Kreuzern für die erſte Klaſſe 
bei Perſonenzügen; bei Schnellzügen tritt ein fünfzigprocentiger Zu⸗ 
ſchlag ein. Gegenüber dem bisherigen Tarife ergiebt ſich eine Er⸗ 
mäßigung von 50, 33 und 36 pCt. bei Perſonenzügen und von 40, 
25 und 20 pt. bei Schnellzügen. Der Handelsminiſter verſpra 
ferner die Vorlage eines Geſetzes, durch welches auch die Privatbahnen 
verpflichtet werden, dieſen Tarif einzuführen. 


— (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. März. Prinz Georg von Großbritannien iſt à la 
suile des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments geſtellt worden. — Der 
Wirkliche 5 asraii Raſchdau it zum Geheimen Legationsrath, 
Conſul z. D. v. Mohl und der bisherige Conſul in Madrid, Rettich, 
find zu Wirklichen Legations⸗ und vortragenden Räthen im Aus: 
wärtigen Amt ernannt worden. 

Berlin, 24. Marz. Der „Nat. ⸗Ztg.“ zufolge liegen der Arbeiter- 
ſchutz⸗Conferenz eine große Anzahl einſtimmig gefaßter Beſchlüſſe vor, 
die freilich nach keiner Seite hin bindend ſind; immerhin nimmt man 
an, daß fie in der Geſetzgebung der Induſtrieſtaaten mit der Zeit 
Aufnahme finden werden. Jedenfalls würden dieſelben, wie aus 
Regierungskreiſen verlautet, alsbald, und ohne Entſchließung anderer 
Staaten abzuwarten, dem Arbeiterſchutzgeſetz zu Grunde gelegt werden, 
welches demnächſt dem Reichstag vorgelegt werden wird. Die Nach⸗ 
ahmung ſeitens anderer Regierungen wird erhofft. — Aus dem 
Reichsamt des Innern erfährt die „Allgem. Fleiſcherzeitung“, daß die 
Aufhebung des gegen Dänemark beſtehenden Verbotes der Schweine⸗ 
einfuhr nur durch Beſchluß des Bundesraths erfolgen kann. Dem 
Staatsſeeretär des Innern ift nichts bekannt, daß ein dahinzielender 
Antrag bei dem Bundesrat eingebracht worden fet. 

Berlin, 24. März. Das „Militär Wochenblatt“ veröffentlicht Er⸗ 
neunungen für die neuen Corps. XVI. Corps: Commandirender General 
Graf Häſeler, Chef des Stabes Oberſtlieutenant Jonas: 33. Diviſton: 


Fortſetzung.) 
buſtrle von den Zeiten des Mittelalters bis gegen das Ende unſeres 


theater. 

Lübeck, 24. März. In der vergangenen Nacht iſt in der Koch⸗ 
ſchen Schiffswerft Feuer ausgebrochen, wodurch das Maſchinenhaus 
mit werthoollen Maſchinen vernichtet wurde. Der Schaden ift be: 
deutend. 

Dresden, 24. März. Zweite Kammer. Die Beantwortung der 
Interpellation Bebels, ob es wahr ſei, daß ſeit Einführung der neuen 
erichtsverfaſſung kein einziger jüdiſcher Referendar zum Richtereide 
zugelaſſen worden ſei, und daß die jüdiſchen Referendare nie eine 
Jahresremuneration erhielten, weil die Juſtizverwaltung über die 
Zulaſſung zum Richtereide und die Gewährung von Remunerationen 
nach eigenem Ermeſſen verfüge, wurde abgelehnt; die Gründe für 


Chemnitz, 24. März. In elner heut abgehaltenen offentlichen 
Verſammlung von Webern und Weberinnen wurde beſchloſſen, zehn⸗ 
flündige Arbeitszeit und eine Lohnerhoͤhung von 10 Procent zu ver: 
langen, auch beſtehen die Weberinnen auf dem gleichen Lohne wie 
die Männer, um den letzteren nicht Concurrenz zu machen. 

Wien, 24. März. Der „Polit. Correſp.“ zufolge fandte Kaiſer 
Franz Joſef ein eigenhändiges Schreiben in den wärmſten Worten 
an den Fürſten Bismarck anläßlich defen Rücktritts. Graf Kalnoky 
ſandte dem Fürſten gleichfalls ein herzliches Schreiben. 

Wien, 24. März. Gegenüber der Meldung, die Königin von 
Italien beabſichtige, ihren Berliner Beſuch auf den Zeitpunkt zu ver⸗ 
legen, wo der Kronp 
fährt die „Polit. Correſp.“, daß der Gegenbeſuch der Königin von 
Italien bei der Deutſchen Kaiſerin beſtimmt erfolgen werde, der Zeit: 
punkt jedoch noch nicht feſtgeſtellt fei. 

l Paris, 24. März. Kammer. Ribot erklärte auf die Interpella⸗ 
es würde zu Unzuträgli hren, wenn man den gegenüber 
ſchroff auftreten würde; die anderen Mächte könnten von einer ſolchen 
Rückſichtsloſigkeit Nutzen ziehen. Die Regierung werde den Kammern 
die Actionsfreiheit bis zum Jahre 1892 bewahren, es dürfe aber 
nichts überſtürzt werden. Was die Frage betreffs der trockenen 


ſpielsweiſe die Einführung von inneren Steuern auf die Fabrikation 
von Wein auß trockenen Roſinen. (Beifall.) — Die Kammer nahm 
eine Tagesordnung an, welche beſagt, daß dle Kammer die Erklä⸗ 
rungen der Regierung acceptire. - 

London, 24. März. Das Unterhaus nahm in erſter Leſung die 
Bill betreffs des iriſchen Pachtgüter⸗Ankaufs an, wofür 33 Millionen 
Pfund Sterling erforderlich ſind, die durch Garantiefonds geſichert 
werden. 

London, 24. März. Unterhaus. Ferguſſon gab eine eingehende 
Schilderung der entſetzlichen Hungersnoth unter den Arabern, die ſich 
außerhalb Suakims angeſammelt haben; die Sterblichkeit ſei eine be⸗ 
deutende, müſſe aber im fernen Innern ganz enorm ſein. Das 
locale Hilfscomité vertheilef unter die vorhandenen ca. 2000 Dar: 


reichen. Der Conſul von Suakim erhoffe Geldbeiträge aus England. 

Kopenhagen, 24. März. Folkething. In Beantwortung einer 
Interpellation erklärten der Kriegsminiſter und der Marineminiſter, 
ſocialdemokratiſche Arbeiter könnten keine Anſtellung in Staatswerk⸗ 
ſtätten erhalten, da ſie einem fremden Willen unterworfen ſeien. 
Graf Holſtein⸗Ledreborg brachte darauf eine motivirte Tagesordnung 
ein, durch welche gemißbilligt werden ſoll, daß der Staat als 
Arbeitgeber einen Druck auf die politiſche Ueberzeugung der Arbeiter 
ausübe. Die Tagesordnung wurde mit 61 gegen 19 Stimmen an: 
genommen. 

Canea, 23. März. Das „Bureau Reuter“ meldet: In Folge 
Proteſtes des Biſchofs und der hieſigen Conſuln wurde der Gensdarmerie⸗ 
chef des Bezirks Zaro wegen geſetzwidriger Verhaftung eines Prieflerd 
der orthodoxen Kirche verhaftet, ebenſo zwei muhamedaniſche Angeber 
des Prieſters. Schakir Paſcha ordnete die Unterſuchung an. Zwiſchen 
Schakir Paſcha und dem Kriegsgerichte beſtehen ernſtliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. Trotz des Wunſches der Pforte, den Flüchtlingen die 
Rückkehr zu erleichtern, verurtheilte das Kriegsgericht drei Flüchtlinge, 
welche bereits hier ſind, und ſieben Flüchtlinge, welche ſich noch in 
Athen beſinden, zu Gefängnißſtrafen; in Folge der Weigerung des 
Kriegsgerichts, das Urtheil zurückzunehmen, ſuchte Schakir Paſcha in 
Konſtantinopel telegraphiſch die Annullirung des Urtheils nach. 
— ͤ —— — .w.— — 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 24. März. 


» Patentliſte für Schleſien und Pajen. (Aufgeſtellt durch das 
Patentbureau von H. u. W. Pataky in Berlin SW.) a. Anmeldungen. 
Max Püſchel in Breslau, Brodmeſſer mit Schutzvorrichtung. 
G. Zeidler in Görlitz, Sagogatter mit verſtellbarer Rahmenführung. 
Louis Rappaport in Breslau, Reinigungsmaſchinen für Körner⸗ 
früchte. b. Ertbeilung. G. Bahn in Schleuſenau bei Bromberg, 
Hand⸗Scheere zum Abſchneiden von Schrauben⸗Bolzen. 

=ff= Von der Oder. Das Waſſer der Oder ift im langſamen 
pee, fo daß bereits die Schiffe mit ½ der Ladung von Oberſchleſien 
ommen. 

W. Gefangverein Breslauer Lehrerinnen. Seit etwa 2 Jahren 
beſteht bier ein „Geſangverein Breslauer Lehrerinnen,“ welcher 
am vergangenen Sonnabend in dem Muſikſaal der Univerfität unter 


ring von Italien in Berlin erwartet werde, er⸗ Fall 


tion Turrels über den i e n 1 er glaube, wel 


Roſinen anlange, ließe ſich vielleicht ein anderes Mittel finden, bei⸗] Schellfiſch 


benden täglich Nahrung; die Vorräthe werden aber wohl nicht aus⸗ d 


Dinstag, den 25. März 1890. 


Leitung feines Dirigenten, Rectors E. Hoffmann, eine Probe feines 
Könnens ablegte. Daß das Streben des Vereins den edelſten Zielen zu⸗ 
gewendet iſt, erkennt man aus dem 1 — in welchem Namen wie 
Mendelsſohn, Franz, Schumann und ähnliche glänzen. Alle 21 Nummern 
deſſelben wurden und ſicher ausgeführt; nur lagen einige Stellen für 
die Stimmmittel der Sopraniſtinnen zu Durch die freundliche Mit⸗ 
wirkung der Herren Dr. Maſchke, Gymnaſiallehrer Staritz und Cons 
eee i Benſch wurde dem Auditorium die nöthige Abwechſelung 
geboten. 

„Verein katholiſcher Lehrer Breslaus. In der am 19. d. Mis. 
ſtattgefundenen Sitzung hielt Lehrer J. Riesner einen Vortrag über 
„die Pflege der Phantaſie durch die Schule“. Die Bildung und Pflege 
der Phantaſie, fo führte der Redner aus, fei von kaum weniger großer 
Bedeutung, als die Bildung des Verſtandes. Wie die Piychologie lehre, 
ſei jeder Unterrichtserfolg von der Mitwirkung der Phantaſie — 
Iſt beim Wiſſen, das erſt in einem Aufſteigen vom Einzelnen zum Allge⸗ 
meinen feine Befriedigung findet, die Phantaſie thätig, fo äußere fie ſich 
ebenſo beim Können, dem Anwenden des Allgemeinen auf das Einzelne, 
als ganz entſchieden wirkſam. Wie der Unterricht im Einzelnen verfabren 
müſſe, um die Phantaſie des Schülers zu entwickeln und zu ofle en, legte 
der Vortragende bei der Beſprechung der einzelnen Unterichtsfächer durch 
viele Beiſpiele klar dar. Bibliſcher Geſchichtsunterricht, ae Geſang, 
Zeichnen, Geſchichte und Geographie ſeien namentlich zur Pflege der Phan⸗ 
tafte geeignet. Im Deutſchen möge der Lehrer beiſpielsweiſe nur ſolche 
Themen ſtellen, welche eine concrete Darſtellung möglich machen, ja ver⸗ 
langen. Ein Thema für einen Aufſatz fet fo individuell wie möglich ge- 
felli, damit der Schüler aus der unmittelbaren Anſchauung ſchöpfen könne. 
„Ueber die Alpen“ ſchreiben zu laffen, fet zu allgemein; geeigneter fon, 
weil ſpecieller, fei ein Thema „Ueber die Schönheiten der Alpenwelt“; 
noch ſpecieller und beſtimmter würde es in der Faſſung lauten: „Die 
Schönheiten der Alpenwelt nach Schillers Wilhelm Tell.“ Der Zeichen⸗ 
unterricht könne äußerſt förderlich für die Phantaſie werden, wenn er mit 
dem naturwiſſenſchaftlichen Hand in Hand gehe. Natürlich müſſen mit 
der nöthigen Belehrung ſchöne und richtige Verhältniſſe in Linien, Figuren 
und Körpern den Schülern geboten und dieſe zum richtigen und ru igen 
Sehen und zum richtigen und ſchönen Darſtellen des Geſehenen erzogen 
werden. Die Geſetze und Urſachen kennen zu lernen, welche phyſikaliſ n 
und chemiſchen Erſcheinungen zu Grunde liegen, habe unftreitig für den 
Schüler einen großen Reiz. Wie thätig ſei ſeine Phantaſie, wenn er unter 
Anleitung des Lehrers eine Erſcheinung von ihrem Beginne bis zu ihrem 
Verſchwinden mit Aufmerkſamkeit beobachtet, wenn er bei einem Erperi⸗ 
mente in Spannung ſei, ob die erwarteten Erſcheinungen wirklich und in 
der erwarteten Reihenfolge eintreten werden! Welch ſchöne Gelegenheit 
biete ſich aber dem Lehrer, bei dieſen Unterrichtsgegenſtänden auf die Phan- 
taſie feiner Schüler einzuwirken, wenn er nur der dogmatiſchen, dociren⸗ 
den Methode fern bleibt, den Schüler ſelbſtthätig eingreifen läßt, und auf 
heuriſtiſchem Wege zum Endreſultate führt. 

d. Breslauer Brieftauben ⸗Liebhaber⸗ Verein. In der letzten 
Vereinsſitzung wurde der Flugplan für das laufende Jahr ausgearbeitet. 
Abweichend von den Vorfahren, in welchen 10 Touren ausgeführt wurden, 
ſind für dieſes Jahr deren nur 8 vorgeſehen, und zwar ſind die kurzen 
Touren von Oswitz und Gellendorf fortgelaſſen worden. Demnach ge⸗ 
ſtaltet ſich der Flugplan wie folgt: Erſte Tour von Schebitz am 6. Mai, 
zweite Tour von Obernigk am 10. Mai, dritte Tour von Trachenberg am 
14. Mai, vierte Tour von Bojanowo am 20. Mai, fünfte Tour von Leipe 
(anſtatt wie früher von Reifen) am 28. Mai, ſechſte Tour von Moſchin 
am 5. Juni, ſiebente Tour von Tremeſſen am 15. Juni und achte Tour 
von Thorn am 22. Juni. Das von Tremeſſen aus zu veranſtaltende 
Fliegen ift als Preisfliegen vom Staate feſtgeſetzt, während das von Thorn 
als Vereins reisfliegen ausgeführt wird. Verein iſt auch für das 
hr vom 1. April 1890 bis 31. März 1891 verpflichtet, im 
alle einer Mobilmachung ſeine Tauben ſofort der Königl. Fortifikation 
zu Torn zur Verfügung zu ſtellen. 

© Alarmirung der Feuerwehr. Sonnabend, 22. März, Nachmit⸗ 
tags 7 Uhr 24 Minuten, wurde die Feuerwehr nach der Matthlasſtraße 71 
gerufen. Es braunte in einer im 3. Stock des Vordergebäudes 7 
8 eine 88 „ie 2 eine —.—. eſprungen. Das K wer, 
j durch unvo eben mit Licht entſtanden war, wurde vor 
Rafunfr ber Fenerwebr geölt. k. ö 

„Vom Fiſchmarkte. (Wochenbericht von E. Huhndorf in Breslau.) 
Die Preiſe in verfloſſener Woche ſtellten ſich wie folgt: Rheinſalm 3,00 
bis 4,00 M., Lachs 1,50 —2,20 M., Steinbutt 1.40—1,80 M., Seezunge 
1,60—1,80 M., Flußzander 1,00—1,20 M., Zander, got 0,40—0,80 M., 
Bratzander 0,40—0,50 Mk., Hecht 0,50—0,70 Mk., Cabeljau 0,40 Mk., 

ſiſch 0,30 Mk., Schollen 0,40 Mk., lebende Kogte 0,60 1,50 Mk., 
Schleien 1,00—1,20 Mk., Hechte 0,80 —0,90 Mk., Aale 1,40 — 1,60 Mk., 
Weißfiſche 0,40 M., Hummern 3,50 M., per ½ Kilo. 5 

* Unglücksfälle. Der Knecht Johann Schikora aus Süßwinkel 
fiel, als er über eine Vertiefung der Straße fuhr, von ſeinem Sitze auf 
dem Ende der Wagendeichſel herab unter die Räder und wurde überfahren. 
Der Mann erlitt ſchlimme augen am Kopfe dem linken Arme und 
dem liuken Beine. — Der Böttcher Moritz Schükler, aus Grüneiche ſchlug 
ſich bei ſeiner Arbeit aus 8 mit dem Hammer auf die rechte 

and und verletzte ſich dieſelbe in ſchlimmer Weiſe. — Der Stellenbeſitzer 

ranz Kluge aus Grabelwitz, Kreis Ohlau, fiel von einem Baume, deſſen 
eſte er verſchneiden wollte, aus bedeutender Höhe herab und zog ſich bei 
dem Aufprall eine ſchwere Quetſchung der Bruſt zu. — Dem Arbeiter 
Joſeph Loch aus Meleſchwitz wurde das rechte Bein zwiſchen zwei gegen 
einanderfahrende Wagen eingequeticht und ſchwer beſchädigt. — Der Ruedt 


kommende 


Hörnern angegriffen und trug eine ſchlimme Verletzung der rechten Hand 

avon.— Der auf_ der Wanderschaft befindliche Weber Karl Kantke 
aus Klein ⸗Ellguth fiel auf der preo iaie zur Erde uud e 
linke Schultergelenk aus. — Alle dieſe . fanden Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Das 7 Jahre 
alte Mädchen Pelka, Tochter eines Arbeiters ins Gräbſchen, fiel beim 
Spiele zur Erde und trug einen Bruch des rechten Beines im Unter- 
ſchenkel davon. — Der auf der Neueweltſtraße wohnende Arbeiter Franz K. 
ſiel infolge eines Fehltrittes mit der Bruſt gegen den ſcharfen Rand eines 
Keſſels und erlitt einen Rippenbru Ro 
ſtraße wohnende Schmidt Jofeph S. wurde am 23. d. M. bei einem 
Streite von einen Manne mit einem ſcharfen Inſtrumente am Geſicht ſchwer 
verletzt. Den letztgenannten Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zutheil. — 


ſich unbefugter Weife als Collectant der hieſigen Krankenanſtalt Bethanien 
ausgab. Dieſer Mann dürfte nach den angeſtellten Recherchen mit den Ge- 
ſchäftsreiſenden Heinrich Hauder aus Gleiwitz identiſch ſein, der von Anfang 
Januar bis Anfang März d. J. in einem Hotel unweit des Ceutralbahnhofes 
gewohnt hat und von dort ſpurlos verſchwunden iſt. In den zuridgelaffenen 
Effecten des Mannes, der auch im Verdacht ſteht einen Ueberzieherdiebſtahl 
verübt zu haben und der zur Verhaftung geſucht wird, befanden ſich mehrere 
Sammelliſten. H. ſteht im Alter von 23 Jahren. ; 
g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Portemonnaie mit 
einer ſüdamerikaniſchen Banknote; ein goldenes Armband; ein Kanarien⸗ 
vogel; eine rothbraune Kindermütze; eine Elfenbeinbroſche; ein Korb mit 
einem n ein Pfandſchein über einen 3 
— Geſtohlen: Einem Maurer von der Schmiedebrücke 2,60 M.; einem 
Kaufmann von der Schubbrücke ein Packet mit 15 Kilogramm Maſchinen⸗ 
talg; einem Cigarrenmacher von der Gräbſchnerſtracge 6 M.; einer 
neiderin von der Teichſtraße ein zugeſchnittener ſchwarzer Damen⸗ 
mantel durch eine unbekannte Frauensperſon, die bei ihr Näharbeiten ver⸗ 
richtet hat. Die Diebin iſt etwa 40 Jahre alt, von ſchlanker Geſtalt und 
brünett. — Abhanden gekommen: Einem Maurer von der Märkiſchen 
Straße ein Portemonnaie mit 16,76 M.; einer Dame von der Gabi: 
ſtraße eine Brille; einer Dame von der Löſchſtraße ein Portemonnaie mi 
307 55 In Unterſuchungshaft genommen 59 Perſonen, in Straf⸗ 
aft 29. , 


Handels-Zeitung. 


?? Schlesische Dampfer-Oompagnie vorm. Ohr. Priefert. Die 
aus der Firma „Das 2 von Christian Priefert“ 
hervorgegangene ng gr „Schlesische Degen, 
datirt vom 1. Januar 1888; die Actien wurden im April desselben 
Jahres an den Börsen von Berlin und Breslau eingeführt. Actien- 
Gesellschaft mit einem Capital von einer Million het die Dempfer- 


nen 


Gottfried Hoffmann aus Dürrgoy wurde durch einen Ochſen mit den 


ch rechterſeits. — Der auf der Roſen⸗ 


—g. Schwindler. Kürzlich wurde vor einem Schwindler gewarnt, der 


eee 
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Compagnie pro 1888 8½ una pro 1889 7 pCt. Dividende vertheilt. 
Der Geschäftsbetrieb erhielt sich in den beiden Jahren auf ungefähr 
gleicher Höhe, da pro 1888 insgesammt 1979514 Ctr. und pro 1889 
1 968 817 Ctr: Güter zur Beförderung gelangten, im letzten Jahr also 
ca. 11 000 Ctr. weniger; ein Aufschwung ist demnach nicht eingetreten. 
Die Betriebsergebnisse waren: 


1889. 1888. 
Aus dem Rhederei-, Bugsir- und Spe- 
ditions geschäft. .. . . M, 434623 411 801 
Aus dem Bollwerks verkehrt 20 104. 18 642 
Aus Zinsencont o N 1079 2 283 
Gewinn der Filiale Maltsch..........-- - 3394. 4381 
M. 459 200 437 107 


Die Gewinne waren demnach im letzten Jahre um etwa 22100 Mark 
grösser als pro 1888, und wenn dessenungeachtet der vertheilbare Ge- 
winn im letzten Jahre erheblich niedriger geworden ist, so hatte dies 
seinen Grund theils darin, dass bei dem anhaltend ungünstigen Wasser- 
stand die Tragfähigkeit der Fahrzeuge nur zum dritten Theile aus- 
genutzt werden konnte, und theils darin, dass wesentlich höhere Auf- 
wendungen gemacht worden sind; es haben nämlich betragen: 


1889. 1888. 

Reparaturen an Dampfern und Kähnen M. 20 744 18 476 
Betriebsun kosten Nora . 155 014 139 488 
Kohlenver brauen. „„ 80483 71602 
Unkosten und Reisespesen — . 37287 30 464 
Fuhrwesen- Unkosten e = RR EDS 13 119 
ingen ran — 12513 7687 

in Summa M. 320 144 280 786. 


Die Aufwendungen haben also fast 40000 M. mehr erfordert, als 
ım Vorjahr. Die Abschreibungen wurden in beiden Jahren nach dem 
gleichen Procentsatz vom Buchwerth vorgenommen und mit Rücksicht 
auf die Eigenschaft als schwimmendes Material zulänglich bemessen; 
es wurden abgeschrieben pro 1889 57 650 M. gegen 52725 M. pro 1888, 
Vom 1. Januar d. J. ab ist die Rhederei von M. J. Caro und Sohn an 
die Dampfer-Compagnie übergegangen und ‚aus diesem Anlass das 
Actiencapital der letztern verdoppelt, nämlich auf zwei Millionen Mark 
erhöht worden. — Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto 
pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellsohaft, Breslau, 22. März. 
In der heute stattgehabten dreizehnten ordentlichen Generalversamm- 
lung wurde, wie wir schon mitgetheilt haben, die Bilanz per 3isten 
December 1889 genehmigt, die Vertheilung einer Dividende von 6 pt. 
pro 1889 beschlossen und der Verwaltung für das abgelaufene Ge- 
schäftsjahr Decharge ertheilt. Das statutengemäss ausscheidende Auf- 
sichtsrathsmitglied, Herr Geh. Finanzrath Siebold wurde aufs Neue 
in den Aufsichtsrath wiedergewählt. — Die Bilanz, sowie das Ge- 
winn- und Verlust-Conto pro 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


Petersburg, 22. März. Wie wir schon im Mittagblatt berichtet 
haben, sind die Obligationen der russischen siebenten 5proc. Anleihe 
von 1862 durch kaiserlichen Ukas per 1. Juli 1890 zur Rückzahlun 
gekündigt. Die näheren Bedingungen, unter welchen die Rückzahlung 
erfolgt, sind nachstehende: I. Die Verzinsung dieser Obligationen hört 
demgemäss mit dem 19. Juni/l. Juli 1890 auf. 

on demselben Tage an beginnt die baare Rückzahlung des Nominal- 
betrages der genannten Obligationen 
in Russland: bei der Staatsbank, bei der St. Petersburger Disconto- 
bank und bei der St. Petersburger Internationalen Handelsbank; 
im. Auslande: ! 
in Frankreich bei H. H. de Rothschild frères- in Paris und bei den 
von denselben bezeichneten Bankhäusern; - 
in Deutschland: bei H. 8. Bleichröder und der Direction der Dis- 
conto- Gesellschaft in Berlin, bei H. H. M. A. v. Rothschild 
u. Söhne in Frankfurt a. M. und bei den von denselben bezeich- 
neten Bankhäusern; 

in England: bei H. H. N. M. Rothschild & Sons in London; 

in Amsterdam, Brüssel, Newyork bei von H. H. de Rothschild frères 

in Paris bezeichneten Bankhäusern. 

Die Rückzahlung der besagten Obligationen. eschieht in London 
al pari in Pfund Sterling und an den anderen obenbezeichneten Plätzen 

mit dem Gegenwerth des Nominalbetrages in Pfund Sterling in den 
betreffenden Landesmünzen zu dem officiell notirten vista-Cours auf 
London, jedoch nicht unter der auf den Stücken angegebenen Parität. 
Die zur Rückzahlung gelangenden Stücke sind mit Coupons per 
20. October / 1. November 1890 und folgenden versehen, vorzustellen. 
Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von der Capitalsumme 
in Abzug gebracht. Gleichzeitig mit der Auszahlung des Capitals er- 
folgt bei den obengenannten Stellen die Bezahlung der seit dem Con- 
ponstermin vom 19. April/1. Mai aufgelaufenen zweimonat- 
ichen Zinsen. Die Zahlung dieser Zinsen, erfolgt in den be- 
treffenden Landesmünzen zu denselben Rechnungsverhältnissen wie die 
Auszahlung des Capitals. der Obligationen. Die Inhaber von Obliga- 
tionen der siebenten 5proc. Anleihe von 1862 werden aufgefordert, um 
Capital und Zinsen ihrer Stücke ohne Aufschub vom 19. Juni/1. Juli 
1890 an zu erheben, ihre Scheine behufs ‚Prüfung, Controle der 
Coupons etc. bei den obenbezeichneten Stellen spätestens am 5./17. Juni 
1890 zu deponiren. 

II. Zur Ergänzung der Mittel zur Rückzahlung der siebenten 5proc. 
Anleihe von 1862 wird eine „Russische 4proc. Gold-Anleihe, III. Emis- 
sion 1890“ im Nominalbetrage von 75 Mill. Rubel Gold emittirt, unter 
genauer Einhaltung der betreffenden im Allerhöchsten Ukas vor- 
geschriebenen Bestimmungen. 

III. Den Inhabern von Obligationen der siebenten 5proc. Anleihe 
von 1862 ist es, auf Wunsch, gestattet, als Zahlung für jede 50 Pfund 
Sterling Nominalbetrag der besagten Obligationen: 1) zwei Obligatio- 
nen der russischen Aproc. Goldanleihe dritte Emission 1890, jede zu 
1 Rubel Gold = 500 Frances = 19 Pfd. Sterling 15 shilling 6pence = 
= 404 Reichsmark = 239 holl. Gulden = 96,25 Gold-Dollars zum Preise 
und den Bedingungen gemäss, welche in den mit Genehmigung des 
Finanzministers von obengenannten Bankhäusern und Creditinstituten 
1 . Prospecten enthalten sind, — und 2) den Rest des Nominal- 

etrages ihrer Obligationen in Gold von dem in besagten Prospecten 
bezeichneten Termine zu erhalten. 

Das kaiserl. Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten beglaubigt 
die . der vorstehenden Uebersetzung der offieiellen Kund- 
machung des kaiserl. Finanzministeriums. 


® Getreidezoll in Portugal. Aus Lissabon wird der „Voss. Ztg.“ 
geschrieben: Gegenüber der allgemeinen Agitation gegen die Brot- 
vertheuerung einerseits und Angesichts der Dedrängten Lage der Mühlen- 
industrie andererseits hat sich die Regierung zu einer weiteren Er- 
leichterung des in seiner ursprünglichen Gestalt nahezu einem Einfuhr- 
verbot gleichkommenden Getreidezollgesetzes veranlasst gesehen. Nach- 
dem bereits durch Erlass vom 27. Februar der Einfuhrzoll auf aus- 
ländischen Weizen von 20 auf 16 Reis per Kilogramm herabgesetzt 
war, aber unter Aufrechterhaltung der Bestimmung, welche die Er- 
laubniss zur Einfuhr an den Nachweis des Ankaufs bezw. der Ver- 
mahlung des doppelten Quantums inländischen Getreides knüpft, 
ist jetzt durch Erlass vom 13. d. M. auch diese letztere Bestim- 
mung zeitweilig ausser Kraft gesetzt. Die Einfuhr von Weizen zu dem 
Zollsatz von 16 Reis per Kilo ist darnach den Mühlen bis 31. Aug. e. 
unbeschränkt gestattet. Um jedoch einer Massenversorgung der Mühlen 
auf lange Zeit hinaus vorzubeugen, ist zum Schutze der heimischen 
Landwirthschaft und mit Rücksicht auf die bevorstehende neue Ernte 
die Bestimmung aufgenommen, dass am 31. August eine amtliche Auf- 
nahme der vorhandenen Mehlbestände in den Mühlen stattfindet. Von 
dem vorgefundenen Quantum darf dann nur noch so viel ohne Weiteres 
in den Consum übergehen, als die Mühlen bei normalem Betriebe in 
eiuem Monat herzustellen vermögen. Der Absatz des überschiessenden 
bezw. neu herzustellenden Quantums ist dann wieder wie bisher an 
den Nachweis des Ankaufs bezw. der Vermahlung heimischen Ge- 
treides geknüpft, und zwar im Verhältniss von 260 Kilogramm heimi- 
schen Getreides auf je 100 Kilogramm aus ausländischem Weizen her- 
gestellten Mehls. 

® Zahlangsolnstellungen. Ueber die Insolvenz Wiener & Boscowitz 

in Regensburg wird weiter mitgetheilt, dass die Bücher sich in Un- 
ordnung befinden. Soweit bisher zu überblicken, schätzt man die Ver- 
bindlichkeiten auf 800 000 M., wobei aber zweifelhaft bleibt, ob simmt- 
„liche März-Differenzen inbegriffen sind. Dem sollen die Activa mit 
nominell 300000 M. gegenüberstehen, Die Nächstbetheiligten stellen 
etwa 20 pCt. in Aussicht. Der Regensburger Platz ist fast gar nicht 
betheiligt. Hiernach scheint der Verlust zum grossen Theil die Kund- 
schaft der Firma zu treffen. Die commanditerische Betheiligung der 


Bayerischen Vereinsbank bei der Firma ist, dem „B. B.-C.“ zufolge, 
seit 1876 erloschen. Die ungedeckte Betheiligung der Bank beträgt 
nicht über 80000 M. — Das alte bedeutende Bankhaus Ponzone und 
Astengo in Savona hat, dem „B. T.“ zufolge, mit 5 Millionen Passiven 
die Zahlungen eingestellt und beim Handelsgericht ein Moratorium auf 
sechs Monate nachgesucht. Der Chef des Hauses war Vorsitzender des 
Verwaltungsrathes der in jüngster Zeit vielgenannten Actiengesellschaft 
Tardy & Benech in Savona, bei welcher bekanntlich der Bochumer 
Gussstahlverein betheiligt ist. Die Verwaltung des Bochumer Vereins 
wird in der bevorstehenden ausserordentlichen Generalversammlung, 
in welcher über die Verhältnisse der Werke in Savona berichtet werden 
soll, wohl sicherlich nicht verfehlen, auch darüber Mittheilung zu 
machen, ob und event. inwieweit die Gesellschaft Tardy & Benech an 
obigem Fallissement betheiligt ist. — Die Manufacturwaarenfabrik John 
F. ans: & Co. in Newyork hat die Zahlungen eingestellt. Die 


Passiven betragen 200 000 Doll., die Activa nominell 240 Doll. 


Ausweise. 

Ausweis der Carl-Ludwigsbahn (gesammtes Netz) vom 11. bis 
20. März: 264005 Fl., Mehreinnahme 34960 Fl, die Einnahmen des 
alten Te betrugen in derselben Zeit 201582 Fl., Mehreinnahme 
27610 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. März. Neueste Handels nachrichten, Geld zeigte 
sich zu Prolongationszwecken an der heutigen Börse reichlicher ange- 
boten als während der letzten Tage, und der Reportsatz ermässigte 
sich dementsprechend von 6½ auf 6 pCt. Das eigentliche Prolon- 
gationsgeschäft bewegte sich vorläufig innerhalb enger Grenzen 
und blieb nahezu ausschliesslich auf fremde Posten, sowie auf einzelne 
bevorzugte Bankpapiere beschränkt, — Die Actien Nr. 20001 bis 24000 
à 1000 Mark der Internationalen Bank in Berlin sind gleich den 
alten Actien lieferbar. — Die Actien der Allgemeinen deutschen 
Handelsgesellschaft Nr. 501 bis 750 & 1000 M. sind gleich den 
alten Actien an hiesiger Börse lieferbar, Für den Monat 
April ist in denjenigen Fällen, für welche bei der Zahlung 
von Zöllen in Oesterreich-Ungarn statt Goldes Silbermünzen 
zur Verwendung kommen, ein Aufgeld von 18 pCt. in Silber zu ent- 
richten. — Der Prospect, betreffend die Rückzahlung der russi- 
schen 1862er Anleihe resp. für den Umtausch dieser Anleihe gegen 
Stücke der neuen 4proc. russischen Anleihe von 1890 ist beim Börsen- 
commissariat eingereicht worden. — Der Cours, zu welchem die 
in Silber zahlbaren Coupons von österreichischen Eisen- 
bahn werthen eingelöst werden, bleibtunverändert 170M.; die Coupons 
3 procentiger Prioritäten der österr.-ungarischen Staatsbahnen 
werden mit 80,87 M. pro hundert Francs eingelöst. — Der Deutsche 
Walzwerksverband erlässt eine neue Erklärung, wonach die 
Angebote französischen Eisens seitens der Firma Pintscher in 
Hamburg-Altona lediglich speculativen Zwecken dienen und nirgends 


8 | zu Abschlüssen führten. — In der Generalversammlung der Disconto- 


gesellschaft wurden Geheimrath v. Jacobi und Frhr. Eduard 
v. d. Heydt zu neuen Mitgliedern des Aufsichtsraths ernannt. 


Frankfurt a. M., 24. März. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
Budapest gemeldet: Das Consortium, welches die Emission der 
ungarischen Regalienanleihe übernommen hat, aber bisher nur 
für einen Betrag von 20 Mill. Gld. verpflichtet war, hat mit der Re- 
gierung ein weiteres Abkommen abgeschlossen, welches die letztere 
bis Ende September berechtigt, weitere 10 Millionen Gulden an das 
Consortium abzutreten, jedoch ziemlich erheblich unter dem seiner- 
zeitigen Tagescourse. 

Berlin, 24. März. Fondsbörse. Die Stimmung der Börse er- 
wies sich heute zu Beginn der Woche nicht freundlicher, als am 
Schlusse der abgelaufenen; alle ungünstigen Momente wirken schärfer, 
wührend die en ohne Wirkung bleiben. Nach wie vor übten 
heute die Nachrichten über die Insolvenz in Savona einen beeinträch- 
tigenden Einfluss auf die Actien des Bochumer Gussstahl-Vereins aus, 


‚die um mehrere Procente nachgeben mussten 5 den East l 9 


market mit sich rissen; auch Laura-Actien wurden ca. 1 Ot. billiger 

Die Kohlenwerthe, die anfangs zur Festigkeit neigten, traten ebenfalls 
in rückläufige Bewegung; Bochumer 182,25 — 183 — 178,75 — 183,10, 
Nachbörse 182,25, Dortmunder 93,75—97—93,60—94,50, Nachbörse 94,50, 
Laura 145,60 146 144,75 146,25, Nachbörse 146,25, Dönnersmarck- 
hütte 81, Nachbörse 82. Bankenmarkt still, doch ziemlich fest; Credit 
167,25 167,75, Nachbörse 167,75, Commandit 228,25—228,90— 228,25 
bis 229,40— 229,25, Nachbörse 228,75. Ein Theil der Transactionen ist 
auf Rechnung des Prolongationsgeschäftes zu setzen, das sich heute 
mehr ausdehnte; Geld bleibt zu 6½ Procent durchschnittlich für 
gute Aufgeber leicht erhältlich, im Uebrigen wird mit Auswahl 
beim Hereinnehmen verfahren, so dass mehrfaches Material den Markt 
drückt. Bahnwerthe ohne Anregung und durchgehends schwächer, 
besonders die deutschen Gattungen, speciell Lübeck-Büchener, die ca. 
1 pCt. niedriger offerirt wurden, ohne dass man specielle Gründe an- 
geführt hätte; auch Mainzer gaben ½ pt. nach. Oesterr. Werthe hatten 
keine bessere Haltung; schwächer waren auch Warschau-Wiener und 
Gotthardbahn. Am Markt für fremde Renten erwies sich die Stimmung 
als getheilt; während Italiener und Ungarn Festigkeit beobachteten, 
unterlagen Russenfonds Abschwächungen; 1880er Russen 93, Nachbörse 
93,25, Russ. Noten 219,75—220, Nachbörse 220,25, Ungar. Goldrente 
85,50—85,70, Nachbörse 85,90. Im weiteren Verlauf konnte sich die 
Stimmung befestigen und die Course der Montanpapiere in eine Er- 
holung eintreten; auch Banken stiegen über ihr vorgestriges Niveau. 
Schluss fest, doch still. Am Cassamarkt waren deutsche und fremde Eisen- 
bahnen nur in geringen Beträgen im Verkehr. Das Geschäft in Cassabanken 
war schleppend, die Course bröckelten theilweise ab. Auf dem Gebiete 
der Industriepapiere war die Haltung schwach. Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 101,50 bez. Gd. Inländische Anlagewerthe still, aber fest; 
3½ proc. Consols erholten sich um 0,20 pCt., österreichisch-ungarische 
Prioritäten konnten ihren vorgestrigen Stand nicht überall aufrecht 
erhalten, ebenso die russischen Prioritäten; Transkaukasier wurden 
besser bezahlt. 

Berlin, 24. März. Produotenbörse. Die ausserordentlich 
günstige Witterung liess den heutigen Markt für die meisten Artikel 
ziemlich flau eröffnen, aber der weitere Verlauf kehrte vielfach feste 
Tendenz heraus. — Loco Weizen leblos. Der Terminhandel be- 
gann in ne Flaue; plötzlich stellte sich jedoch so viel- 
seitiger, nachhaltiger Begehr für alle Sichten, namentlich pro 


April-Mai, ein, dass der bisherige Report völlig geschwunden 
ist. — Loco Roggen vernachlässigt. Termine setzten unter 
dem Eindrucke des überaus fruchtbaren Wetters flau ein, 


allein der sich zeigende Begehr der Platzmühlen für nahe Sicht, der 
Speculation in Deckung und der Commissionäre verlieh dem Markte 
wieder feste Tendenz, so dass sich alle Sichten erholten und ziemlich 
fest schlossen. Russische Offerten waren. heute eher etwas niedriger, 
Folge hiesigen Rückgangs aber unrentabel. Loco Hafer matt, Termine etwas 
niedriger. — Roggenmehl behauptet. — Mais in effectiver Waare 
behauptet; Termine durch fortgesetzte Deckungen ferner besser be- 
zahlt. — Rüböl bei stillem Verkehr gut preishaltend. — Spiritus 
matt. Für Realisationen auf nahe and ziemlich flottes Angebot auf 
Sommer-Termine fehlte entsprechende Frage, so dass die Course eine 
kleine Einbusse erlitten und ohne Efholung schlossen. 


Trautenau, 24 März. [Garnmarkt.] fBei gutem Markt- 
besuch lebhafter Begehr zu fest behaupteten Preisen. 


Posen, 24. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,00, 70er 33,30. 1 


Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön. 
Hamburg, 24. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 
par März 85, per Mai 85, per September 821, per December 
endenz: Behauptet. , 
Amsterdam, 24. März. Java-Kaffee good ordinary 56. 
Havre, 24. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per März 106,70, per Mai 106,75, per September 105,00. — 
Tendenz: Behauptet. ` 
Zuokermarkt. Mamhurg, 24. März, 9 Uhr 5 Min. Abends. 
(elegeram von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] März 12,10, Mai 12,25, Juli 12,42, 
August 12,50, October-Decbr. 12,30, Tendenz: Ruhig. ? 
Paris, 24, März. Zuokerbörse, Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 30,75—31, weisser Zucker per März 34,60, per April 34,60, per 
Mai-August 35,25, per October-Januar 35 


W. x 
Newyork, 22. März. Zuokerbörge. Fair refining muscovadocs 5½6· 


= 
' 


Paris, 24. März. Zuoßerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig; 
loco 30,75—31, weisser Zucker ruhig, per März 34,60, per April 34,75, 
per Mai-August 35,25, per October-Januar 35,25. 3 

Londen, 24. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12¼. Matt. 

London, 24. März, 11 Uhr 55 Min. Zuckerbörse. Flau. Bas, 
8 März 12, 21/4, per Mai 12 3½, per October-December 12, 4½. 

erkäufer. 


Glasgow, 24. März. Rohelsen. | 21. März. 24. März. 
( Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 51 Sh. 8½ D. 51 Sh. 6½ D. 
Kammzug-Terminmarkt. Leipzig, 24. März, foriginaldepesche 


von Berger & Co. in Leipzig.] August-October 4,95 bezahlt, Verkäufer 
12 Uhr 53 Min. August 4,92½ bezahlt. — Tendenz: Still. 


Börsen- und Handels-Depesenen. 

Berlin, 24. März. [Amtliches chluss-Course.] Fest, 

Elsenbahn-Stamm-Actien. Injändische Fonds. 

. Cours vom 22. 24. Cours vom 22. 24. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 81 75 — — ID. Reichs- Anl. 40% 106 90/106 90 
Gotthardt-Bann .ult. 165 20/164 40} do. do. 31,9, 101 30101 30 
Lübeck-Büchen .... 175 40,174 70 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 


Mainz-Ludwigshaf.. 119 60119 30 åo. do. 3½% 99 — 98 80 
Mecklenburger .... 168 10.168 — | Preuss. 4% cons. Anl. 105 90 105 90 
Mitteimeerbann ult, 105 50 106 — ] do. 31/3% dto. 101 40 101 60 
Warschau-Wien ult. 193 50 192 — do. Pr.-Anl. de 55 161 70 — — 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 57 90! 57 20 
Bank-Aotien, 
Bresl.Discontovank. 109 50,108 — 
do, Wechslerbank,. 106 70 106 20 
Deutsche Bank..... 168 — 1167 — 
Disc.-Command. ult. 228 70 229 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 167 60167 90 
Sehles. Bankverein. 125 — 124 75 
industrie-Gesellscnaften, 
Archimedes 


reses 


AAA NETA 99 500 99 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 20| 99 30 
do. Rentenoriefe.. 103 80/103 80 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 60, 99 60 
do, 4½% 1879 — — 101 — 
R.-O.-U.-Bahn 4%. — — 101 — 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . ͥ. 94 10 94 20 
Italienische Rente. 91 60| 91 60 
do. Eisenb.-Oblig. 56 90 56 70 
Mexikaner 95 40| 95 50 
3 Oest. 4% Golärente 93 70| 93 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — do. 41/0 Papierr. 73 60| 74 — 
do. Eisenb. Wagend. 168 —!166 90 do. 4¼% Silberr. 73 70| 73 60 
do. Pferdebahn. . 142 50140 70 do. 1860er Loose. 119 — 118 70 
do. verein. Oelfabr. 91 — 90 50 Poin. 5% Pfandbr.. 65 80 65 80 
Donnersmarckh. ult. 82 — 81 50 do. Liqu.-Pfandbr. 60 90 60 90 
Dortm. Union St.-Pr. 94 — 93 — Rum. 50% Staats-Obl. 97 — 96 70 
Erämannsdrf.Spinn. 98 — 97 20 do. 6% do. do. 103 103 — 
Fraust. Zuckerfabrik 152 10 152 50 Russ. 1880er Anleihe 93 30 93 10 
Giesei Cement..... 128 90 — I do. 1883er do. 111 10/111 40 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 162 20,162 — do. 1889er do. 94 — 93 60 
Hofm. Waggonfabrik 170 20'170 — do. 41,B.-Cr.-Pfor. 98 50 97 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 137 70 136 70 do. Orient-Anl, II. 68 10] 68 10 
Kramsta Leinen- ind. Serb. amort. Rente 82 70! 82 70 
Laurahütte 18 — 18 — 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. . Portl.- Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


148 75 148 50 
— og aa 
103 — 101 50 
185 — 182 — 
126 50 — — 
115 10/114 70 
118 117 — 
159 — 157 10 


do. Tabaks-Acien 

Ung. 4% Goldrente 

do. Papierrente .. 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 50|171 
Russ. Bankn. 100 SR. 220 50220 7 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T.... 168 55 = 

London 1 Lstrl. 8 T.20 364, — 

0. 97 — 

Paris 100 Frcs, 8 T. 80 75 — 

Wien 100 Fl. 8 T. 170 35 170 15 

Tarnowitzer Act... 23 —| 22 30 do. 100 Fl. 2 M. 169 85 169 25 

do. St.-Pr. 93 — 93 — Warschau 1008 R8 T. 219 85 220 10 
Privat-Discont 350%. 

Berlin. 2. März, 3 Uhr 40 Min. (Bringliche Orieinal-Debesche 

der Bresiauer Zeitung.] Nach scharfer Reprise alles wieder schwächer. 


181 —1177 — 
181 — 177 25 


EPT be e TE ol er 
Disc.-Command. ult. 229 12228 75 Drim Uniongt Prak 91 120 91 37 
Oesterr. Credit. . ult. 168 —1167 75 Franzosen d. 93 50; 93 75 
Lauranütte'..... ult. 146 —|146 37 | Galizier ........ uk. 81 75 81 50 
Warschau- Wien ult. 193 — 192 25 Italiener. . ult. 91 37 91 75 
Harpener ult. 210 —212 50 Lombarden . . . . ut. 52 — 51 87 
Lübeck -Bücnen ult. 175 50 175 —Türkenloose . . ult. 79 — 78 =—=— ~ 


153 50 154 — Kainz. Ludwigeh. ult, 

Hiber nia ult. 184 — 184 50 | Russ. Banznoten ult. 220 — 220 25 
Dux-Bodenbach ai. 203 75 204 12 Ungar. Golärente ult. 85 75 85 87 
Gelsenkirchen ..ult. 176 — 175 — | Mariend.-Mawksuk, 59 25 61 


Stettin. 24. März. — Unr — Min. 3 


Dresdener Bank. uit. 119 62.119 87 


Cours vom 22. 24. Cours vom 22.1 94, 
: 3 Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, 

Matt. a e oe 923 68 — 68 — 
April-Mai ... . . 187 50 186 50 April-M ai. 68 — 68 — 

Juni- Juli 189 50 189 — [Sorritus. 

Roggen p. 1000 Kg. i r. 10000 L- pOt. ! 

Niedriger, ! G02ĩQh 50 er 53 80 53 — 

April- Mai. 165 50 164 —] Loco 70 er 24 20, 34 — 

Juni-Juli ........ 165 —|163 50 April-Mai.... 70er 34 10! 33 80 
Pe:roleum loco.. 11 90} 11 90] August-Sept,. 70er 35 10 34 90 2 

Berlin, 24. März. [Schıussoerient.) 

Cours vom 22. 24. Conrs vom 22. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rü b ö! pr. 100 Kgr 

Schwankend. Still. 

April- Mai.... . 193 — 194 25] März ....... 66 80| 68 70 

Juni-Juli .. . 194 — 194 50 April-M ai 67 60 67 70 

Septbr.-October 183 75184 25] Septbr.-October ... 56 50) 56 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Billiger. pr. 10 000 L.-pCt. 

April-Mai . 170 25168 50 Matt. 

Juni- Juli. 166 —|167 — ] Loco 70er 34 50 34 30 
Septbr.-Oetober. 156 —155 75 April-Mai . 70er 34 10| 34 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 34 50 24 40 

April-M ai 162 — 161 751 August-Septb. 70er 35 40 35 20 

Septbr.-October.. 144 50 144 50 Loco 50er 54 40 54 — 

Wien, 24. März. [Schiuss-Öourse,) Besser. 

Cours vom 22. . Cours vom 22. 24. 
Credit-Actien.. 308 75 307 25 ]Marknoten ........ 58 72 53 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 218 75 218 75 |40% ung. Goldrente. 100 90 100 70 
Lomb. Eisenb., 123 25 121 50  |Silverrente ........ 86 70 86 60, 
Galizier 192 25 en London . 119 50 119 70 
Napoieonsd’or. 9 46 9 27%] Ungar. Papierrente. 97 90 97 80 

Paris, 24. März 3% Rente 87, 70. Neueste Anleihe 1877 


105, 77. Italiener 91, 90. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, — 

Egypter 476, 87. Bibig 
Paris, 24. März., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 22. | 24. Cours vom 22. | 24. 
87 65 87 85 Türken neue cons.. 


proc. Rente. 18.—| 18 07 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose. 7140| 71 30 
5proe. Anl. v. 1872. 105 82105 87 Goldrente österr. 
Ital. 5proc, Rente. 91 95 92 12 do ungar.. 86 06 86½ 
Oesterk. St. E.- A. 467 501466 25 | Egypter . 476 56 476 87 


Lombard. Eisen.. A. 278 75277 50 Compt. d’Esc. neue 612 50 615 — 
London, 24. März, Consols 97, 50. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 75. Egypter 94, 12. Regen. 
London, 21. März, Nachm. 4 Fur. [Schluss-Courge.] Platz- 
discont 2% pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung 
—. Tendenz: Ruhig. 


ter. 


Cours vom 22. 24. Cours vom 22. 24. 
Consols p. October 97 07] 97 07|Silberrente ........ 74 — 74 — 
Preussische Console 105 —| 105 — Ungar. Golär. ..... 85%); 85½ 
Ital. 5proe. Rente... 91 — 701 Berlin —— — 1 —— 
Lombarden 11½ | 10 15 Hamburg. — — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 93% | 94 — Frankfurt a. M.. — 
Suben 43% | — [Wien nn... on 
Türk. Anl., eonvert. 17%, | 17% Paris 9 


Unificirte E 941 94½ Petersburg. 

Frank R. 14. 24. März. Mittags. Oredit-Actien 259. 
Staatsbahn 185, 75. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 85, 40. Egypter 
94, — Schwach. 


Nin, 24. Mars. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20. 65, per Mai 20, 40. — Roggen loco —, per Marz 
16, 95, per Mai 16, 70. — Rüböl loco —, per Mai 69, 70, per October 
60, 10. — Hafer loco 16, 00. 

Hamburg, 24. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer 
175—180, russischer ruhig, loco 114—124. — Rüböl ruhig, loco 69, —. 
Spiritus matt, per März 22, per April-Mai 221/4, per Mai-Juni 22½, 
ver August-September 23%/,. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 24. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 197, per Mai 201, per November 192. 
— Roggen loco geschäftslos, per März 144, per Mai 139, per October 
131. — Rüböl loco 36½, per Mai 34½, per Herbst 305). 

Paris. 24. März |Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per März 24, 50, per April 24, 60, per Mai-Juni 24, 40, per 
Mai-August 24, 40. -- Mehl behauptet, per März 53. 50, per April 53, 30, 

er Mai-Juni 53, 50, per Mai-Aug. 53, 80. — Rüböl ruhig, per März 
0, —, per April 70, —, per Mai-August 70, —, per September-De- 
cember 66, 50. — Spiritus ruhig, per März 36, —, ver April 36, 25, 
per Mai-August 37, 25, per Sept.-Decbr. 38. 25. — Wetter: Bedeckt, 

Kondom, 24. März. [Getreideschluss.] Sämmtliche Getreide- 
arten eher stetiger, Weizen ruhig, fremder mässige Nachfrage, Hafer 
gefragter zu halber Ermässigung als die vorige Woche. Malzgerste 
est. Mahlgerste träge. Bohnen, Erbsen flau, unverändert. Fremde 
Zufuhren: Weizen 13963, Gerste 15 107, Hafer 121 955. 

Liverpool. 24. März. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speeuiation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 24. März. Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
207. 75. Marknoten 58,67. 4% Ungar. Goldrente 100, 90. Lombarden 
121, 25. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 24. März, 6 Uhr 55 Min. Abends. Credit- 
Actien 261, 25, Staatsbahn 187, 75, Lombarden 102, 50, Laura 146, —, 
Ungar. 8 85, 95, Egypter 94, 25, Türkenloose 24, 50, Mainzer 

est. 

Hamburg, 24. März, 8 Uhr 40 Min. Abends. Credit-Actien 260, —, 
Staatsbahn 467,—, Lombarden 255,50, Marienburger 56,50, Disconto- 
Gesellschaft 225,30, Deutsche Bank 162,25, Laurahütte 145,—, Packet- 
fahrt-Gesellschaft 138,60, Nobel Dynamite Trust 139,75, Russische Noten 
220. Tendenz: Matt. 


Marktberichte. 


H. Hainau, 23. März. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkt war der Getreidemarkt besser besucht als 
seine Vorgänger, und wurden bei ausreichendem Angebot durchweg 
die vorwöchentlichen Preise bezahlt; der Geschäftsverkehr blieb ein 
matter. Nach den amtlichen Preisermittelungen wurden bezahlt pro 
100 Kilogramm: Gelbweizen 17,10—18,00—19,00 M., Roggen 16,70 bis 
17,10—17,50 M., Gerste 15—16,20—18,00 M., Hafer 15—15,40—16,00 M., 
Erbsen 16,00—20,00 M., Bohnen 15,00—17,00 Mark, Wicken 16,00—17,50 
Mark, Lupinen 9,00—15,50 M., Schlaglein 18,50—21,50 M., Kleesaaten, 
50 Kilogramm Weissklee 25,00—48,00 Mark, Rothklee 25—40 M., Gelb- 
klee 16—18 Mark, schwedischer 30,00 bis 62,00 M., 100 Klgr. Kartoffeln 

403,60 M., Zwiebeln 16,00—18,00 M., 1 Klgr. Butter 1,80—2,00 M., 
Schock Eier 2,40—2,60 M., 1 Centner Heu 2,40—2,70 M., 1 Schock = 
1200 Pfund Roggenlangstroh, Flegeldrusch 24.00—32,00 Mark, Maschinen- 
drusch 21—26 Mark. — Die Witterung blieb mild, sonnig und. heiter. 
Die Frühjahrsbearbeitung und die Einsaat der Sommersaaten hat auf 
moskeen Aeckern begonnen; Die Temperatur stieg auf + 12° R. im 
chatten, 


$ Striegau, 24. März. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte wurden bei 
mittelmässiger Zufuhr und wenig lebhaftem Verkehr für 100 Klgr. be- 
zahlt: Weizen schwer 18,00-—18,50 M., mittel 17,00--17,50 Mark, leicht 
16,00—16,50 M., Roggen schwer 17,00—17,20 M., mittel 16,00—16,20 
Mark, leicht 15,00—15,20 M., Gerste schwer 17,50—18,00 Mark, mittel 
16,00—16,50 M., leicht 14,50—15;00° M., Hafer schwer 17,20--17,40 M., 
mittel 16,70 — 16,90 M., leicht 16,20 —16,40 M., Kartoffeln 4,00--4,40 M., 
Heu 6,80—7,20 Mark, Richtstroh, à Schock = 600 Kilogr., 36.00 M., 
Krummstroh 33,00 Mark, Butter à Kilogr. 2,20—2,40 Mark, Erbsen, 
& Liter 20—25 Pf., Bohnen 25 bis 30 Pf., Linsen 45 bis 50 Pf., Eier 
pro Schock 2,60—2,80 Mark. FC 
{Marktbericht von Bruno Alt- 


Leobschütz, 22. März. 
mann.] Heut war der Wochenmarkt schr stark befahren, trotzdem 
hielten sich die Preise auf der alten Höhe, und wurde gezahlt für 
100 Kigr. Weizen 18,40—18,60 Mark, Roggen 16,70—16,90 M., Gerste 
in feiner und feinster Brauwaare 17,80—18,20 Mark, in mittlerer Waare 
17,30—17,80 M., Hafer 15,60—15,80 Mark. Wicken und Kleesaaten 
stark zugeführt, aber nicht begehrt. 

Berlin, 23. März. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] In dieser Berichts- 
woche neigten die thatsächlichen Verkaufspreise eher nach unten hin. 
Die unverändert belassene Notirung ist demnach nur nominell. In 
Landbutter blieb der Bedarf anhaltend rege. 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnen-Butter von Gütern, ilchpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 103—108, Ila 97—102, IIIa 90—96 M. — Landbutter: 
Pommersche 85—90, Netzbrücher 85—90, Schlesische 83—86, Ost- und 
Westpreussische 85—90, Tilsiter 85—90, Elbinger 85—90, Baierische 
80—85, Polnische 83—88, Galizische 70—75 Mark. 

Königsberg i. Fr., 23. März. [Spiritus-Bericht von 
Richard Heymann &Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissiong-Geschäft.] Spiritus hat sich in der abge- 
laufenen Woche unter kleinen Schwankungen im Preise befestigt. Die 
ziemlich ansehnliche Zufuhr fand willige Aufnahme, Termine zeigten 
immer noch wenig Leben. Preise notirten Anfangs der Woche etwas 
matter, haben sich schliesslich aber wieder befestigen können. 


® Wolle. Pest, 22. März. Nach Beendigung des Josefi-Jahrmarktes 
erschienen noch einige Fabrikanten auf dem Platze, ausserdem erhielten 
hiesige Commissionäre Ordres, wodurch der dieswöchentliche Umsatz 
wieder das Quantum von circa 800 Metr. erreichte Es erzielten: 
mittelfeine Einschuren 90 bis 100 Fl., mittelfeine Lammwollen 85 bis 
92 Fl., fehlerhafte Bacskaer 55 El., Gebirgssommerwollen 69 bis 73 Fl., 
Theisssommerwollen 59 bis 60 Fl. und serbische Schurwollen 62 bis 
63 Fl. In der letzteren Zeit wnrden auch mehrere grössere Contracte 
in besseren Wollen zu beinahe vorjährigen Limits in der Preislage von 
100 bis 120 Fl. abgeschlossen, 

è Metallmarkt. London, 22. März Kupfer ruhig; Chile in Barren 
und G. M. Brände per compt. zu 47¼ —47½ Pfd. Sterl., per 3 Monate 
zu 47½—48 Pfd. Sterl, Zinn ziemlich belebt, aber zum Schluss flau; 
feines fremdes per compt. zu 901/,—901/, Pfd. Sterl, per 3 Monate 
zu 908, —91%, Pfd. Sterl., australisches zu 904,—90°, Pfd. Sterl. Blei, 
Zink und Quecksilber unverändert. 

L. London, 22. März. [Marktbericht.] Der grosse Kohlen- 
strike in den Bergwerksdistricten und der Strike der Dock-Arbeiter in 
Liverpool haben auch hier das Geschäft ungünstig beeinflusst und es 
zeigte sich in der verflossenen Woche wenig Unternehmungslust. Der 
Markt in schwarzem Pfeffer blieb matt und Preise gaben weiter 
nach. In letzter Gewürz-Auetion wurde der grösste Theil zurück- 
gezogen und für spätere Lieferung, d. h. Mai-Juni-Steamer von Singa- 
pore, giebt es heute Verkäufer zu 5%/,, Pence. — Weisser Pfeffer 
ging gleichfalls zurück und fair Singapore wurde zu 9 ½¼ 6 Pence ver- 
kauft. — Für Piment zeigte sich wenig Nachfrage und good erzielte 
3½ P. — In Zanzibar-Nelken wurden 500 B. März-April-Steamer- 
Abladung zu4% P. auf London placirt. Der Bedarf fürLocowaare blieb gering. 
— Im Reismarkte herrschte gedrückte Stimmung. Die ersten Zufuhren 
der neuen Ernte von Rangoon haben gezeigt, dass die Folgen des 
starken Regenfalles, der vor einigen Wochen in Rangoon niederging, 
doch ernster sind, als man erwartet hatte, und Burmah-Ladungen 
lassen sich daher nur zu niedrigeren Preisen verkaufen, — Tapioca 
verhielt sich stetig und gut, weisser Singapore erzielte 2½ P. — 
Bengal-Salpeter blieb ruhig. — China Gallen kamen in letzter 
Zeit reichlicher herein und die Notirung ist für disponible Waare 
70 sh. — Guttapercha ist fest, aber wenig Geschäft. 

„Englisches Rohelsen. Middlesbrough, 21. März. [Wochen- 
bericht von Reichmann u. Co. in Glasgow.] Die Verschiffungen 
sind besser und da die verfügbaren Mengen in zweiter Hand und im Store 
täglich geringer werden, müssen sich Käufer wohl in Bälde an die 
Fabrikanten wenden, welch letztere nun wieder fester auf ihren Preisen 


—. —. 


me 
halten, Nr. III „G. M. B.“ notirt in zweiter Hand 52 sh. bis 52 sh. 6 d.] Abſchlüſſe durch Gruhl æ Bracke, Albrechts 


per ton fob., während die Fabrikanten 55 sh. bis 57 sh. 6 d. per ton 
je nach Marke und Lieferzeit verlangen. 


* Sohottisohes Roheisen. Glasgow, 21. März. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslau).] Die in unserem letzten Berichte gemeldete Lohn- 
erhöhung der Bergleute in England war verfrüht. Erst gestern ent- 
schlossen sich die Grubenbesitzer, die verlangte Lohnerhöhung von 
5 pCt. sofort und weitere 5 pCt. am 1. August zuzugestehen,. Der 
Strike ist somit beendigt und wird die Arbeit wohl allgemein wieder 
am Montag aufgenommen werden. — Wie wir vermutheten, hat die 
Beendigung des Strikes günstig auf unseren Markt eingewirkt. Preise, 
die sich zu Anfang der Woche für m/n. Warrants zwischen 51 sh. und 
50 sh. 9 d. Cassa bewegten, schliessen heute sehr fest für min. Wrts. 
51 sh. 9 d. Cassa — Hematite 64 sh. 6 d. Cassa — für Nr. 3 g. m. b. 
Middlesbrough Warrants bis 52 sh. 3 d. Cassa. — Es scheint nun 
wieder etwas mehr Vertrauen in die Stabilität des Marktes zu herrschen. 
Auch war einer der bedeutendsten Fabrikanten in der Lage, seine 
Preise 1 sh. per ton erhöhen zu können, da in letzter Zeit die Nach- 
frage wieder besser geworden und grössere Aufträge eingetroffen sind. 
Man glaubte bisher, dass die Fabrikanten hier seit Neujahr grössere 
Vorräthe angesammelt hätten; wie wir aber nun hören, soll dies nicht 
der Fall sein, verkaufen z. B. die Fabrikanten von Gartsherrie und 
Eglinton neuerdings wieder nur noch ohne garantirte Lieferzeit, da 
sie fast keine Vorräthe mehr haben. Aus Lincolnshire kommt heute 
die Nachricht, dass daselbst in Folge der bedeutend gestiegenen Cokes- 
preise, die einen lohnenden Betrieb der Hochöfen nicht mehr gestatten, 
18 Hochöfen gedämpft werden sollen, 

Bestände im Store ..... 842 609 tons gegen 1 032 377 in 1889, 

Verschiffungen .......- 9294 „ 2 8 985 „ „ 

„Hochöfen im Betrieb ... 89 gegen 82 in 1889. 
ILL k 


Vermiſchtes. 

Staare. Aus Gießen wird der „Frkf Z.“ geſchrieben: Der biefige 
Thierſchutzverein hat die intereſſante Thatſache feſtgeſtellt, daß die Staare 
ſeit 1887 nicht von hier im Herbſt weggezogen ſind, ſondern den 
Winter hier verbringen. In dem gelinden Winter von 1887 waren ſie 
ſchon im Februar aus dem Süden zurückgekehrt, und als darauf im März 
nochmals der tiefſte Winter hereinbrach, wurde vom Thierſchutzverein für 
ihre ausreichende Fütterung geſorgt. Das müſſen ſich die ſchlauen Geſellen 
gemerkt und für die Zukunft ähnliche Fürſorge erwartet haben, die ihnen 
denn auch zu Theil geworden iſt. Jedenfalls iſt die Thatſache, daß an⸗ 
ſcheinend ſämmtliche Angehörige einer Vogelart unter Einwirkung örtlicher 
Umſtände ihre Zugvogelnatur aufgeben, bemerkenswerth. 


Vom Staudesamte. 22.24. März. 
S Aufgebote. > 

Standesamt L Pätzold, Carl, Schuhmachermſtr., k., Reuſcheſtr. 53, 
Zwilling, Martha, k., Blücherſtr. 27. — Gladaſch, Heinrich, Keſſelheizer, 
ev., Urſulinerſtr. 21, Krauſe, Ottilie, ev., ebenda. — Reichel, Raymund, 
Färber, k., Greiffenberg, Weiß, Olga, altl, Oderſtr. 7. — Jacob, Adolf, 

aufmann, j, Hinterhäuſer 27, Flanuter, Bertha, j, Hinterhäuſer 10. — 
Jacob, Rudolf, Drechslermeiſter, ev., Haynau, Nagel, Emma, altk., 
Matthiasſtr. 24. — Gottwald, Franz, Schuhm., k., Carlsſtr. 43, Barth, 
Wilhelmine, ev.-luth., Topfkram 13. 

Standesamt II. Lauterbach, David, Reiſender, mof, Telegraphen⸗ 
ſtraße 9, Markuſy, Bertha, mof., 5 OS. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Jannaſch, Eliſabeth, geb. Koch, Arbeiterfrau, 37 J. 
= Hoch, Paul, Putzer, 38 J. — Herrmann, Roſalie, geb. Seidel, 
Malerwwe., 54 J. — Janner, Erneſtine, geb. Reiſchel, Tiſchlerfr., 57 J. 
— Klinner, Paul, S. d. Schneiders Carl, 3 M. — Reif, Emilie, geb. 
Umlauf, Schneidermeiſterfr., 70 J. — Seidel, Georg, S. d. Obſthändlers 
Joſef, 2 M. — Schultz, Elsbeth, T. d. Tiſchlers Emil, 13 T. — San. 
Max, S. d. Tiſchlers Adolf, 11 M. — Raſchke, Carl, Barbiergehilfe, 
23 J. — Kloſe, Alfred, S. d. Sattlers Albert, 3 M. — Nitſchke, Eleo⸗ 
nore, geb. Reichelt, Freigärtnerwittwe, 69 J. — Krüger, Wilhelm, S. d. 
Arbeiters Wilhelm, 11 T. — Adolf, Clara, T. d. Theaterdieners Joſef, 
6 M. — Rietenbach, Oswald, S. d. Tiſchlers Guſtav, 3 J. — Koblitz, 
Reinhold, Baubote, 33 J. — Jaunaſch, Paul, S. d. Arbeiters Gottfried, 


9 M. — Ullrich, Guſtav, Kutſcher, 29 J. — Fröhlich, Arthur, S. d. 
Arbeiters Adolf, 4 M. — Schiel, Gertrud, T. d. Gürtlers Carl, 11 T. 
— Walter, Xylograpben Paul, 8 M. — Feiſt, Emil, ©. 


Sum S. E 9 rap - „ 

d. Schuhmachers Carl, 5 M. — Krauſe, Dorothea, geb. Grätz, Arbeiter⸗ 

wittwe, 66 J. — Raſchmann, Bruno, S. d. Kupferſchmieds Ludwig, 1 M. 
Standesamt II. Krebs, Bertha, T. d. Tiſchlers Jul., 6M. — Honig, 

Thereſia, geb. Siegmund, Häuslerwwe., 76 J. — Freiwald, Ferdinand, 

Schmied, 49 J. — Langner, Fritz,. S. d. Waſſerleit.⸗Untern. Friedrich, 

2 J. — Göbel, Clara, Dienſtmädchen, 18 J. — Wolke, Gertrud, T. d. 


Breslau, den 22. März 1890. 


Königliche Univerſität. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am Dinstag, den 15. April, 

In Gemäßheit der §§ 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die 
Studirenden, ſind Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage ab 
bis zum 6. Mai und zwar im Secretariat der Univerfität perſönlich 
anzubringen. — Nach dem 6. Mai werden Geſuche um Aufnahme 
nur dann berückſichtigt, wenn von dem Königlichen Univerſitäts⸗ 
Curatorium, dem hinreichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen 
find, eine beſondere Exlaubniß zur nachträglichen Immatriculation 
ertheilt worden iſt. 3832 


] 
Der Rector der Königlichen Univerſität. 


Probst. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April ab wird in dem öftlihen Theile der Padet- 
annahmehalle — Eingang von der Freitreppe des Poſtgebäudes, 
Graben und Mäntlergaſſen⸗Ecke — eine beſondere Schalterſtelle für 
die Ausgabe der Begleitadreſſen zu gewöhnlichen Packeten und zu 
Werth⸗Wagenſtücken, ſowie der letzteren ſelbſt an Abholer in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. 

Mit der Auslieferung beider Arten von Begleitadreſſen hat ſomit 
die Briefausgabeſtelle des Poſtamtis vom 1. April ab keine Be- 
faſſung mehr. [3812] 

Breslau, den 20. März 1890. $ i 
Kaiſerliches Poſtamt 1. 

Bartlewski. 


für Colonialwaaren⸗Handlungen, 

neueſter, wiederum vervollkommneter Conſtruction. Ver⸗ 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. $ 
Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 

Emmerich, Rhein. [047] 

Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert: ag 
fle. 13, Breslau. 


— p 
Oelgemälde. 

Von den von üns soeben erworbenen Gemälden erwähnen 
wir als besonders interessant: (3881] 


Fredy Perlberg: 


„Jerusalem von der Nordseite.“ 
„Beduinen auf dem Wege nach Jerusalem.“ 
„Beduinen-Scheikh vom Jordan.‘ 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 


a 


Als gediegenes Fest- und Hochzeitsgeschenk: 


afael: Madonna di San Sisio, 


in Kupfer gestochen von Professor Ed. Mandel. 
Preis vor der Schrift Mk. 150, auf chinesisch Papier Mk. 75, 
auf weiss Papier Mk. 60, 


[3830] æ Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, s#:%.. 


vergoldet in der Vergolde- und Rahmenfabrik von 


F. Karsch, Kunsthandlung, 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf Schies., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


Chefarzt Dr. F. Wolf. 
Prospecte gratis und franco durch 


die 3 der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 


Breslau, 
Stadttheater, 


Görbersdorf Schles. 


Anmerkung. Dr. Brehmer’s „Therapie der chron. a 80 


2. Aufl. Preis 6 M. Wiesbaden. 


suuht“, J. F. Bergmann, 


Die fortwährend ſi illard Spor t! erdings d 
e fortwährend ſich häufenden Beſtellungen beſtätigen neuerdi en 
Aufſchwung des Billardſpiels. Empfehle — — ſeit 1881 betehenbe abrit 
und Lager aller ob. Artikel. [4435 


] 
August Wahsner senior, Breslau, Weißgerberſtr. Ur. 5. 


Inhaber höchſter Auszeichnungen für Billards. 


eopotheken. SU 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur W hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [3775] 


Ed. & Em. Graden witz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


arrasona 


a - Flasche M. J. 90. 
glasıveise vom Fass. 


Æ] BRESLAU. Ecke Schweidhitzerstr. u. Zwinperplat2. 1 


Gio Continentar Bodeg 


[055] 


A 


Allen Lungenkranken MB“ 


Fay’s ächte 
Mineral-Pastilsem, gewonnen aus den Salzen der zur Kur ge 
brauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen No. III. und XVIII., empfohlen 
werden. 3—5 Stück in heißer Milch aufgelöſt und ſchluckweiſe warm ge⸗ 
trunken leiſten bei den convulſiviſchen und qualvollen Huſtenanfällen den 
Patienten die denkbar beſten Dienſte. Die Schleimabsonderung wird 
durch die mineralischen Salze der Pastillen sehr begünstigt und dadurch 
dem Kranken wohlthuende Erleichterung geboten. Zu 85 Pig. die Schachtel 
find fie in allen Apotheken und Droguen zu haben. [1415] 


Extract der Liebig'ſchen Suppe für Säuglinge, bietet im Gegenſatz 

zu Rinbermeblen, deren Ueberſchuß an Zucker und Stärke nach⸗ 
theilig wirkt und gegenüber Milchconſerven oder ſogenannter 
Muttermilch, in denen Krankheitserzeuger (Microben) nachge⸗ 
wieſen wurden, Gewähr für normale, ungeſtörte Entwickelung 
des Kindes. Dieſe Suppe, friſcher, von derartigen Pilzen befreiter 
Milch REN enthält nämlich die Nährſtoffe in anerkannt 
rationellem Verhältniß und die ſeit über 20 Jahren von Familie 
zu Familie ihr gezollte Anerkennung iſt ſomit eine durchaus be⸗ 
tigte. Fl. à 1 Mk., bei Partien billiger, in den Apotheken. 


Lager: Adler-, Aeskulap-, Hygiea-, Pelikan-, Storch-Apotheke etc. 
Nebenbahn Glatz—Rückers. 


am Bahnkörper von Stat. 6 + 95 bis Stat. 37 mit etwa ebm 
Bodenbewegung und das Aufladen von etwa 4500 ebm Boden und Kies 
aus dem Kieslager bei Hartha in km 77/8 der Breslau —Mittelwalder 
Eiſenbahn, ſowie das Abladen und Einbauen dieſer Maſſen in vorgenannten 
Stationen ſoll öffentlich in einem Looſe verdungen werden. Im Amts⸗ 
immer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu alah, Louiſenſtraße 15, liegen 
die Bedingungen hierfür zur Einſicht aus, und können dieſelben gegen poſt⸗ 
eie Einſendung von 2,50 Mar “N en werden. Verſiegelte, mit entz 
prechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Sonnabend, den 5. April 
1890, Vormittags 11 Uhr, poftfrei an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu 
Glatz ein ai zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird. 
ENT age ft 4 Wochen. 3800] 
at, den 22. März 1890. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Blunck. 


# 


odener* 


Die Herſtellung von 20,5 km Oberbau fowie die Regulirungsarbeiten 


wat 


Hedwig — Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
tern Knaben zeigen hocherfreut an 


Eugen en ssar na und gran 
Görke. Barne” Berlin. Pr tr den rg 1899. Collar-Coat, 


Durch die Geburt eines munteren Werkmeifter-Bezirks-Verein 


Mädchens wurden hocherfreut 
Dr. Korublum und Frau Breslau. d 
p, Grgenie, oeb. 0 Unjer College Frühjahrs-Mantel 
reslau, den 24. März 1890. Franz Zimmer 3 
5 re eA ar Er Aan iſt 3 [3834] 3 i 
ven ens zeigen ergebenſt an cer 
Ongo Hofmann und g rau = H i be * Sommer-Paletots 
abeth, rauſe. ý 
Breslau, den 8 März 1890. ee nn piii aus neuem Kameelhaarſtoffe. 
2 RHEIN Preis: 13817) 


Heute früh 3½ Uhr endete ein sanfter Tod die langen 
Leiden unseres theuren Gatten, Bruders, Schwagers und Onkels, 
des Apothekers 13776] 


Theodor Reche. 


Breslau, den 23. März 1890. 


Sophie Reche, geb. Herdtmann, 
gleiohzeitig im Namen 
aller tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Trauerhaus: Bahnhofstrasse 2. 
Beerdigung: Mittwoch, den 26. März, 3 Uhr Nachmittags. 


= 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Morgen 31/, Uhr verschied sanft nach langen, schweren 
Leiden unser inniggeliebter Gatte, Vater, Grossvater, Schwieger- 
vater, Bruder und Onkel, der Königl. Regierungs-Seeretair a. D. 


Herr Carl Langner, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse, im 81. 8 
Um stille Theilnahme bitten (4457) 


Die tiefbetrübien Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. März 1890. 


Beerdigung: Paradiesstrasse 32, Donnerstag, 27. März, 
"Nachm. 3 Uhr, nach Lehmgruben (Maria-Magdalena). 


22:2 = ~ nn: SEIERE | f 


Am 22. d. Mts., Abends 84, Uhr, verschied plötzlich am 
Horzschlage unser heissgeliebter Mann, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager, Sohwiegersohn und Onkel, der Kaufmann 


Edmund Cohn, 


im 49. Lebensjahre, [4419] 


Dies zeigt im tiefsten Schmerz an 
Im Namen der Hinterbliebenen 
.Glara Cohn, geb. Hieronymus. 
Breslau, den 24. März 1890. 


Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 2 Uhr vom Trauer- 
hause Tauentzienstrhsse 72a statt. 


Sonnabend Abend entschlief sanft nach nur kurzem Leiden 
unser hochverchrter Chef [4413] 


Herr Edmund Cohn. 


Derselbe war uns ein leuchtendes Vorbild von Ehrenhaftig- 
keit und Umsicht, dessen Ableben wir tief betrauern und dessen 
Andenken wir immer in Ehren halten werden. 


Das Personal 
der Firma J. Silberstein Nachf. 


= —— U 23 . n E E — — 


vornehmſter engl. 


von Mk. 39,00 — 45,00. 
Anfertig. nach Maß. 


Eduard Littauer, 


Ring 27, 
Herren-Ausstatt.-Magazin. 


i Echtes Linoleum. 


Original-Fabrikpreise 
2908 pro Quadratmeter 


* { 
Glatt 21,—3 mm stark 2,50 Mk. 


Glatt 3½—4 mm stark 2,85 Mk. 

Gemustert 3½ —4 mm 

FB 3,30 Mk. 
Qualitäts- Proben u. Muster franco. 


END) 


sohnes, Schwagers und Onkels, 


Heinrich 


unseren aufrichtigsten Dank. 


Peiskretscham, 23. März 


Grösstes 


32 
J. Wachsmaun, 


Nach jahrelangen Leiden entschlief am 22. d. Mts. mein 
innig geliebtes Weib, unsere herzensgute Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 14417 


Paula Krämer, geb. Niklaß, 


im Alter von 39 Jahren, was wir hiermit allen Freunden und 
Bekannten um stille Theilnahme bittend anzeigen. 


Namslau, Breslau, Kreuzburg 08., Zülz, Wien. 
Die tiefirauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag, 25., Nachmittag 3 Uhr. 


Heute früh 7 Uhr verschied nach kurzem Leiden in der 
Blüthe seiner Jahre der Kaufmann (379) 


= 
Herr Louis Mosler 
zu Gleiwitz. Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
aufrichtigen Freund und Berather, dessen Andenken in unserem 
Herzen nie erlöschen wird. 
Antonienhütte, den 22. März 1890. 


Familie Moritz und Albert Schlesinger. 


— 


Durch das Ableben des Kaufmanns 


Herrn Louis Mosler 


Antonienhütte, den 22. März 1890. (3795 


Fritz Schlesinger. 
oand. med. 


zu Gleiwitz verliere ich einen väterlichen Freund, dessen An- 
denken ich stets in dankbarer Anerkennung bewahren werde. 


ausländischer 


Biere 
M. Karfunkelstein 
& Co., 
Hoflieferanten. 
miedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 
absolut 
Achter 
rein gehaltene der 


bestrenommirten Brauereien 


frei in’s Haus geliefert für 


in jeder Sorte: 
25 Fl. Lagerb. v. Januscheok, 
f Schweidnitz. 

25 Fi. Tafeibier von Kipke, 
20 Fl. Grätzer Doppelbier. 
20 Fl. Dresdn. Waldschlöss, 
15 Fl. Böhmisch. Lagerbier. 
12 Fl. CulmbacherExporib. 
12 Fl. reines Malzbier. 

12 Fl. Münchn. Spatenbräu. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier. 

6 Fl. Englisch Porter. 

5 Fl. Englisch Ale. 

Í Sämmtliche Biersorten auch in 
$ Originalgebinden ab Brauereiu. 
$ Bal Breslau. Auswärtige 


Beste) unt. 
50 Flaschen werden prompt er- 


Fran 0. we 2 
N für Sabnlelpende 
Damen und Kinder), 
(Jutesuſt. 35 ſchrgüb. Perini'sCond. 


Anlässlich des Hinscheidens und der Beerdigung unseres 
unvergesslichen, theuren Gatten, Vaters, Bruders, Schwieger- 


des Gutsbesitzers 


sagen wir für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danksagung. 


Für die uns beim Hinscheiden und bei der Beerdigung 
unsers theuren Gatten und Vaters, des 36, 


Kaufmanns Herrmann Foerster, 


erwiesene herzliche Theilnahme, sowie für die e 
Blumenspenden sagen wir hiermit unsern innigsten Dank. 


Militsch, den 24. März 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Herren Wäsche und Herren- Artikel. 
5 Eleganteste Gramin. on, Handschuh ete. 


ii Berlinerfiraje Nr. 7, 


Geſchmackvollſte Neuheiten von [3666 
Seidenwaaren zu Roben u. Peſätzen 


ſowie wollenen Kleiderſtoffen 
in größter Auswahl zu aller billig ten Preiſen. 


Hugo Cohn, . itai 
Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Anderer Unternehmungen wegen gebe ich mein Geſchäft vollſtändig auf und verkaufe an: 
mein Lager von [3784 


Mänteln, Stoffen und Besätzen 


in den neueſten Ausführungen und beften Qualitäten ganz bedeutend unter Koftenpreis. 


Herrmann May, 


Schweidnitzerſtraße 34, 1. Etage. 


Die Geſchäftslocalitäten find zu vermiethen und die Einrichtung zu übergeben. PE 


Von meiner Einkaufsreiſe zurückgekehrt, empfehle ich das 


Neueſte in Damenhüten. 


Copien werden billigſt hergeſtellt, Hüte in eigener der 
moderniſirt. 


J. Bachstitz Tauentzienplatz 4. 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗ Director, 
Breslan, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arrangements jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinen, 8 tajo eſchnittenen Blumen 
eigener Cu nn 8 A ch mit den jetzt fo 
beliebten Orchide 

Auswärtige Aufträge werben prompt 68110 


Garantie aus 
Betmfpretelte 890. 


Nur noch 6 Tage. 


Vollständiger Ausverkauf 
des Geſammtlagers der 


Teppich-Niederlage 
Leopold Pisk, Ohlauerſtr. 42. 


Pariſer È Großer Ausverkauf. 


en vollftändiger Aufgabe meines Geſchäfts bietet ſich dem geehrten 
Mode hüte Bullen ne den e rüblabrsbedarf zu bedeutend herabgeſetzten 


eleganten und einfachen Genres. Preiſen in nur guter Waare — vorzüglichem Sitz zu decken. 


Conſirmanden⸗Auzüge. — Knaben⸗Anzüge von 3—14 Jahren. 
Geschw. Herrle, 


aba in allen Gehen 
Schweidn. Stadtgraben 12. rsmäntel und Jaquets für "Mädchen in allen Größen. 


1 bis 14 Jahren. 
Bon un erötag an 3 ani drei Saperleidchen, Jückchen, e a und Tragemäntel ia 8 
Wochen verreiſt. Vertr. in 


und crême, in größter Auswahl. 
meiner Dvir zu erfra Diverſe billigen 4 — ai ſowie zurückgeſetzte Sachen, zu ſpott⸗ 
Dr. Dr. Dyhrenfur th. enfi fur th. Beſtellungen nach Maß werden wie bisber in prompter Weiſe ausgeführt 
Dr. Otto Janicke 8. 3 
| verreiſt. 5 


—— — 3 Gerüſthalter. 

i Wichtige Neuheit. tan 
Verreiſt Dr. Krisch. 

D gurügtgetehet. 1450 


Bejondere Vor belt; find 
Dr. Toeplitz. 


1 abieinte Sicher 
leichte und beg. Anwendbarkeit; 
. 
Meine Wohnung und 
Co 


3) Beit- und Arbetter⸗Erſparniß beim 
mpt oi 
befinden ſich jetzt 3782 


[1438] 


Goretzki, 


1890. 


. 


Hofl., 30 Schweidnitzerstr. 30. 


epi 


Bii: uf und Nbrüften; 
4) jahrelange Brauchbarkeit, in Folge 
deſſen billiger als Stricke zc: 
Allein⸗Verkauf in Breslau bei 


Ernst Elflein, 


Telegraphen⸗Bau⸗ Anſtalt, Gneiſenaupl. 1. 


S Kohn’: S , Jalon eRabrif, 
Gartenſtraße Nr. 10, Breslau, Gartenſtraße Nr. 10, 
empfiehlt Jalonſien neueſten Syſtems in eleganteſter Ausführung zu 
ade eg billigen Preiſen, ebenſo Jalonſien für Schlaffer, 
omptoir u. f. w. innerhalb der Fenſter von 15 Mk. an. 14367 


(RMuſterſchutz!) . Bewährte Patent Klopfer ug 


aus Leder für Polſtermöbel, Betten, Matratzen und 
ae Ge emp fiehlt 


Joseph. Lewinsohn. 
Für Hautkranke 1. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Baer, 8 
Breslau, Ernititr. 6. 3825] 


Dr. Kari Weisz, ||} l win. Ermier, Königt.Sofief, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbitt. 
Schweidniterſtraße Nr. 5. (3525 
Okunski,| „ „ 
J. Okunskl, Möbel 


yr 
Breslan, „Grabichnerſte⸗ 22, 1, in gediegener Arbeit, einzeln ſowie vollſtändige 3 und 
erſtes Biertel vom Sonnenplatz. Uebernahme fämmtlicher Decoratienen Tr 71 
belfabrik, 


1, Nachm. 3—5. 
Sprechſt.: Politik z 1358 Herrmann Wi ill, Breslau, 


d Mundkranke 
er Sa ee 6 Uhr. [Geſchäftslocal Neue Taſchenſtr. 16, Nähe Ide Bahnhofes, 


Fiir Enge unentgeltlich. vis-à-vis Hôtel du Nord. 


Dritte Beila t 


— 


Letzte Woche! 
: Liebich’s Etablissement, 


Gente: [3827] 


Leipziger Sünger. 


Stadt- Theater. 
Dinstag. Zum 6. Male mit N 

ſtändig neuer Außſtattung: n Meth- 

ner Porzellan.“ Pantomſmiſches 
Ballet in 1 Act nebſt 1 Vorspiel 
von 3. Golinelli. Vorher: „Der 
Waffenſchmied.“ Komiſche Oper 

in 3 Weten von A. 12 
Mittwoch. Zum 7. Male: „ a 
ner Porzellan, Vorher: Ci⸗ 
tronen.“ Luſtſpiel in vier Acten 
von J. Rofen: 


Lobe - Theater. 


in den moderuſten Farben u. 
e der Saiſon, 
empfiehlt in bekannt reichſter 
Auswahl (3787 


N. Meidner 


Blumen: u. Federn⸗Fabrik, 
Schweidnitzerſtr. 51, 1. Et. 


Näheres Plakate. 


S 
Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 26. d. M., Abends 
8 ¼ Uhr, im Hotel zum „Weissen 


Dinstag. Bum 41. Male: „Die Storok“, Wallstr. 13; letzte Sitzung 
Ehre.“ Anfang 7 Uhr. in dieser Saison; Vortrag des Herrn | „%! 
Mittwoch. „Das Bild des Sig⸗ Dr. Leopold Goldhammer: „Ein] Donnerstag, den 3. April er., 
norelli.“ et au Charakterbild Moses Abends 7½ Uhr, 
Mendelssohn 8.“ — Damen und findet im kleinen Saale von 
F . „König von 


Ungarn“, Biſchofſtraße 13, eine 
außerordentliche 
e ee 


Dinstag u. Mittwoch: „Berolina.“ 


Paul Scheltz’s Theater. 

Heut Dinstag, den W. März 1890. 

„Breslauer Spitzel⸗ Sammler.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſan 


Krummhübel im Riefengebirge 


ôte 
| Preußiſcher Hof T Tagesordnung: 


direct am Walde, Statuten: Abänderung, behufs An- 
die ſchönſte Ausſicht von Krumm⸗ paſſung an das neue Genoſſen⸗ 


251 


in 6 Bildern von Richard Wiesner. on R 
3 hübel, empfiehlt Monat Mai, Juni ſchaftsgeſetz. 
Morgen. Dieſelbe Vorſtellung. halbe e ia = Breslau, den 24. März 1890. 
2 Gröſſere Familien ermüß Der Aufſichtsrath 
Orchester- Ver ein. Preiſe. [1374 des Schleſiſchen Beamten: 


p Credit⸗Vereins. 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. mer Genoſſenſchalt mit 


Billigſte Bezugsquelle für alle unbeſchränkter Haftpflicht.) 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte Schatz, Vorſitzender 


82 
Er. > 
.n 


Dinstag, den 25. März 1890 
Abends 7%, Uhr, [9745] 
im Breslauer Conoerthause: 


III. Abonnement-Concert 

unter Leitung des Kgl. Professors 

Herrn Max Bruch und unter 

Mitwirkung des Herrn H. Barth, 

Professor an der Kgl. Hochschule 
in Berlin, 


Victoria-Theat 


Simmenauer Garten.) 
eitungs-Bon 


Inhab dieses Bons erhält gegen Rückgabe desselben 
k en Zahlung vom 30 Ff. ein Entree-Billet und gegen 
3 80 Pf. ein Billet zu reservirtem- Platz 
ieser Bon hat mur Giltigkeit von Dinstag, dem 

25. März, bis Sonnabend, den 79. März 1880. 


—— 


1. Erste Sinfonie (Es- dur, op. 28) 
Bruch. 


8. Concertstück für Cla- 
vier mit Orchester, 


o eber. 
8. 1 zu „Man- re 5 — 
JJ chumann, j| — 8 
4. Solostücke fl Clavier: T — © — aj 188 z= 5 
a); Fantasie, op! 49 a 85 a. — 2 — 
b) 1 op. 15 Chopin. 2 05 pi 2 t Zen- < 5 8 
e) Scherzo op: 20: S2 = 2 . S SiO: 
6. Ouverture Nr. 3 zu * a ES S u 2 O = 
Leonore Beethoven: | K = ' ER i = pane SS na = — 
re = Renz © B 
Numerirte-Billets à 4 M. und 3 M., N OE — — = De * E 
annumerirte à 1,50 M. sind in der D S — <í — 3 . ma E 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und |, 2 A E eu iR 
Kunsthandlung von Julius Hainauer f 2 ˖ — — 28 
und av der Abendkasse zu haben. => z = < re = 
a = 
Sonnabend, d. 29. März, Abends |E S3 29): S — z 2% 
7½ Uhr, im grossen Saule — 
der neuen Börse: NR 2 3 RS 7 5 
Concert | Fortschrius verein. 


Heut Dinstag, den 25. h., Abends 8% Uhr, 


Max fauler, Geſellige Juſammenkunft 


Professor am Conservatorium 


2 in Baron’s Neſtaurant 
Bach; Chromatische Fantasie und Ring Nr. 52. 3822) 


uge. 
eethoven, Sonate op. 109, E-dur. 
ield, Nocturno: A-dür. 
endelssohn, Capriccio op. 16 Nr. 2. 
chumann, Garneval, op. 9. . 
Ohopin, Ballade Nr. 4 op. 52. 
Bratims, Rhapsodie, opi. 79, Ny. 2. 
Dreischock, Menuet, op. 17, Nr. 2. 
Liszt, Rhapsodie hongroise: Nr; 12. 
Der Concertflügel von Beohstein 
ist aus Llohtenberg's Piano-Magazin. 
Billets à 3 und 2 M., Stehplatz 
1 M. in der Liontenberg schen 
Musikhandlung (C. Becher), Zwinger- 
platz 2, und an der Abendkasse. 


Viotoria-Theater 


Ab: Montag, den 24. März er.; 
Täglich Auftreten von 


Miss Alma, 


sensationelle Malaharistin auf dem 
rollenden Globus, sowie Auftreten 


von Paulo Samitty | 
mit seinen vorzüglich dressirten |, 
Hunden, darunter der Wunderhund 
„Blondin““ 
als wirklicher Seilläufer. 
Diese Leistung ist ohne Concurrenz 
und zum ersten: Mal in Breslau, 


Zeltgarten.? 
Auftreten der Broths. Dante, 
Feuermenſchen, des Geſangs⸗ 
Trio Geſchwiſter Neumann, Hr. 
Weston m. feinen dreſſirt. See: 
hunden, der Akrobaten⸗Troupe 
Marnitz-Gasoh, Herren Zocher 
und Gebr. Schwarz, Komiker, 


mE TI TTT TEE EEE 
Kaufmännischer Verein. 


Plenar-Versammilung 
Mittwoch, den 26. März cr., Abends 8 Uhr, 


im kleineren. Saale der „Neuen Börse“ (Graupenstrasse), 
: Tagesordnung: 

: 1) Besprechung: der Reichstagsverhandlung vom 10. December pr., be> 
treffend den Reichspostetat und Antrag auf Annahme von Privat- 
banknoten durch die Postanstalten. 

2) Vortrag des Directors: des städtischen chemischen Untersuchungs- 

amts, Herrn Dr. Fischer, über: ; 
Die wichtigsten Nahrungs; und Genussmittel‘ vom Standpunkte: 
des Nahrungsmittelgesetzes. 

Gäste sind willkommen. [1430] 


E Der Vorstand. 
Kindergarten⸗Verein. 


Neue Curſe beginnen Anfang April im 


Kinderpflegerinnen⸗Anſtalt. 


Anſtalten im Seminar, Gartenſtraße 10 a, Gartenhaus, und Fräulein 
Inſpicientin Saur, Sadowaſtraße 17. 13801] 
Eintritt i. d. 12 Kindergärten monatlich. Der Vorſtand. 


Ehemals Kunitz'ſche höhere 
und Penſtonat Eon von 12—3. 
Anna Malberg. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am 14. April. 
lich täglich von 2—4 Uhr entgegen. 
Fräul. Erica u. Fritzi Werner. 


| 4 Marie Palm. 
Anfang 737% Uhr. Entree 60 — 22 —. ᷣ ͤ ..... Ty eE 
8 Höhere Mädchenſchule, Kronprinzenſtr. 13. 


Anmeldungen für Oftern nehme ich täglich zwiſchen 12 und 3 Uhr 


EEEN CERESA 
ET 
Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


D Täglich: ug 
Unterricht zu zweien und einzeln; Privatunterr. auch im Haufe der Schüler. 


| Rosalle u. Martha Freund, Telegraphenſtr. 5. 


Cna, T 
Militär-Vorbereitungs-Anstalt 
Liegnitz. en 


rollenden Globus, Frl. Danie- 
Der Sommercursus beginnt am 14. April, Prospecte franko. 


lowna, intern. Sängerin, Isolani- 
Truppe, Kunstradfahrer, Herrn 
Krüger, musik. -excentr. Clown, 
Th. Zierrath, Komiker, Frl. Ada 
Strauss, Contra-Altistin. 


— ——— — 
z . 


Kindergärtnerinnen⸗Seminar und der 


Schriftliche Meldungen: b. d. Vorſ. d. V., Herrn Stadtſyndicus Goetz, 
Rathhaus. Mündliche Meldungen, ie e für beide 


Mädchenschule f 


Höhere Mädchenſchule, Ning 19. 


Anmeldungen nehme 
[2589]; 


in München (vorm. Augsburg). 


Eines der älteſten (92. Jahrg.), angeſehenſten und gediegenſten Preßorgane, bietet die Allgemeine 
Zeitung das geſammte Material der Zeitbewegung und iſt, von Staatsmännern und erſten Publiciſten vor⸗ 
eier zu Kundgebungen benützt, ſeit Alters her eine anerkannte Quelle für die Kenntniß des Lebens 

er er. i l 

Die in allen gebildeten Kreiſen ſich beſonderer Theilnahme erfreuende „Beilage“ darf in ihrer Fülle 
wiſſenſchaftlichen Stoffs, getragen durch die Mitwirkung der bedeutendſten deutſchen Gelehrten und Schrift⸗ 
ſteller, wohl mit Recht als eine einzigartige Erſcheinung bezeichnet werden. 

Vom 1. März an erſcheint die Allgemeine Zeitung in bedeutend 


vergrößertem Format 


und bringt eine ganze Reihe wichtiger Veränderungen und Verbeſſerungen⸗ 
Bei Beginn des neuen Quartals wird zum Abonnement hierdurch eingeladen. Preis bei 
Bezug durch die Poſtanſtalten Deutſchlands und Oeſterreichs pro Quartal M. 9.—, für das Misz 
land mit entſprechendem Zuſchlag, bei direotem Bezug unter Streifband für Deutſchland und 
Oeſterreich monatlich M. 4.—, Ausland M. 5.60. 
Ueber confeſſtonellen und politiſchen Parteien ſtehend, wird die Allgemeine Zeitung auch ferner 
hren alten Ruf eines Weltblattes zu wahren wiſſen und durch ſchnellen Nachrichtendienſt, mehrmalige Tages 
ausgaben und vor allem durch objective Berichterſtattung ihrer Zeit zu dienen fuchen. [1413] 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger. 


Elm Jeder trinke nur allein: 


OSWALD NIER} 
4 < t 


„ „Ungegypsten Wein. gu 


N 1677} 


| PREIS-COURANT Be 
meiner chemisch untersuchten, garantirt reinen, dc | a | a by 


A ungegypsten, gesunden franz. Naturweine. meiner Original Litér-Flasċhe 


etti. Flasche 


ii in roth us weiss, Tisch- uiKneip- ; 

; ‚Nationalwein, wein, best. Ersatz u. gesünder M -M | M A 
als 8. g. „ochte Biere“; gegemZuckerkrankheit i 
a E E ee 0,34 „280,56 1,12 
i ; roth u. weiss; übertrifft jeden s. gi ; f 

Minerve, Bordeaux; Médoc, St Julien ete... f 0,35 0,70 


; ei roth ujweiss, übertrifft jeden s. g. 
ji 5 Bordeaux: fin; St. Bstephe etes. f 


rotli u. weiss, übertriflt jeden s. g. 

Bordeaux supbricu e.s 
H f 18 roth; naturmild u. Ver- 
Plaines du Rhöne; dauung befördernd . 
Baisse, weiss, natursüss, übertrifft jeden s. g. 
Muscat ul ist kraſtiger als s. g. Ungarw. P 
Gres roth, natursüss, passend als Krankenwein, 
À übertr. Sherrym. Portwein; weiss, naturm:. 


1 34 í ; roth; feuriger Wein, 
Château Bagatelle; übertrifft die feinst. 
echten Burgunder Marken 


A 3 2 roth u. weiss 
Chateau d. deux-Tours, e weiss 
bouquet, übertr. d. feinst, echt. Bordeaux-Mark. 


i Cognac, tranzüzisellor ee 
Muscat de Frontignan, Malaga una 
Madre, . eee 
Garantirt echt französ; 


j Natur-Champagner j „Obus“ biano:u. roë e Fl. 350 , "FL. GM: 


Central-Geschäft nebst Restaurant in Breslau Olauerstrasse 7 
b II. Geschäft nebst Probirstube Matthiasstrasse 96. b 7 

Gymnasium zu Kreuzburg. Dr. K. Mittelhaus’ 
Aufnahme neuer Schüler: d öhere Kn ab euſchule, 


Sonnabend, den 12. April er., 
zwischen 8 und 12 Uhr Vormittags, im Conferenz-Zimmer der Anstalt; 
25 Beginn des Schuljahres: Montag, den 14. April, um 7 Uhr 
orgens. * 
Kreuzburg, im März 1890. [3513] 


Director Dr. Jaenicke. 


13826) 


von 12—1 Uhr. Dr. aus. 
t A 


[f Das Püdagogium i 
Groß-Lichterſede f 


l ei Berlin, 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söbne aus den 1 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be- 

; guanine für den 
llitärdienſt aus⸗ 

8 beſchränkt fi 
Penſionäre, für 

vidi Erziehung 
und gewiſſenhafte Aufſicht es 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 

Turnplgtz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 

Directoren Dr. Bach, Profeſſor 

‚Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr: 

Foss, Prof. Dr. Runge, Prof, 

Dr. Simon in Berlin und Pred: 

Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 

Proſpecte durch den Vorſteher 

der Anſtalt Dr. Deter. 


Nen eröffnet. Berlin. Neu eröffnet, 
Terminus Hôtel, 


direct am Ba ınhof Friedrichstr. — Friedrichstr. 101. 
| otel I. Ranges. 


Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern. 
} Zimmerpreis von 3 M. an incl. Licht und Servis: [1870] 


J. Stürzlinger. 


na by ~w 
S. Hahn's Conditorei, 


lt ſe a das, Pech s ehe aus, erbeten Backwaaren 
empfie eine auf das. mackvollſte ausgefi 

in 918 ber Hasan wie Torten, Baumkuchen, Nuß Macronen, 
Thee u. Wein⸗Coufect, Bisquit⸗Zwieback, altdeutſche Napf: 
kuchen, vorzüglichen Käſekuchen, als auch bezuckerte tai $ 
ranzenſchalen, Ingber ze. ex 3674] 
Auswärtige Beſtellungen bitte rechtzeitig an mich 
ergehen zu laſſen. ag Verpackung von 6 M. frei. 

Referenz. Sr. Ehrw. Herr Rabbiner Dr. Rosenthal, hier. 


Sründl. Clavierunt, nach Prof 
Kullak's Meth. erth. tücht. Lehrerin. 
Std. 75 Pf. Off. O. 3 Erp. d. Bresl. Ztg. 
Für das Chor der Alten 
Synagoge wird 36701 
— | cin Mail, 
e i A 2 » moſaiſchen Glaubens, geſucht. 
Die Breslauer Mazzoth⸗Bäckerei, Meldungen im Bureau der 
unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats, Synagogen ⸗ Gemeinde, Alte 
liefert ſchöne, dünne Wiener Oſterkuchen zu billigem Preiſe und Graupenſtraße 11 b. 
bittet um zahlreiche Aufträge. [3828]! i Kauft, a. Schüler find. gute Penz 
: Verkaufslocal: Wogmarkft 5. ſion bei Fr. J. Unger, Gartenftr. 48: 
Bäckerei: Werderſtraße Ze. Schul hief- 5. Schulen fin etir: anft., 


ſtr. viti jüd. Fam. b. liebev. Penſion 
Motten Tineol Schtl. 50 u. 1,00 neee 


mit Nachhilfe ein. Obertert. Näh, b. 
gegen Motten! Nu Berger; Sonnenſtr. 1, 


5 Anti setz ni Nachr. Gine fücht. AE 
U. perbeſſ. Antiſetin Spaen pf. Smerte 8768. ee l Kos. 


HA EA ein 2 


— — R 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
Dr. Kari Mitteln 


BR 


Breslauer Straßen-Eijenbahn-Gefellfchaft. |Schlesische Dampfer - Compagnie 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


! Die ordentliche General:Berfammlung der Actionäre der Breslau: 

Warſchauer Ce 1800 findet ; 

am 6. Mai 1890, Nachmittags 4 Uhr, 
in Breslau im Sitzungsſaal der Breslauer Discontobank ſtatt. 
Zur Verbandlung gelangen die unter 1, 3 und 4 im 8 29 des Geſell⸗ 
eg gedachten Gegenſtände, und weiter Aenderungen der 88 45, 
7, 48 und 52 des Geſellſchaftsſtatuts. 

Zur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die 5 
interlegung der Actien bei der Geſellſchafts⸗Hauplkaſſe hierſelbſt oder die 
a von Hinterlegungsſcheinen über die bei den Staats⸗ oder 

Communalbehörden ee ar Actien der Geſellſchaft. 
Die Hinterlegung der Metien kann auch erfolgen: 
in Breslau: 1) bei der Breslauer Discontobank, 
bei den Herren gebrüder Guttentag, 
in Berlin: 1) bei den Herren Gebrüder Guttentag, Neuſtädtiſche 

Kirchſtraße 3, 

2) bei den Herren Born & Busse, Behrenſtraße 31. 

Dieſe e muß hier bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe 3 ar y 
vor der General: ganman ſpäteſtens am B. Mai d. J., Abends, 
erfolgt ſein, bei den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 

Mai d. 38., Abends. 

Die Actien ſind getrennt nach Gattung, unter genauer Angabe der 
Nummern mittelſt doppelten Verzeichniſſes anzumelden, wozu Druckſorten 
vom Büreau abgegeben werden. 

Wegen Vertretung der Actionäre durch Bevollmächtigte wird auf die 
835 und 33 des Statuts verwieſen. 

Die gehörig beglaubigten Vollmachten ſind ſpäteſtens einen Tag vor 
der n an das Büreau der Direetion einzureichen. (3798) 


Oels, den März 1890. 
Der Aufſichtsrath. 


Tannenberg⸗Peilauer Actien⸗Chauſſee. 


Auf Beſchluß der ordentlichen Genergl⸗Verſammlung vom 25. Februar 
1890 findet eine außerordentliche General⸗Verſammlung (8 378 


Statuts) 
Dinstag, den 8. April c., Vormittags 10 Uhr 
: im Neutert'ſchen Hötel zum „ſchwarzen Adler“ hier 
ſtatt, wozu die Herren Actionaire in der Erwartung zahlreichen Erſchei⸗ 
nens mit der „ eingeladen werden, daß die Nichterſchienenen an 
die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind. 
Der einzige Gegenſtand der Tagesordnung ift: Auflöſung des 
Aetien⸗Vereins rejp. Abtretung der Chan ee an den Kreis 
Reichenbach ($ 67 des Statuts). 
Reichenbach in Schleſ., den 22. März 1890. 


Das Directorium. 


soolbad Goczalkowitz 
bei-Pless OS. (0163) 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
Ceoncemtr. Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


Die Badeverwaltung. 


b 


Bilanz am 31. December 1889. 


Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto pro 1889. Credit. Activa. 
a 4 4 4 5 A TA 4 
An Gehalte, Löhne, Tantiemen TE .. 294379 | 49 [ Per Saldo-Vorträg aus 1888 153 Grundstück-Conto .............-. ——.—— F 416844171 
ENT IT N ER RE 149 992 | 12 » Betrieb3:ECinnahmen --.--+oensenueene u 905 368 Abschreibung. ä — T5 3852/—| 412 9271 
x > re E RE ee ara 5 s Dungpacht e 5 873 Conto für Fahrzeuge 
s Diverſe Fourage⸗Verbrauch ee 1551 | 20 een Kine Ballen, ee Belat cn 
s Reparaturen 8 des Strafen: / Dampfern 2 Kähnen 1 Prehn 1 196 633 |54 
flaſters, Ober: und Uuterbaues, der a 33 rn 
PU QA eg nee see 64152 | 82 896 39339 
s 8 P 5419 | 32 Abgang: 9 Zille ME 7162 90 
s Unkoſten J / 0000 50058 | 93 889 930149 
%% OBERE ER esses 4145 | 47 Abschreibungen —— mo 8 7 
: Buihuf zur Kraukenkaſſe e. 214386 Ben: ee a eee 
„ Verzinſung der 4% Anleihe 19 936 | — Conto für Fuhrwesen 
i e e a E EEA 134 | — Bestand vom vorigen Jahre 10 92650 
s nen BEER ; ae aa 948 | 98 E Zugang RRRERE 2 641 |50 
= Weberträge au reibnugs⸗ und Erneue⸗ 13 5687] ° 
e eee : Abgang ERE A E O ER 35955 
Bahnkörper und Immobilien M. 30 000.— — — 
Pferde 3 „36 931.— 13 208 |45 
a RR a P z 22028.87 e, Feb eine AN 1600 — 11 608° 45 
r RER = 10 717.45 1 3 „ 
Juventarſtücke, Mtenfilien . 399298 | 103595 | 30 en A ee ER; 14 82425 
and nn ee 167 654 | 85 | r „ 45 80 
Summa | 911394 | 50 — 1487810: 
| | r E O T A A 1000 138780 
Bilanz per 31. December 1889. Conto für Comptoir-Utensilien 
— W — Band ine ee e 913195 
n . TE N 3801 
Activa. ETES Passiva. 44 re? 40% „ 
An Caſſa⸗Beſtand . •—2—* * 1829 | 74 er Aetien-Eapital sesso s osriss eaan. — 2 ENTE En re EE la 312, 
„Guthaben bei Banquiers ER 135314 | 20 5 4% Obligationen u M 500 000, — > Conto-Corrent-Conto | 
s Effecten (Gautionen)...........: TER? 30346 | 50 ab geloofte = 3 200.— 496 800 Diverse Debitoren 9 9—* ſ.ʒ5. se.. 47 221037 
„Vorarbeiten und Conceſſiouserwerbung, ge: - Cassa-Conto 
ſammte Gebunden der Bahn inch. Grund: z 8 PC.. RE 26328 | 42 | Bestand 8 8 6 17308 
erwerb, Gebäude, Intercalarzinſen ꝛc. lant „ MNeſetvefonds W... 2 46412 | 02 | Materialien-Conto | 
Entreprife-Bertrag -.. s.. isnioonnornan. 1475000 | — „ Separat:Rejervefonds zur Amortiſirung der Bestand an Verbrauchs material... ` 843315 
„Nachträgliche Koſten ie Erweiterung der von der Stadtgemeinde beanftandeten Utensilien-Conto j 
Bahnanlage und Gebäude 1041 190 | 07 a De) SEAT 83571 | 47 Bestand an Bollwerk-Utensilien und Re- a 
P e 310282 | 50 s Burücitelluugen auf Abſchreibungen und serve-Material...... N er 3.053!63 
RE T Erneuerungen: Abschreibun . . 3 i ; 
8 . 293 65161 3 5 g 500| 255363 
F . 7 26942 95 Be und Immobilien 4 215 500,— Effeoten-Conto i 
: en Utenfiſien . . iness 37 944 | 87 PFF 9784 Bestand 40% preuss. Cons . 39 841 |50 
© Peubeftande EE 2 486 54 enden. « 22 942,95 pii eee 4173|10% 
: Steohbeftände zünde auf dieb agree 10 10081 Inventarſtücke, Utenſilien . < 280. 609009 | 98 f grundstück- Bau- Conti v. 2 N 
s aterialienbeſtände auf Reparaturen⸗Conto 34034 30 Haie „ En i ä - 
s VPP ae een 2 ` 3 1 „n kret v0 — j ee ee e, 3418071 
° Vorauszahlung ⸗ausſtehende gelooſte Obligationen — - - 900 | — 
e Stempel:Borandzahlung..... ä —9*— * 2222 | 17 s arten re —ͤ—ͤ** 2 10 205 — . — — — 
„ Tant 5000 | — — ee 
Lans n ne ee ee ae 167 654 | 85 Passiva. 
Summa | 3487 128 | 74 Summa | 3457128 | 74 z e AM 7 
Vorſtehendes wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß die in der heutigen Generalverſammlung auf 6 pCt.] Capital-Conto 
— d. i. auf M. 24,— pro: Actie — feſtgeſetzte Dividende für das Geſchäftsjahr 1889 gegen Einlieferung des Dividendecoupons Nr. 12) 1000 Stück Actien à 1000 Mark . 1000 000 — 
8 (8799) | rend auf eln mchehen Grundstück 166 500 
{ g aftend auf sämmtlichen Grundstücken b — 
dem sah en Bank: Verein in Breslau, | Conto-Corrent-Conto RE 
Herren C. Schlesinger, Trier & Go., Bertin, eservofande-Conte a 44.4750 
mur Auszahlung gelangt. ; i i unerhobene Dividende * 170 — 
Breslau, den 22. März 1890. deren und 1 CON 
9 ° 0 Fortrag vom Jahre 1888 daiane 290164 
A t E D t 1 E * t 1 A n. Reingewinn pro 188999. 8140526 81 625 90 
- Die Vertheilung desselben wird wie 5 
lgt :hlagen: 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft Aachen-Leipziger HT re S R o 8 
Neben den bisher üblichen Monatsfahrkarten für Schüler kommen - ' 0˙ p 2 4 5% an aen 1 BEI Don 4070 =? 
von jetzt ab auch ſolche für ein oder mehrere Kalender⸗Quartale in Versicherungs- Actien-Gesellsehaft 7% Dividende a RA T. 
unſerem Bureau Karuthſtr. 5, I., zur Ausgabe. [3836] À ' 2 A; | arg Ten 
24. März 1890, TTP 
Breslau, den 24. Die Direction in ae lll. Vortrag auf neue Rechnung ——— — . 150 90 
: = 8162590 


Grundkapital: Zehn Millionen Mark. 
Erſte Emiſſion: Drei Millionen Mark. l 11405 12019 


Wir bringen hiermit Jer öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn SGwinn- und r NIE A 


Ernst Müller in Breslau eine General⸗Agentur für unferrel____ ne — 
Unfallverſicherungsbranche ertragen baden Schiffahrts-Betrieb ee CANE D 
Aachen, den 1. März 1890. Reparaturen an Dampfern und Kähnen .. 20 744114 
è Aachen-Leipziger Betriebs-Unkosten . sissa: secer sans 155 01383 
Versicherungs-Actien-Gesellschaft. Kohlen-Verbrauch .....ssssssssses Var sine 80 43324] 256 191121 
Der Director: Th. Grosse. - 
AEE EE Allgemeine Unkosten 
Auf obige Bekanntmachung bezugnehmend, halte ich mich zur Aufnahme] Geschäfts- Unkosten 5 34 435 |34 
e ae en p Borgen un . nn Art, Reisespesen eta T 2851/98] 3728732 
u Waſſer und zu Lande, empfohlen und bin zur Entgegennahme von $ : ER RT D a ana — * 
nträgen und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. F 5 1 En an 
Die General⸗Agentur zu Breslau. Zinsen-Conto . 4 962/69 
Ernst Müller, Matthiasplatz 13, Abschreibungen 
Züdtige Agenten werden gegen hohe Proviſionsbezüge an allen Orten Se: ee Ku e 8 g 
angeftellt. [1357] - Fuhrwesen s... seen. ee 1600, — 
Saison: BR dc d Reg -Bezirk — Werkstätten, Krühne . 1000 — 
on = - Comptoir-Utensilien . 400 — 
v. Mai h. Oct. dd u owa Breslau. S . 500 — 57 64060 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation. Reingewinn 6 er ET | 81 635190 


Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
Frauen-Krankheiten. Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 1 | 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte, | —— Credit. 

Reunions, Theater, Illustrirter Wegweiser 50,Pf., Prospecte gratis durch nn mn nn nn 


| 459421104 


[0247] Die Badedirection. 5 5 M X TR 
e 1: an. ortrag von 1888 n e. 220|64 
Villencolonie Lößnitz bei Dresden, e d mieden. Bogsir- und 
f das „Sächſiſche Mine” enannt, Speditions-Geschuft . 434 623 16 
klimatiſch bevorzugte, gegen Nordwind geſchützte Landſchaft, zwiſchen Elbe Boliwerks-Interessen-Conto = 
und den Farb Sea mit herrlicher Fernſicht in das liebliche Elbthal| Netto-Einnahme der Grundstücke.. q 20 103165 
gelegen. Eine Wegſtunde von Dresden, per Bahn enge 30 mal Berbin: | Effeoten-Gonto 
ung mit der Reſidenz binnen 10 Minuten. Villen in den verjchiedenfien| Zinsen-Gewinn -ssseisesssseseess Br 1079/07 
Preislagen, mit ſchönen Gartenanlagen und Waſſerleitung, zum Beziehen] Filiale Maltsch 
fertig, empfehlen Geschüfts- Gewinn 3 394159 
4 — —— — — : 
Gebrüder Ziller. Baumeiſter, N I 1 5922108 
Oberlößnitz⸗Radebeul. e — — — — 
Für Breslau und Umgegend ertheilt Herr Max Kerber, Breslau, am 3. Februar 1890. 


Badeanſtaltsbeſitzer in Breslau, Ohlauer Barriere, jede gewünſchte Der Vorstand. Der Aufsichtsrath, 


Auskunft, auch beſitzt derſelbe Photographien von verkäuflichen Villen Neubert. Hugo Heimann, Vorsitzender, 
und Auſichten * den Lp. 27 a [3786} Vorstehende Bilanz nebst Gewinn und Verlust-Conto haben wir ge- 


Beſte und ſicherſte Capftalsanlage. d di Liner, 
Ich ſuche M. 36,000 zur erſten oder M. 18,000 sr eee be eier eniauer Dinconso-Bank, 


Die in der heutigen General-Versammlung auf 7% festgesetzte 
83 zweiten Hypothek auf einen höchſt werthvollen Grundig bei in Berlin bei Herrn C. I. Kretzschmar, Charlottenstr. 55, 
ad Landeck 11428] 


[1426] 
a mit Mk. 70,— pro Actie gegen Aushändigung des Dividendenscheines 
gegen ſehr hohe Verzinſung. 


Nr. 2 zur Auszahlung. en Dividendenscheinen ist ein geordnetes 
Offerten von Selbſtdarleihern unter M. SAGALA durch Haaſenſtein 


Nummern-Verzeichniss beizufügen. 
den 22. März 1890. 
& Vogler A.⸗G., Breslau, erbeten. 


Breslau, 
; Der Vorstand. 


Neubert. Thielecke. 


urg. 


Frankfurt am Main, Berlin, München und Hamb 
[1414] Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. ) 
Die unter kgl. Ital. Staatscontrolle stehenden italienischen Weine 


obiger Gesellschaft können u. A. von den unten verzeichneten Firmen 
bezogen werden, woselbst ausführliche Preislisten zu haben sind. 


vo| ME Tisch- & Tafelweine SE 


E Vino da Pasto No. 4 Eu 


(leicht, angenehm, Ersatz für 


” F Pr 
3 Bordeaux-Tischweine) 


3 
* 
% „ 4 


7 
Chianti vecohio 
Chianti extra vecchio 
Barbera 
11. | Adriatico superiore 
12. | Capri rosso 2 
13. | Lacrima Cristi rosso „ 


(alt, eigenartig, viel Charakter) 
(etwas herb) 

(ziemlich voll, mild herb) 

(fein flüchtig) 

(sehr fein und flüchtig) 


kad 
” 
” 
„  (eicenartig aber sehr angenehm) 
* 
1 
” 


14. | Falerno „ (feurig) i 
15. | Barolo vecchio „ (l., bouquetr., Burgunder Charakter) 
16. | Barolo extra „  (hochfein, bouquetreich,Burgunder 


Charakter) 
weiss (ziemlich kräftig, Ersatz für fran- 
zösischen „Barsac“) 

(sehr fein und mild, Ersatz für 
französischen „Sauternes“) 
Mosoato Spumante (natürl. Schaumwein, Moseateller-Geschmack 

und sehr leicht). 


Ferner ganz besonders empfohlen für 


B Biutarme und Schwächliche SE 


9. Castelli Romani rosso, roth 
(eisenhaltig, angenehm herbe) 

Castelli Romani bianco, weiss 
(eisenhaltig, ziemlich kräftig) 

Corona Elbana, roth (eisenhaltig, sehr alt). 


Mu Dessert- und Krankenweine 


ſinden durch die dem verordnenden Arzte gebotenen Garantieen 
immer grössere Beachtung. 


Capri bianco 


Lacrima Cristi bianoo „ 


nicht theure Weine für 
Blutarme und Schwächliche 
par excellence 


Malvasia weiss (hochfein, mittelsüss, Ersatz f. Tokay er) 
Moscato a (fein,süss,etwasMocateller-Geschmack 
r Ersatz für Tokayer) 
Moscato extra FE (sehr fein,vollu.süss,etwasMoscateller- 
i à : Geschmack, Ersatz für Tokayer) 
Marsa (flüchtig sehr angenhm,reinschmeckend 
„ Vecchio ) g 
„ extra 2 Ersatz für Madeira oder Sherry) 
Amarena roth Gochfein, mittelsüss und voll, Ersatz 


für feinen Bis 15 haltig) 
Vino Chinato mittelsüss, etwas chininhaltig 

Vermouth Keb an Ser Getränk v. d. Mahlzei ten,daesden 
5 extra i ppetit befördert u. erwärmt, ohne zu erhitzen) 
dieselben sind ausschliesslich nur aus 
Cognac Oo i Wein gebrannt, ohne jeden Zusatz von 

a 2 Essenz, Alkohol oder Zucker. 
Zu beziehen in Breslau von: Franz ann 
Wilhelm Pohl Nachf., Kaiser Wilhelmstr. 3; Robert Schlag, 
Ohlauerstr. 21, vis-à-vis der Bischofstrasse; Herrmann Hell- 
wig, „Cafe Central“, Königstr. 9/11; J. Filke, Moltkestr. 15. 


BE FEB SSS E BE 


Gerichtlicher Verkauf. 


In der Concursſache, betreffend das Vermögen der verehel. Kaufmann 
Louise Jacob, geb. ] 
Nr. 33 Weißgerbergaſſe bierſelbſt Abth. III Nr. 16 hinter 15000 Mark 
eingetragene 1427 


Hypothek über 4000 Mk. 


mit den Zinſen à 5% vom 1./4. 90 gegen Meiſtgebot zu verkaufen 
nehme Ape Gebote darauf bis 28 März 1890, Abends 6 be. 5 
gegen. Der Zuſchlag bleibt eventuell der Genehmigung einer Gläubiger⸗ 
verſammlung vorbehalten. 

Die Hypothek kann täglich von 9 bis 12 Uhr Vorm. bei mir einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, 25. März 1890. 

Carl Michalock, Concursverwalter, 
Hummerei . 


In der Kaufmann A. Freudenthal'ſchen Coucurs⸗Sache zu 
Beuthen O.⸗Schleſ. jol die Schluß⸗Vertheilung erfolgen. 

Die Summe der zu berückſichtigenden Forderungen beträgt 88 096 ME. 
24 Pfg., während der verfügbare Maſſenbeſtand ſich auf 6055 Mk. 
70 Big, beläuft 35 

Der Vertheilungs⸗Plan liegt auf der Gerichtsſchreiberei des Königlichen 
Amts⸗Gerichts zur Einſicht der Betheiligten aus. 7 

N wird mit Bezug auf § 139 der R.⸗C.⸗O. zur öffentlichen Er 
g 16) 


* t. 
. Beuthen O.⸗Schleſ., den 22. März 1890. 
Der gerichtliche Verwalter der A. Freudenthal'ſchen Concursmaſſe. 
Adolph Rose. i 


Mittwoch, den 26. März 1890, werden in Pleſchen 


im von Waliszenskbſchen Saale, von Morgens 9 Uhr ab, 
verſchiedene 1417 


[1417] 
d 

ſehr werthvolle Kunſtgegenſtände, 
darunter eine antike Wanduhr, zwei Bronceleuchter in Figurenform, acht 
gionen aus weißem Marmor und anderen Maſſen, von verſchiedener 
röße bis zu 3 Fuß, darunter eine Venus, verſchiedene Büſten, ein 

Bron, Ofen vorsah, mit Pfauenfedern geſchmückt; verſchiedenes Kunſt⸗ 
Porzellangeſchirr; drei große Marmorſtänder mit Unterſatz, ſowie ver: 
ſchiedene Kunſtwerke, als: eine Aquarellenmappe mit 51 Bildern in ver⸗ 
ſchiedener Größe; ein Werk: polychrome Meiſterwerke der monumentalen 
Kimit in Italien Son e Köhler, in großem Tiſchformat; eine 
Mappe, enthaltend 28 Bilder über den hiſtoriſchen Seftaug, veranstaltet bei 
der Feier der Vollendung des Kölner Doms; ein Band: Italien Art. in 
the National-Gallery by Dr. J. Paul Richter (Engliſch); zwei Bände: 
Aegypten in Bild und Wort, von Georg Ebers; eine Mappe, enthaltend 
die Funde von Olympia, herausgegeben von dem Directorium der Mis- 
grabungen zu Olympia; ein S uch Zeichnungen von Albrecht Dürer. 
roßes Format, Abtheilung I-IV; eine Bildermappe von Chodowiecki 

19 Bilder); drei Bände Raphaels Werke, ſämmftiche Tafelbilder und 
resken des Meifters; die graphiſchen Künſte von Dr. Oscar Berggruen 

in 21 Heften; verſchiedene Silber⸗ und andere Gegenstände, ſowee 3 
ſchiedene Möbel- und andere Sachen im Wege der Zwangsverſteige⸗ 
zung, und außerdem noch andere Sachen im Wege der freiwilligen 


Perſteigerung beſtimmt veräußert. 
Pleſchen, den 21. März 1890. 
aranowaki, 
Gerihtövollzieher. 


Moses, von hier, ift eine auf dem Grundſtück G 


i 
| 


ics] 


Fleisc te 880 
Papaya- Fleisch- Pepton. 
23 Medaillen und Ehrendiplome. 


T Heiraths⸗Partien 
kk Ein eg tle 

abi. diser ur 
Jaffa 1 
Breslau, Oderſtr. 3. 


7 t! EE unter der dentbar 

etrn größten Discretion 

8 erhalten Damen u. Herren 

the reiche Heiratsvorſchläge 
General, Anzeiger Berlin SW. 1, 


Reelle Heirath! 


Für meine Schweſter, moſ., Aus⸗ 
gang der zwanziger Jahre, von ſelt. 
Herzensanle, ſehr einfach, häuslich, 
wirthſch., ſparſam u. anſpruchsl. erzog., 
von gutmüth., edlem Charakter und 
geſchäftstücht., m. paar 1000 M. baar 
u. guter Ausſt., wird ein einf. braver 
Reflectant beh. Verehel. geſucht. 

Nur nichtanon ernſtgem. Offerten 
werden unter H. R. 51 an die Exped. 
der Bresl. 3: höfl. erb. [4172] 
Strengſte Discretion zugeſichert. 
8 Heirathsvermittler w. verl 

Off. G. 103 Exp. d. Bresl. Ztg. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hirſch⸗ 
berg Band II Blatt Nr. 105 auf den 
Namen des Schuhmachermeiſters 
Herrmann Stumpe zu Hirſchberg 
eingetragene, zu Hir eben an der 
Schulſtraße belegene Grundſtück 

am 20. Mai 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem e Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Wilhelmſtr. Nr. 23, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 800 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. bite aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 

bedingungen können in der Gerichts⸗ 

ſchreiberei I eingefehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird 3803 
am 20. Mai 1890, 
Vormittags 11½ Uhr, 


Hirſchberg den 19. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfabren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


Georg Riesenfeld 
in Firma A. Krizek 
u Breslau ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
läubiger über Verwerthung meh⸗ 
rerer uneinziehbar gebliebener Außen⸗ 
ſtände der Schlußtermin 
auf den 9. April 1890, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 52 im I. N 


rma 
arl Rauschel 
zu Zobten a. B. und als deren In⸗ 
baber der Fleiſchermeiſter Carl 
Rauſchel zu Zobten a. B. am 
19. März 1890 eingetragen worden. 
ge den 19. März 1890, 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die sub Nr. 332 eingetragene Firma 
. Lorenz 
zu Neuſtädtel, Inhaber der Kauf- 
mann Reinhold Lorenz zu Neu⸗ 
ſtädtel, heut giat worden. [3808] 
Schl 


ſtimmt. [3 Freyſtadt eſ., 
Breslau, den 13. März 1890. den 18. März 1890. 
Winkler, Königliches Amts⸗Gericht. 
Gerichtsſchreiber 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt: 
a. unter Nr. 357 die Firma 
L. Schlesinger 
Zuckerwaarenfabrik Kattowitz 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Loebel 
Schleſinger zu Kattowitz am 


des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Pit⸗ 
ſchen Band VI Blatt 16 Artikel 
Nr. 16, Band II Blatt 71 und 
Band V Blatt 258 Artikel Nr. 16 


auf den Namen des Züchnermeiſters 14. März 1890 eingetragen 
Wilhelm Nieſar zu Pitſchen ein⸗ worden; 
getragenen, zu Pitſchen belegenen | d. bei Nr. 21, betreffend die Firma 
Haus, Söeuer, Acker- und Wieſen⸗ Marder 

rundſtücke, ferner das demſelben zu Laurahütte (Inhaber Kauf: 


mann Rudolph Marder), i 
am 15. März 1890 vermerkt 
worden, daß das Handelsgeſchäft 
durch 1 9922 auf die Wittwe 
Auguſte Marder, geb. Gener⸗ 
lich, und die fünf Geſchwiſter 
Marder, Clara, Waldemar, 
Arthur, Vally, Selma über⸗ 
gegangen iſt und daß nach Ueber- 
einkunft der Erben die Wittwe 
Auguſte Marder, geb. Gener⸗ 
lich, das Handelsgeſchäft für 
eigene Rechnung unter der ver⸗ 
änderten Firma 3804 
Auguste Marder 
fortſetzt; 
& die Firma 
Auguste Marder 

iſt mit dem Sitze zu Laurahütte 
unter Nr. 358 unſeres Firmen⸗ 


tragenen, zu Pitſchen belegenen Acker⸗ | 


mit 360 M Nutzungswerth ur Ge: 
bäudeſteuer, Nr. 258 mit 129,78 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5 Hektar 40 Ar 60 OMetern zur 
Grundſteuer, und Nr. 20 mit 132,45 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 5 Hektar 52 Ar zur Grundſteuer 


veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ regiſters am 15. März 1890 neu 
rolle, beglaubigte Abfchrift ber Grund⸗ 9 98 worden. $ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen] Kattowitz, den 15. März 1890. 


und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3 
am 7. Mai 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pitſchen, den 16. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ift 
heut der Kaufmann Max Witkowski 
zu e als Inhaber der Firma 

dolph Fuchs 
und letztere von neuem unter Nr. 200 
eingetragen worden. 3811 
ublinitz, den 18. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


andere das Grundſtück betreffende 3 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. |. 


Jf gefucht. Adreſſen sub J. D. 7 


Bekauntmachung. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Mühlenbeſitzers 
Joseph Ohristmann zu Köben 
wird zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung, zur 1 von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger betreffs der nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke Termin vor 
dem unterzeichneten Amts⸗Gericht, 
Zimmer Nr. 12, auf den 

25. April 1890 
Vormittags 10% Ühr, 
anberaumt. 3807 
Steinau a. O., den 20. März 1890. 
Weber, 
„Grrichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Berichtigung. 

Unſere Bekanntmachung vom Aten 
März cr., betreffend die Eintragung 
der Actiengeſellſchaft für Tuch⸗ 
fabrikation vorm. Friedrich Pau⸗ 
lig in dem Handelsregiſter wird dahin 
berichtigt, daß der Vorſtand derſelben 

abrikbeſitzer Carl Friedrich Ro⸗ 

ert Paulig nicht in Grünberg in 
Schleſien, ſondern in Berlin wohn⸗ 
haft iſt. 3809] 

Grünberg i/Schl., d. 21. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht Il. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Getreidehändlers Johann 
Schneider zu Sablath ſoll die Ver⸗ 
theilung der Maſſe vorgenommen 
werden. 13793] 

Nach dem auf der Gerichtsſchrei⸗ 
berei II des Königlichen Amtsgerichts 
niedergelegten Verzeichniſſe betragen 
die nicht bevorrechtigten Forderungen 
M. 12791 12 Pf. Der verfügbare 
Kaſſenbeſtand beträgt M. 1849 

Pf., wovon noch die Koſten des 
Concursverfahrens in Abzug zu 
bringen ſind. 

Dies wird mit Bezug auf § 139 der 
N.⸗C.⸗O. öffentlich bekannt gemacht. 

Kanth, den 22. März 1890. 

Franz Gebel, 
Concursverwalter. 


Nachläſſe u. Mobiliar 


nehme ich täglich in meinem Bureau, 
wingerſtraße 24, 1. Eta we 

erſteigerung an. 

Ebenſo übernehme ich die 


chätzung u. 
Inventarifirung 


von Nachläſſen und Gutsinventarien 
in und außerhalb Breslau. 


G. Hausfelder. 


Königlicher Auct. Commiſſar 
für Stadt u. Landkreis Breslau. 
Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Verſteigerung. 


Wegen Auflöſung der Steinnuß⸗ 
knopffabrik von Wolfsohn & 
Sponholz Gräbichnerftrafe 
Nr. 80 verſteigere ich daſelbſt am 
Donnerstag, den 27. März, 
Vormittags von 10 Uhr an 

1) 2 eonceffionsfreie im Betriebe 
befindliche Ddampfmotore von 
je 6 Pferdekräften, ſämmt⸗ 
liche eiſerne Drechsler⸗Ar⸗ 
beitsmaſchinen nebſt dazu 
gehörige Holzbänken, Ba- 
lanciers, Preſſen, Polir⸗, 
Bohr⸗„Säge⸗Maſchinen, Fär⸗ 
berei u. Mattirungs⸗Ein⸗ 
richtung ꝛc. 
um 11 Uhr das umfang⸗ 
reiche Lager fertiger Stein⸗ 
nußknöpfe 
meiſthietend gegen fofortige Zahlung. 

7. 77778 


2 


— 


Beſichtigung am 
8 bis 9½ Uhr. 
Der Kgl. Anct.⸗Commiſſarius. 


G. Hausfelder. 


in Liegnitz im Saale des Gaſt⸗ 
bojes zum Kronprinz, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 6, im Auftrage des 
Concursverwalters, Hrn. Kauf⸗ 
mann Schurzmann, die zur 
Feikert'ſchen Concursmaſſe 
gehörigen Gegenſtände nämlich: 
1Wurſtfüllmaſchine, 1 Räucher⸗ 
ſchrank, 1 Speckwürfelmaſchiue, 
1Fleiſchblock, 1vierſchneidiges 
iegemeſſer, 6 Blechſchüſſeln, 
Igr. rbeitstiſch, 2 Klapptiſche, 
1 Wurſtkeſſel m. Gasbrenner, 
2 Ständerwaggen, 1 Fleiſch⸗ 
ackeklotz,1 Tafelwaage, 4 Zahl⸗ 
Seat 5 —— 13 urſt⸗ 
gabel, ackemeſſer, Fleiſch⸗ 
ägen, Meſſer ‚ferner: eh 
ſchrank m. Schüben, 1Ladenuhr, 
12 Hohlmaße, 2 Wurſtgeſtelle, 
3 Cocosläufer, 2 gußeiſerne 
belle 1 ee een 
peile, 1Geſtell für Gemüſe u.a.m. 
eee öffentlich verſteigern. 
iegnitz, den 21. März 1890. 
Münch, Gerichtsvollzieher. 


Accept Austauſch 
mit foliden Firmen der Waarenbranche 


an Rudolf 


oſſe, Berlin S. W., 
erbeten. (1371 


~n 


Börsenspeculation 


aucli m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt coulantest u. discret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathe:, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. T, 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW,, 
erbeten. [0163] 


Çi: tücht. Kaufm., guter Verk., mit 
34000 Mk. Einlage z. ſelbſtſt. 
ea: eines Garderoben⸗Geſch. bei 
halbem Gewinn⸗Autheil pr. ſofort 
geſucht. Gefl. Off. sub R. 81 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4310] 


Compagnon⸗ 
Geſuch. 


Ein tüchtiger, nüchterner 
und fleißiger Fachmann 
ſucht einen intelligenten Theil⸗ 
haber mit etwas Capital; 
= Uebernahme einer Fa⸗ 
rik mit Dampfkraft in 
Breslau. Kenntniß der 
Holzbranche oder Holzbear⸗ 
beitung iſt erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. 

Gefl. Offerten unter H. 2157 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 


a Eine 8 
Kammgarn⸗Weberei 


in Greiz i. V. ſucht für Schleſien 
einen tüchtigen Proviſions⸗ 


Vertreter. 

Offerten bitte an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW., unter J. 8. 8394 ein⸗ 
zuſenden. 11404 

Wi den Verkauf 
Fer a Bee [1418] 
Tiſchdecken ꝛc. ꝛc. 
ſpeciell Neuheiten im Stapel- 
genre einen gut empfohlenen 


Vertreter 
mit prima Referenzen. 
Ausführliche Offerten sub 
J. Z. 172 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 


Haus verkauf. 


Ein Wohnhaus zu Charlotten: 
brunn i. Schl., gegenüber dem 


Curhauſe an der Promenade gelegen, 


maſſiv gebaut, in beſtem Zuſtande 


und der Neuzeit entſprechend ein⸗ 


gerichtet, ijt durch mich zu verkaufen. 
uskunft ertheilt Herr Steiger 
in Charlottenbrunn. [1419] 
Rechtsanwalt Dr. Kirsten, 
Rochlitz in Sachſen. 


Hotel. 


1 neues Hotel, mit großer Zu⸗ 
kunft, in lebhafter Provinzialſtadt, 
Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter R. S. 106 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3818] 


Eine ſeit 35 Jahren betriebene, 
beſt renommirte 13779 


Groß ⸗Deſtillation, 


verbunden mit äußſerſt ventablem 
Detailgeſchäft, in einer lebhaften 
Fabrikſtadt von ca. 15 000 Einwohn. 
mit alter, treuer Kundſchaft, iſt ganz 
unvorhergeſehener Familienverhältn. 
halber fofort mit Grundſtücken 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefällige Offerten 
sub D. 102 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein als re gut empfohlenes 
weit und breit bekanntes [1420] 
Möbel⸗Decorations⸗ 
Möbelſtoff⸗ und Teppichgeſchäft 
mit Möbelfabrik u. Dampfbetrieb 
und großem Geſchäftshaus mit 
allen dazu erforderlichen Einrichtun⸗ 
en und Bequemlichkeiten in einer 
Beantien: und Militärſtadt von ca. 
60 Tauſend Einw. iſt wegen zur 
Ruheſetzung unter nur reellen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Fein 
feine Kundſchaft, ſowie ſchon abge⸗ 
ſchloſſene Verkäufe auf Möbel und 
größere Ausſtattungen ſind vorhan⸗ 
den. Das Geſchäft beſteht ca. 14 
Jahre und wirft einen Verdienſt von 
ca. 20 pCt. ab. Wenn Käufer Alles 
übernimmt, ift tin eigenes freiver⸗ 
fügbares Capital von mindeſtens 
60 Tanſend Mark erforderlich. 
Gefällige Offerten zur Weiterbeför⸗ 
derung unter J. F. 8422 an Rudolf 

Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Leb, Haudſchuh⸗Geſchäft, feit 
25 Jahren beſtehend, iſt bald zu 
verkaufen, eignet ſich für eine Dame. 
Offerten unter A. H. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 14448] 
Einem jungen ſtrebſamen Kauf⸗ 
mann bietet ſich durch 


Erwerbung einer Fabrik 
mit feſter Kundſchaft eine ſichere 
Exiſtenz. Zur Uebernahme incl. 
Betriebscapital ca. M. 10 000 er⸗ 
forderlich. Gefl. Offert. sub H. 21569 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A. G., 
Breslau. [1388] 


(Qinin guterdage befindliches Miſch⸗, 
Butter: u. Käſe⸗Geſch. ift Ver: 


8 | Hältniffe halber per bald od. ſpäter zu 


verkaufen. Näh. zu erf. bei Hrn. 
Reſtaurat. Wendt, Matthiasſtr. 91. 


Van Houten's Cacao. 


Bester — merui billigster. 
Kemmerich’s Fleisch-Pepton 


Kommerich’s nn, Sager uud Onde, ern wa , 


As alten echten Ungar. 
ein⸗Großhandlung 


do WW 
ein, Meth, ſämmtl. Specerei⸗ 
Waaren, Backobſt, Honig, Gäuſe⸗ 
$ mals, pre: arg moteil 
33e azzeme u € 
Monig, Alte raupenſtr. 1 


BEHT 

dd dy W m 
Verkauf von alten herben, 

fügen und rothen mapon 

zu Engros⸗Preiſen. 14452 


Salo Schindler, 
g 5 e 


und Weinkeller allſtraße 6. 6. 


Pa. 89er Himbeerſaft 


tr. 50 Pf. offerirt in größeren 

und kleineren Poſten ] 
api Osear Rosenberg, 

Züllichan. 


zer Blüthen⸗Honig! 

eigener ar Reinheit garantirt, 
d Gabitzſtr. 13 II 775 
Auhberland. [4421] 


En 


edes Hühnsrauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zeit 
5 ch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühmi. bekannten, allein echten 
eker Rardlauerschen Hühner- 
‚enmittel (d. i. Salieyleollodium) 
und — beseitigt. 


Contral-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
pot w . str. 160. 


Was ſoll man ſchenken? 
Einen Korb Prima eine: 
But: eg ſüß und 
reich, 28—30 St. — 9 

3, 50 franco; Valencia cirea 
25 Sl. M. 2,00 franco verſendet 
die Südfruchthandlung [1308] 
Jon. Schlüter, Hamburg 

Oberaltenallee 75. 


20-25 Ctr. Sauerkohl 


b verkauft Ernst Tilch. Jauer. 


in Fin gebrauchter und noch gu gut er⸗ 
haltener Geldſchrank wird zu 


ufen geſucht. vir unter B. F. 
in der Exped. 


— 8 3791 
wieberlegen. 5 


EE lügen, ift billig zu Der: 
kaufen SE 6, II. 


ke Eis⸗ Eis En 
Nr. 4 ift wie alljährlich von früh 


5 Uhr täglich geöffnet. 5 Uhr täglich geöffnet. (4438 


Zuckerrübenſamen, 


Elite⸗ Wanzleben, verb. Impe⸗ 
rial zc., in den zuckerreichſten Sor⸗ 
ten, 1889er Ernte, unter Garantie 
der Keimfähigkeit, ſowie bayriſche 
und Oberndorfer gelbe 3 


Louis Starke, 


Junkern⸗ 
fivaße 11. 


Kommorich’s Pepton-Cacao, 
vorzügliche Onalttäten in 


un ar⸗, Rhein⸗ und Bordeaur⸗ Rott 


tlich 15 guten Tokayer Ausbrüchen und alten Ungar-Weinen, 


inrich Büchler in Breslau, Herrenſtraße 29, 


j — Breslauer Morgenzeitung. Comptoir u. Verkauf direct im Keller. 


1 2 Stellung. 


ist das beste Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u, Kranko, 
In Hospitälern eingeführt, roa Aerzton empfohlen, 
u a 


— — 


Aemmerich‘ 


Fleisch-Pepion, 


Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Sliwowitz, ſämmtliche MODI WI mit 
in des Breslauer Rabbinats, offerirt, zu mäßigen Preiſen, die 


8 Civil⸗ u. Uniform⸗ 
Sachen kauft u. zahlt d. aller⸗ 
höchſten 13 4451] 
. 3 
tockgaſſe 26. 
— per Poſtkarte erbeten. 


AJZur Saat hat abzugeben: 
Heines⸗ Kolben⸗ 
2. zen, 


1 Abfaat, 100 kg 2 3 über Rotis, 


Sutterrübenfamen, & 


gelbe Klumpen, von aus England 
1 Samen gesüchtet, 


Dom. Schm olz Gresian. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Directrice 


für eine große Strickerei und 
Wirkwaarenfabrik Oeſterreichs 
— Leitung der Waarenausfertigung 
gegen gutes Einkommen f. dauernde 
Stellung geſucht. Ausführliche 
Offerten über bisherige — pihe 
unter E. R. 713 babe ag. 
Wien. 


Für ein Pußgeſchſt 


einer größern Provinzialſtadt yro 
bei ſehr hohem Salair eine kücht. 


erſte Arbeiterin 
geſucht. Meldungen ſind zu rich⸗ 
ten an Herrn Specereikaufmann 
Koppenhazgen, 
Schmiedebrücke 64/65. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 
in der Poſamenten⸗, ey, Weiß⸗, 
Wollwaaren⸗Branche u. ſ. w. erfahren, 
ſucht E lung. Gefl. Offerten 
unter E. B. hauptpoftlag. erbeten. 


ge gebild. Frau ohne Anh., w 

d. gut. bürg. Küche verft., ſucht 
ſelbſtſt. Stellung in einem kl. beſſ. 
Haushalt. Off. erbeten unter J. 96 
Erped. der Bresl. Big | [4366] 


in — 0 im Anfertig igen aller Arten 
Wäſche, ſowie im Zuſchneid. der⸗ 
ſelben ſehr geübt, ſucht für bald od. 
Gefl. Off. unter 
F. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gebildetes Mädch. (Siraelit.), 
welches Luſt u. Liebe zu Kindern 
hat, ſchon in dieſem Fache thätig war 
und den erſten deutſchen Elementar⸗ 
Unterricht leiten kann, findet jofort | _—— 
Stellung. Gefl. Offertbriefe nebſt 
Photographie bitte zu ſenden an 
Frau Charlotte Krieger, 
Bu Dftran, Defterreich. 


E. Stütze d. Hausfr. (ud) hucht 
ſof. För. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34 


Ein o auſtändiges Mädchen, 
welches bereits in einem Deſtill.⸗ 
Geſchäft thätig war, findet zum 
1. Mai Stellung bei 13813 
A. Rosenthal, Deſtillation, 
Freiburg, Schl. 


E. perf. Stubenm. m. g. Zeugn. 
empf, Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34 


loichtrerdanlichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getränk, 
er — 2 


Für das Comptoir eines kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäftes wird ein junger Mann mit 


[sort] 


4 
© 
B 
2 
ES 
F 
$ 
2 2 
22 
Et 
A 
F 
SE 
BF 
7 


flotter, vor- 


züglicher Handſchrift geſucht. Nur ſchnelle Arbeiter 
wollen ſich unter Angabe der Gehaltsanſprüche sub 
C. E. bei der Exped. der Bresl. Morgen⸗Ztg. melden. 


Bedienungſtelle geſucht von e. 
jungen, ſauberen Frau. Off. poſtl. 
Poſtamt Muſeumsplatz B. 30. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Stellen jed. Branche, überall bin. 


Man fordere per Karte. 
Stellen⸗Courier, Berlin-Westend. 


6 
€ Skrig Mitte 30er, in 8 


beſcheid. Sinior. Off. sub H. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Reiſende und Agenten. 


Für den Verkauf v. 8 
Specialität „Delicateß⸗Oſtſee⸗Fett⸗ 
Heringe“, werden gegen hohe Pro⸗ 
viſion Verkäufer geſucht. _ [4307] 

Jungskneelt, 
Fiſcheonſervenfabrik, 
Barth a. d. Oſtſee. 


Ein j. Mann, ſeit 9 Jahren in der 
Manufactur⸗Waaren⸗Branche thätig, 
letztere Zeit Provinz Poſen u. Schleſien 
m. beſtem Erfolg bereiſt, bei d. ͤKundſch. 
gut eingef. ſucht, geſtützt aufPa Refer. 
und Pa. ⸗ e je als 4422 

eifender BG 
andern Engagement. Gefl. Off. 
unt. E. M. 98 an die Exp. d. Brest. Ztg. 


14111 


Ein 
Commis 


der Eiſenbrauche wird per 
1. April a. c. geſucht. [4416] 


ö Philipp To 


iſſa i. P 8 


Für mein Tuch und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen tüch⸗ 
tigen, gewandten 


Verkäufer, 


der gut polniſch ſpricht. 

Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſpruch, Zeugniſſe u. wenn mögl. 
auch et pg ay ai piai 

Cohn, 

[3772] seen i. Weſtpr. 


Gewandte Verkäufer, 


welche mit Decoriren der Feuſter 
vertraut, finden per 1. April er. in 
meiner Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Herrengarderoben⸗Handlung bei 
freier Station dauernde Stellung. 
Offerten unter Beifügung der 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſpr. an 
Louis Zobel, Oplan. 


Für mein Tuch⸗ u. Mannfact.: 
Geſchäft ſuche ich einen [3835] 


fügptigen Verkäufer 
rn. 9 der polniſchen 
ER F. Apt, Gr.⸗Strehlitz. 


uche für mein Manufact.⸗, Mode⸗ 
Waaren u. Damen⸗Conf.⸗Geſch. 
einen tüchtigen Verkäufer. Reflect. 
muß beider Landesſprachen mächtig 


und perſecter Decorat. ſein. Photogr., fi 


Zeugnißabſchr. nebſt Gehaltsanſpr. 
046300 Ludwig Fuss, 
[4430 Inoſorazlaw. 


Damen: Confection, 5 


Junger Maun, bisher bei den 
gen Berliner Firmen thätig, mit 
inrichterei und Calculation genau 
vertraut, ſucht hier Stellung. Auf 
Wunſch Photographie. Off. bitte unter 
R. P. 5 Exped. d. Bresl. Ztg. zu ſenden. 


Für mein Wein⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann, 


A welcher mit den einſchlä eu Arsen 
100 vertraut und der ee Sprache 
mächtig iſt. [3697] 


Max Albrecht, R Ratibor. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
mit Aepfelwein⸗Fabrikation ſuche 
ich per 1. April c. ev. etwas ſpäter 
einen [3726] 


jungen Mann, 


Chriſt, gelernten Deſtillateur, 
welcher mit der Preſſerei und mög- 
lichſt auch mit der Aepfelwein⸗Fabri⸗ 
kation vertraut iſt, zu engagiven. 
Derſelbe muß zeitweiſe im Detail⸗ 
Geſchäft verbunden mit Ausſchank 
(Reſtauration) thätig ſein, in jeder 
Hinſicht tüchtig und zuverläffig ſein, 
ein anſtändiges freundliches Auf] 
treten haben — überhaupt im Ver⸗ 
kehr mit der Kundſchaft gewandt ſein. 

Offerten ohne Retourmarke mit 
Angabe von Referenzen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station sub 
H. R. 199 Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, mit der einfachen u. dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Offerten unter R. Z. 90 poft⸗ 


lagernd Görlitz erbeten. [1400 


in j. Mann, welcher bereits 2 23. 
in einemgr.Schnittzu.Garderoben- 
Geſch. thätig iſt, ſucht zur weiteren 
Ausbildung als Volontair c. 
Stellung. Gefl. Off. unter H. H. 
82 an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


Fit ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchr. u. im Beſitze des 


Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn. als Lehrling S 


gef. Off. sub C. C. 1 Exp. d. Bresl. Ztg. 


eiche Gehalt ſuche ich einen 
chtigen jungen Mann, nur 


Fachmann. J. Guttmann, 


[4437] Reuſcheſtr. 2. 


Für meine Schäfte Sebut ry 
erfahrenen, tüchtigen [4444] 


jungen Mann 
aus der Brauche, der nachweislich 
tüchtig u. ſelbſtſtändig arbeitet. Anz 
tritt April oder Mai. Offerten unt. 
C Cbiffre Sch. F. 97 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Junger Mann, 


mit dopp. Buchführ. ſowie Correſp. 

vollſt. vertraut, im Comptoir thätig 

eweſen, ſucht Stellung unter beſch. 

Sinfprücen, Offerten erbeten a 
90 Exped. der Bresl. Ztg 


Steinmetzen 


nden bei hohem Lohn Fe 


P In ung bei 
5 í chini ling & Co., 
S i. Schl. 


cement im Comptoir — 


½ Hg. genügt für 100 Tassen 


Ueberall vorräthig. 


Bon dem Be einiger — 
reuommirter Sao 


werden tüchtige 
Inſeraten⸗ Acgu uiſtteure Ses 
onditione n 


unter den günſtigſten 
geluht. Ausführliche Offerten mit 
ngabe von Referenzen u. Z. 8948 
an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Frankfurt a. M., erbeten. 


in rechtſch. ordentl. brav. Mann 
bittet um eine Stell. als Kaſſen⸗, 
Comptoir⸗, Bureaudiener oder 
Haushälter. Off. unt. H. 169 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1124] 


Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen ſtarken 
el mit guter Schulbildun 
D. Sch ter, Beisfreticham DE, 


6 * u age k 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 
polniſchen Sprache mächkig. 
M. Hecht, R Natibor. 


Für meine Lederbandlun und 
Ausſchnitt ſuche einen 11433 


Lehrling 


bei freier Station. 
K. M. Re 
Breslan, Kupferſchmiedeſtraße 37. 


Für mein Kurzwaarengeſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling 


= ponjen — 34 a m mit 

guter 

Gleiwitz. na Münze 
Inh. S. Schwerin, 


Lehrlingsgeſuch. 


Zum Antritt per 1. April c. ſuchen S ; 


wir für unfer Comptoir einen 
Lehrling mit tüchtigen Schulkenntn. 
Chemische Fabrik Aot.-Gosellsoh, 


vormals Cari Scharff & Co., 
Neue Taſchenſtraße 10. 


Br. mein Ledergeſchäft en gros 
mit Ausſchnitt ſuche per Oſtern 


einen itung, en mostatl 
3 


Ein Ein Lehrling 


mit den citiin Vorkenntniſſen und 
guter Handſchrift findet 
[4331] 


A. Wol 
_ (vormals ©; Spritfabiit | 4. Galle). 


Len der 


und der 


fofort Pla⸗ in 


feinster Chocolade. 


(5514 


Fur — Polen —— m ‚Si 
eiw.⸗Zeugniß beſitzt, ſuche i 
end Ari: als ee 


in einem 
Bant- oder Fabrikgeſchä (4464) 
Adolph I Lomnitz, Aid 


ark Hammes, Tuch⸗ Mode: 
waaren- u. Confections⸗Handlg., 
Namslau, ſucht einen Lehr- 
ling, der poln. Sprache mächtig. 


Ai mein Tuch⸗ u. Herren⸗ 
feetions⸗Geſchäft 1 i e m 
baldigen Antritt einen 5 
event. Volontair. 

Joseph Pesch, Sidik 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eagerpla 

ca. ‚ag repra $, = 
fenerftr. z. vm. Nüh. bei Simon 
ernh. Levi, Gräbſchnerſtr. 3. 


Trinitasſtraße 12 
iſt eine Banai Wohnung von 4 


„ Gab., Küche, Beigelaß, im 
en und auch getheilt, zu verm. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn. zu vm, fof. zu bez. 


Tauentzienſtr. 25 


iſt eine Wohnung III. * 3 bis 
4 Zimmer ꝛc., zu verm. 14445 
Ee herrſch. Wohn. von 5 Zimm., 
abinet, Küche, großem Entree, 
a 1 = zum 1. Juli er. 


All Findſtr. 3 3 Ta Rä. Fincſtr. 3 L., un Comptoit 


15 im 


FRI roße Eckladen 
oſterſtr. söb, 


lofter Feldſtraße 
mit anſtoßendem N ‚a drei 
großen Schaufenſtern iſt per erſten 
Juli er. zu 1 ar, 
Näheres —— 16, * 3 


Eckladen Fin Panna 3. ka 


IE 2 Geſchäftsläden 2 
nebſt Wohnung 
28 Lage ſind tafone oder per 
uli preiswerth, zu jedem Geſchäft 


iſſa x P. 


zu 
II. Nerreter, 


Promenade, 


Nicolai⸗Stadtgraben 19, ift in I. Etage eine herrſchaftliche 
10 Zimmer, per 1. Detober zu vermiethen. 


nun 
Defichtigung 11—1 Uhr, I. Etage. 


Für Engros⸗Geſchäfte ſind 


roße Geichäftsränme 


I. Etage zu vermiethen. Näh. sub 
Telegraphische Witterungsberichte vi vom 24. März 


(Ms) 
(38157 


an die Exp. d. Brest, Zig 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8838ʃ( 222 | 
322 332 5 
Ort. aa 2 2 © Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
25 ga | 82 
. Er 9! j ! 
azz [a 
Mubagnmore.- 737 7 ı050 $ Regen. N 
Aberdeen 749 4 80 2 bedeckt. 
en 753 5 O80 1 Wolkig. 
teen 753 5 880 2 Regen. Nebel. 
Stocknoim .. 755 4 | still Nebel. 
Havarands .. 756 1| still [bedeckt 
Petersburg. 3 755 2181 Regen. 
Moskau....... 763 3 SSW 2 bedeext. 
Cork, En: 737 9 SSW 5 Regen 
Cherbourg. 752 | 9 8 4. Den oc 
Helder 751 6 SSW 2 wolkig. 
6 750 5 SW 1 bedeckt. 
Hamburg 752 5 WSW. 2 . — [Oeſters Regen. 
inemunde..| 754 6 [OSO 3 Wolkig 
8 757 | 5 ag T bedeckt. Abends Regen. 
Hemel 750 11804 Neod | 
Fi 757 1 SSW 2 h.b bedeckt, | 
Münster 753 5 Sw 3 bedeckt 
Karisrune . 758 7 SW3as wolkig. 
Wiesbaden . 757 6 WSW 2 bede ckt. 
München 759 6 SSW 3 bedeckt. 
Chemnitz .....| 756 8.53 |Regen | 
Berlin. 755 T 82 wolkig. 
Wien l 0 still wolkenlos. 
Breslau . 759 6 80 3 bedeckt. 
Isie d' Aix 758 10 ‚SW & ‚bedeckt. 
Niza . 761 8 ONO 2 b. bedeckt. 
Fries e 762 9 1 Still heiter. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — mAN >= schwach 


4 mässig, 5 = irisech, 6 = stark, 7 = steil, 8 - stäriais 


9— Sr 


Una 


10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Ein barometrisches Minimum unter 736 mm liegt westlich vom 


Irland, auf den Scillys steife, 


auf Nord-Irland stürmische südöstliche 


Winde verursachend. Bei schwacher südöstlicher, bis südwestlicher 
Luftströmung ist das Wetter in Central - Europa mild und vorwiegend 


trübe, vielfach ist etwas Bogen . 
gen 


Riga-Nizza ist fast überall 


westlich der Linie Haparanda- 


Verantwortlich: Für a ee u. allgemeinen Theil: J. Secklos; 
für d 


euilleton: 


Karl Vollrath; 


für den eee Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


